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frcinnnlger
Qminsrecftt ' Schwindel .

Krampfhaft versucht der Freisinn seine Vereinsgesetzsünden
vor den Landtagswählern zu vertuschen , krampfhaft die Mär

zu halten von den bedeutsamen Fortschritten auf einem der

ivichtigsten Gebiete des öffenilichen Lebens , die dank seiner , des

Freisinns , kluger Politik erreicht sind . Fatal freilich ist für
die Partei der Kopsch , Wienier und Müller , daß schon am

13 . Mai das Gesetz in Ktaft trat und die Praxis der Polizei
behörden alsbald mit brutalem Mißton in die sirupsüße Har
monie des freisinnigen Lobliedes hineinfuhr . Indes , die

Schwierigkeit der Aufgabe reizt die wackeren Klopffechter des

Freisinns nur zu umso größeren Anstrengungen . Mit aller

Lungenkraft stoßen sie in Posaunen und Trompeten , damit ihr
Schall alle Dissonanzen , die das große Bombardon der Amts

gewalt erzeugt , im Ohr des deutschen Michels übertöne .

So preist ein in Berlin verbreitetes Freisinnsflugblatt
das große Werk der Blockpolitik übers Bohnenlied . Wo

die Tatsachen zu solchem Text nicht passen wollen , da wird

ihnen keck und unverfroren Gewalt angetan . Gleich in der

Einleitung steht eine Behauptung , die sich mit der Wahrheit
ebenso gut verträgt , wie der freisinnig - konscrvative Mandats -

schgcher mit dem Kampf um die Wahlrefonn . Da heißt es ,

daß sich Deutschland mit Norwegen und England des

liberalsten Vereinsrechts in Europa erfreut .
Der Schwindel ist ebenso frech wie dumm . Denn da der

Entwurf des Neichsvereinsgesetzes im Anhang das Vereins

recht von 13 europäischen Staaten widergibt , darunter

auch das Norwegens und Englands , so wissen die Macher
des Flugblatts nicht nur , daß ihre Behauptung unwahr ist .
sondern auch , daß ihre Lüge ohne große Mühe festgestellt
werden kann . Wenn sie sie trotzdem der Oeffentlichkeit vor -

zusetzen wagen , so zeigt das am besten , zu welch verztveifeltem
Mittel die Herren zu greifen gezwungen sind , um dem

reaktionären Wechselbalg den trügerischen Schein des Fort -
schrttts und der Freihcitlichkeit zu geben .

In Wirklichkeit ist das Vereinsrecht Norwegens und Eng -
landS durch einen ganzen Abgrund von der Mißgeburt ge -
trennt , die die konfervativ - liberale Blockgemeinschaft im Reichs -
Vereinsgesetz gezeugt hat .

Weder England noch Norwegen kennen die Verpflichtung
der Vereine , Satzungen und Vorstandslisten der Polizei ein -

zureichen , noch die Pflicht der Versammlungseinberufcr , der

Polizei die Versammlungen anzumelden oder sie in polizeilich
vorgeschriebener Weise innerhalb bestimmter Frist öffentlich

bekanntzumachen , noch das Recht der Polizei , alle Versamm -
lungen unter freiem Himmel zu verbieten . Ebensowenig be -

steht dort die Polizeiaufsicht über die das Versammlungsrecht
ausübenden Bürger als Regel , noch irgend eine Beschränkung
des Vereinsrechts der Jugendlichen , noch gibt es Ausnahme -
bestimmungen gegen den Gebrauch fremder Sprachen in öffent -
lichen Versammlungen .

Indes bleibt das Reichsvereinsgcsetz nicht bloß hinter
den entsprechenden Gesetzen dieser beiden Länder meilen -

iveit zurück , sondern es erreicht auch nicht entfernt die

freiheitlichen Bestimmungen der Vereinsgesetze Dänemarks ,

Frankreichs und der Schweiz . Es fehlt noch so gut wie

alles , damit Deutschland auf dem Gebiet der Vercinsgesetz -
gebung in der Welt voranmarschiert — es humpelt mit Italien ,
Montenegro , Oesterreich , Schweden , Spanien und Ungarn im

Nachtrab , wobei noch zu bedenken ist , daß in ruhigen Zeiten
die Polizeipraxis in diesen Ländern nicht annähernd so
borussisch ist , wie im verpreußten Deutschland .

Nach diesem ersten freisinnigen Schwindel berührt die

ebenso unwahre Behauptung , das Reichsvereinsgesetz habe für

Deutschland einheitliche Rechte auf dem Gebiete des

Vereins - und Versammlungswesens geschaffen , fast harmlos .
Ein Blick auf die Ausführungsbestimmungen zeigt , daß
von der Einheitlichkeit des Rechtszustandes im

ganzen Reiche nicht die Rede ist . Die scharfe Scheidung
zwischen Süddeutschland und dem preußischen Polizcistaat mit

seinen norddeutschen Anhängseln bleibt bestehen . Nach wie

vor wird der Reichsbürger in Württemberg , Bayern , Hessen
( Bayern tritt neu hinzu ) ein größeres Maß von Vereins - und

Versammlungsfreiheit haben , als in den Bundesstaaten nörd -

lich des Mains und den unter preußischer Oberhoheit stehenden
Reichslanden . Wöhrend die Ausführungsverordnungen der

süddeutschen Bundesstaaten bei Versammlungen unter freiem
Himmel , soweit sie nicht auf öffentlichen Straßen und Plätzen ,
sondern auf Privatgrundstücken stattfinden , die Verpflichtung
des Einberufers zur Einholung der Genehmigung durch die

einfache Anmeldung oder Anzeige ersetzen , haben die nord -

deutschen Polizeistaaten für diese Versammlungen die Polizei -
liche Willkür ungemildert bestehen lassen . In Süddeutschland
wird den Jugendlichen das Recht der Mitgliedschaft
in Gewerkschaften und der Teilnahme an Gewerkschafts -
Versammlungen ausdrücklich garantiert — in den norddeutschen
Polizeistaaten haben sich die Regierungen vor solcher un -

zweideutigen Aniveisung an die Polizeibehörden sorglich ge -
hütet . In Süddeutschland ist der Gebrauch fremder Sprachen
in Gewerkschaftsversammlungen ohne weiteres freigegeben
worden — im preußischen und verpreußten Norden ist von

solcher Maßregel nicht die Rede trotz aller schönen Versich e-

rungen des Staatssekretärs des Innern , daß die Gewerkschasts
bewcgung durch den Sprachenzwang nicht geschädigt werden

solle . Für politische Versammlungen haben die süddeutschen
Regierungen den Gebrauch fremder Sprachen für einzelne
Redner zugelassen — in Norddeutschland gibt es keine

solche Ermächtigung , sondern nur Erlaubnis von Fall
zu Fall , d. h. die absolute polizeiliche Willkür . Eine

schöne Einheit des Rechts !

Die Aufzählung der einzelnen Fortschritte , die das Gesetz
enthalten soll , beginnt wieder mit einer faustdicken Unwahr¬
heit . Da wird behauptet , daß es nach dem bisher geltenden
Gesetze ( in Preußen ) der Polizei möglich war , alle Versamm
lungen aus irgendwelchen Gründen einfach zu verbieten , daß also
bis zum 15 . Mai die Polizei das Recht des Präventiv
Verbots gehabt habe . Dabei steht genau dasGegen
teil fest ! Selbst das preußische Oberverwaltungsgericht ,
dessen Rechtsprechung dem Vereinsrecht ungünstiger war als die
des Kammergerichts , hat entschieden , — die bloße Möglichkeit ,
daß eine Versammlung Störungen der öffentlichen Ordnung
zur Folge haben kann , berechtige nicht zum Verbot der

Versammlung von vornherein ! So hat denn auch der

Staatssekretär des Innern in der Rcichstagssitznug vom
2. April ausgeführt , daß „ genau derselbe Zustand ,
der gegenwärtig in Preußen besteht , nach An

nähme des Neichsvereinsgesetzes in Deutschland bestehen "
werde , d. h. daß ein Präventivverbot nicht zu
lässig sein werde , wie das Oberverwaltungsgericht für
Preußen in mannigfachen Entscheidungen ausgeführt
habe . Wo in Preußen die Polizeibehörden Ver

sammlungen wegen angeblicher Befürchtungen für die

öffentliche Ruhe , Ordnung und Sicherheit verboten

haben , ist also das Gesetz verletzt worden .
Das muß der Freisinn mindestens ans den wiederholten Er¬

klärungen Bethmann - Hollwegs in den Verhandlungen über
das Reichsvereinsgesetz - wissen — die Macher des Fugblatts
haben also hier b e w uß t die Unsvabrheit gesag . t !

Diesen Geistern des Schwindels ist es natürlich ein

leichtes , die Verschlechterung des Verciusrechts , die die Ent

rechtung der Jugendlichen unter achtzehn Jahren bedeutet ,
einfach hinwegzulügen . Auf die bequemste Art und Weise
wird das bewerkstelligt — die Verschlechterung wird für eine

Verbesserung ausgegeben . Mit eiserner Stirn lügt das Flug >
blatt : „. . . Auch für die jugendlichen Personen enthält das

neue Reichsvereinsgesetz wesentliche Fortschritte . . . ! "

Diese Stichproben mögen genügen , um die Qualität des

freisinnigen Schwindels zu kennzeichnen . Ueber die Tragweite
all der weiteren Einzelbestimmungen , die hier und da kleine

Fortschritte bringen , dabei aber die Befugnisse der Polizei ,
die das Prinzip der Unterordnung der Vereins - und Ver

sammlungsfteiheit unter die Polizeiaufsicht verwirklichen , be '
stehen lassen , nämlich die Befugnisse zur Ueber wachung
und zur Auflösung von Versammlungen , wollen
wir mit den freisinnigen Klopffechtern nicht weiter rechten .
Die Polizeipraxis , die wir in den ersten Wochen des Gesetzes
schon erleben durften , redet darüber ja auch laut genug .
Nicht nur , daß zahlreiche hohe und niedere Behörden sich die

liederliche Fassung jener Bestimmung . die den Ersatz der

Anmeldung durch die Bekanntmachung zuläßt . zunutze
gemacht haben , um die Erleichterung , die sie bedeuten

soll , einfach zunichte zu machen — die preußische
Polizei hat auch schon an mehrfachen Beispielen ge -
zeigt , wie wenig sie geneigt ist , die Grenze , die ihr das

Gesetz in bezug auf die Vereinsversanimlungen zieht , zu
respektteren . Damit fällt auch ein guter Teil der Bcschönigungs -
versuche , womit derFrcisinn die Anklage der Polenvergewaltigung
zu entkräften sucht . Nach ihm ist nämlich das Verbot der

polnischen Sprache in öffentlichen Versammlungen gar nicht
so schlimm , da die Polen ja im sicheren Port der Vereins -

Versammlungen so viel polnisch reden dürfen , wie sie nur

mögen . Die Beweisführung ist schon an sich unsinnig . Sie

wird aber ganz und gar in die Luft gesprengt , sobald es sich
zeigt , daß es den sicheren Port der Vereinsversammlungen
unter preußischer Polizeipraxis überhaupt nicht gibt !

Bei der Rechtfertigung der Zustimmung zu der schänd -
lichen Ausnahmebestimmung des Sprachenparagraphen er¬
klimmt das Flugblatt den Gipfel der Verlogenheit . Auf eine

Erörterung , ob diese Zustimmung mit den Grundsätzen des
Liberalismus vereinbar ist , lassen sich die Macher vorsichttger -
weise gar nicht ein — sie sind sogar so vorsichtig , nicht einmal

zu erwähnen , daß ihrer Partei der Vorwurf des Prinzipien -
Verrats gemacht wird . Dem Leser soll es nicht zum Bewußt -
sein kommen , daß der Freisinn einen der elementarsten Grund -

sätze des Liberalismus , den der Rechtsgleichheit , ver -
raten hat . Dafür wird er mit folgendem Satz rcgaliert :

. . Das Gesetz bestimmt zunächst , daß die Verhandlungen
in öffentlichen Versammlungen in deutscher Sprache zu
führen sind . Diese allgemeine Bestimmung ist eigentlich
s e l b st v e r st ä n d l i ch ! sie ist ebensowenig ein Ausnahme -
gesetz wie die Vorschrift des Gebrauchs der deutschen Sprache
vor Gericht oder im Heer oder im R e i ch s t a g als ein

Ausnahmegesetz bezeichnet werden kann . "
So wird versucht , dem Verrat einen harmlosen Anstrich

zu geben . Freilich kann man dabei auch nur auf sehr harm -
lose Leser rechnen . Denn jeder denkende Mensch vermag
ohne weiteres den kolossalen Unterschied zwischen dem Gebot
der deutschen Sprache vor Gericht oder im Heer oder im

Reichstage und dem lür öZentliche Versiimmlungxn zu er -

kennen . Vor Gericht muß bei Unkenntnis der deutschen

Sprache ein Dolmetscher zugezogen werden . Im Heer
handelt ' s sich um das Verständnis einiger Kommandos und

kurzer Befehle , die auch der der deutschen Sprache nur mangelhaft
Kundige im allgemeinen zu verstehen vermögeu — übrigens
wird bei verschiedenen Truppenteilen den Polen die Bedeutting
des Kommandos anfänglich durch polnischsprechende Vor -

gesetzte in ihrer Muttersprache erklärt . Für den Reichstag
können die Polen genügend Kandidaten finden , die Deutsch
verstehen und sprechen , und nebenbei gibt es dort noch den

§ 45 der Geschäftsordnung , der solchen Abgeordneten , die der

deutschen Sprache nicht mächtig sind , das Ablesen aufgeschrie -
beiler deutscher Ausführungen gestattet ! In den Versammlungen
aber sollen unter Umständen schwierige politische und andere

Angelegenheiten auch denen verständlich gemacht werden , die

trotz — oder auch wegen — aller Germanisationsbestrebnngen
der preußischen Regierung Deutsch nur mangelhaft oder

auch gar nicht verstehen , und alle diese müssen
die Möglichkeit haben , in der Sprache , hie ihnen geläufig , in

ihrer Muttersprache , in den öffentlichen Versammlungen in

die Diskussion einzugreifen . Das ist erforderlich , wenn die

Gleichheit des Rechts der polnischen Reichsangehörigen mit dem

der deutschen erhalten bleiben soll .
Die Macher des Flugblatts sind übrigens bei der Ab -

fassung dieser Stelle noch viel zu zaghaft gewesen . Vesser
hat es Herr Kacmpf , der freisinnige Abgeordnete des ersten
Berliner Reichstagswahlkreiscs , verstanden .

In einer LandtagswäHlerversammlung , die am Dienstag
im Böhmischen Brauhanse stattfand , hat er die Sache also

angefaßt : „. . . Ist es kein Fortschritt , daß wir nunmehr
neben der deutschen Gerichts - , Arnice - , Volksschul - , Verkehrs -
und deutschen Verivalttingssprache auch eine deutsche Ver -

sammlungssprache haben ? Was für den deutschen Reichstag
und alle Landtage gilt , hat nunmehr in Zukunft auch für
Versammlungen im Deutschen Reiche Geltung . ( Stürmischer
Beifall . ) . . . "

Also da ist das Ausnahmcrecht unter dem stürmischen
Beifall der freisinnigen Wähler schon zum Fortschritt geworden !
Fügen wir hinzu , daß der freisinnige Kandidat für Teltow -

Beeskow , Herr Tubenthal , die Polenentrechtung grundsätzlich
billigt , so haben wir den Schlüssel für den „stürmischen Bei -

fall " , der der famosen Erklärung Kaempfs folgte . Mit der

Blockverseuchung ist auch die hakatistische Seuche in den Frei -
sinn eingezogen — Herr Tubenthal ist einer der Ehrlichen , der
das offen bekennt .

Was der Freisinn mit seiner Zustimmung zum Sprachen -
Paragraphen an den liberalen Grundsätzen gesündigt hat , das
wollen wir einen Liberalen sagen lassen , einen Ivirklichen
Liberalen . Theodor Barth schreibt in seiner Broschüre :
„ Der Freisinn im Block " :

„. . . Der Umstand , daß die freisinnige Fraktionsgcmein »
schaft , mit wenigen Ausnahmen , sich der Preisgabe dieses
wichtigsten demokratischen Prinzips mit schuldig gemacht
hat , beraubt sie für alle Zukunft der Möglichkeit , andere
als rein opportunistische Gründe gegen eine anderweitige gesetz -
geberische Verletzung dieses Grundsatzes ins Feld zu führen .
Sollte es einmal zu einer gesetzgeberischen Einschränkung der
staatsbürgerlichen Siechte der Juden oder der Sozial -
demokraten oder der Freidenker kommen , dann wird man den
Freisinnigen stets entgegenhalten können , daß das , was den
Holen gegenüber Recht war , jedem anderen Staatsbürger
gegenüber kein Unrecht fein köime . Und dann , wie hilflos
stehen die Freisinnigen da , wenn es in Zukunft gilt , die skandalösen
Verletzungen der staatsbürgerlichen Rechtsgleichheit zu brandmarken ,
die in unserer Staatsverwaltung gang und gäbe sind . Von den
Juden , die man nicht zu Reserdeofstzieren macht , bloß weil sia
Juden sind , bis zu dem freisinnigen Arzt , den die Reichspost »
verwaliung entläßt , weil er in der Stichwahl für einen Sozial »
demokraten gestimmt hat , und dem Eisenbahnschaffner , der ,
ans dem Dienst gejagt wird , weil seine politische Uebcrzeugung '
ihn zur Sozialdemokratie führte ; die ganze Stufenleiter hindurch
von der mißliebigen Presse , die auf Bahnhöfen nicht feilgehalten -
werden darf , bis zu dem verbuinmelten Korpsstudenten , dessen ,
Gesinnungstüchtigkeit und Konnexionen , alle intellektuellen und -
ntoralischen Schwächen zudeckend , ihm die Pforten zu dem höheren
Staatsdienst öffnen : Alles starrt bei uns von administrativer
RechtSungleichheil ! Unser Klassen -� und Privilegienstaat baut sich auf
dieser Ungleichheit ans . Die erste demokratische Forderung muß
bei uns heißen : Beseitigung dieser Sünden gegen das Gebot der
staatsbürgerlichen Rechtsgleichheit . Wie vermag aber eine Partei
diesen Kampf wirksam zu führen , wenn man ihr bei jeder Be «
schwerde entgegenrufen kann : Ihr habt ja selbst solche Rechts «
Ungleichheit durch euer Votum sanktioniert und dannl anerkannt ,
daß nur die Zweckmäßigkeit zu entscheiden hat . "

Das Flugblatt aber sagt keck : „ Die Freisinnigen über -
nehmen mit Genugtuung die Verantwortung für das Zu -
standekommen des Rcichsvereinsgesetzcs in der Ueberzeugung ,
daß das deutsche Volk und auch die nicht im Parteibann der
Sozialdemokratie stehende Arbeiterschaft die Fortschritte und
Errungenschaften der einheitlichen und freiheitlichen Regelung
des Vereins - und Versammlungsrechts erkennen und würdigen
wird . "

Das heißt , die Verräter freuen sich des Verrats , der
ihnen klingenden Lohn in Gestalt des Vürscngesetzes ein -
brachte und ihnen den Sitz auf der Bank der Regierungs -
Parteien sicherte . Das deutsche Volk aber , das keinen Grund
hat , mit Genugtuung auf das Werk der Blockpolitik und der
freisinnigen Charakterlosigkeit zu schauen , wird die Ver -
antivortlichcn zur Verantwortung zu ziehen haben . Die
preußischen Landtags Wahlen bieten die erste Ge¬

legenheit dazu ! —



Cine eiendsitatiitiS .
� i�n legier Stunde vor den Landtagswahlen und zu dem Zeit -

Punkte , da die deutsche Lehrerschaft sich rüstet , um auf dem
Lchrertage in Dortmund die Frage des Lehrermangels zu
diskutieren , werden durch das offizielle Organ des Deutschen Lehrer -
Vereins weiteren Kreisen die den Lehrermangel betreffenden
Ziffern der letzten preußischen Volksschulstatistik vom Jahre 1900
bekannt gegeben . Sie legen den ganzen erschreckenden Umfang
des Bildungsjammers im Zeitalter der kapitalistisch - fcudaldynasti -
scheu Schulreaktioa bloß .

„ Ist das noch die Volksschule , wie Pestalozzi sie geschaut , wie

Diesterwcg sie gefordert hat ? " ruft der Verfasser des Artikels cnt -

setzt aus . Fürwahr , er hat Grund genug , sich zu entsetzen !
Wie bisher jede schulstatistische Erhebung in Preußen , so hat auch
die letzte mit drastischer Unzweideutigkeit den Nachweis geliefert ,
daß die Verfassung des Volksschulwcsens mit

jcdeni Jahrfünft trauriger und skandalöser sich
gestaltet . Die letzte Schulstatistik besonders ist eine Elendsstatistik
in des Wortes verwegenstem Sinne und ein Schandmal zugleich
für den besitzfrechen Trotz junkerlicher Banditen , die , wie sie dem
Armen das Brot vom Tische stehlen , ihm auch die geistige Nahrung
versagen und ihn der kulturellen Verelendung erbarmungslos über -

liefern . Schon die Ziffern über den Lehrermangel allein

lassen in lapidaren Zügen die Ungeheuerlichkeit dieser preußischen
Kulturschmach erkennen .

Im Jahre 138Ü gab eS in Preußen 469 ( 9,71 Proz . ) unbesetzte
Lehrerstcllen ; die Zahl stieg bis 1391 auf 87S ( 1,22 Proz . ) ,
1991 auf 1 8 62 ( 2,29 Proz . ) und hat 1996 die unerhörte Höhe von
. " 977 ( 3,9ö Proz . ) erreicht ! Würde die Statistik bis in die Gegen «
wart reichen , könnte sie ein weiteres Anwachsen dieser Elendsziffer
von 3977 auf rund 3399 konstatieren , denn die Zahl der in

preußischen Volksschulen unbesetzten Lehrerstellen hat . wie in -

zwischen ermittelt worden ist , namentlich in den letzten

zwei Jahren eine ganz gewaltige Steigerung erfahren .

Doch bleiben wir bei der Statistik von 1996 .

Es gibt in Preußen nicht einen einzigen RegierungS -

bezirk , in dem alle Stellen besetzt wären . 9 Bezirke weisen einen

Mangel von 1 bis 2 Proz . aller Stellen auf , 19 Bezirke 2 bis

3 Proz . , 9 Bezirke 3 bis 4 Proz . und 4 Bezirke 4 bis 5 Proz . Am

ungünstigsten sind die Zahlen für die Bezirke Oppeln ( 6,98

Prozent ) , Frankfurt a. O. ( S,S8 Proz . ) , Posen ( 6,68 Proz . ) und

Aromberg ( 6,41 Proz . ) ; der Durchschnitt für ganz Preußen be .

trägt 3: 96 Proz .
Anschaulicher wird daS Bild , wenn man die direkten Zahlen

aufmarschieren läßt . Danach waren unbesetzt in Potsdam
von 6728 Stellen ( ohne die der technischen Lehrkräfte ) 181 , in

Frankfurt a. O. 178 von 3192 , in Posen 184 von 3239 , in Bromberg
126 von 1966 , in Breslau 129 von 4448 , in Schleswig 137 von 4623 ,

in Wiesbaden 121 von 2779 . in Düsseldorf 276 von 8229 , in Köln

196 von 2976 und in Oppeln 293 von 6763 .

Die große Zahl der unbesetzten Stellen verteilt sich nun aber

nicht gleichmäßig auf Stadt und Land . Nein , d a S Land

leidet am schwersten darunter . Von 3977 überhaupt

unbesetzten Lehrerstellcn entfielen allein 2169 auf das Land und

von diesen wieder 1668 aus Landgemeinden mit weniger als 2999

Einwohnern . So hatte das platte Land im Bezirk Frankfurt a. O

133 von 173 , Wiesbaden 94 von 121 , Posen 167 von 184� und Brom -

berg 93 von 126 unbesetzten Stellen aufzuweisen . Aehnlich sah cS

in den Bezirken Osnabrück ( 38 von 46 auf das platte Land ) , Minden

( 34 von 61 ) . Erfurt ( 39 von 63 ) . Schleswig ( 96 von 137 ) , Oppeln

( 179 von 293 ) u. a. aus . Dabei sind alle diese Zahlen durch «

fchnittliche Angaben , die ein völlig zutreffendes
Bild nicht entfernt vermitteln . Erst die für einzelne Kreise

festgestellten Zahlen lassen den Schuljammer des platten Landes

in seiner beispiellosen Größe ungefähr erkennen . So erhält die

amtliche Statistik nach der „ Päd . Ztg . " u. a . folgende NotstandSnachweise :
1. Brandenburg .

Kreis Luckau ( Land ) 113 Stellen , nicht besetzt 16

Landsberg . 163 „ „ » 16
Königsberg » 148 „ „ „ 15

Friedebcrg „ 191 „ „ # 14

Osi - Sternberg 91 , „ , 9

2. Posen .
Kreiö Jarotschin ( Land ) 199 Stellen , nicht besetzt 13

Kempen „ 76 , „ „ 19

Schroda „ 79 „ „ » 9

Sckrimm „ 99 „ „ „ 19
Koschmin „ 68 „ „ „ 6

Pieschen „ 72 „ „ . 8

Bomst „ 148 „ „ „ 13

Czarnikau „ 93 „ „ „ 13

Schubin „ 105 „ ., „ 10

Mogilno „ 89 „ , „ 10

8. Schlesien .
Kreis Rhbnik ( Land ) 273 Stellen , nicht besetzt 29

Kofel „ 188 . . 18
Tost - Gleiwitz . 189 . . 24
Eroß - Strehlitz . 173 ., „ . 12

t . Hessen - Nassau .
Kreis Oberwesterwald ( Land ) 88 Stellen , nicht besetzt 15

OberlahnkreiS . 193 „ „ „ 19

Limburg . 112 . . . 14
Unter - Taunus . 102 „ 9

Ufingen „ 69 „ » . 7

Im Zusammenhange mit diesen grauenhaften Tatsachen muß
tnan noch in Betracht ziehen , daß eine große Zahl der „besetzten ' '
Stellen durch alte Schulinvaliden , verpfuschte Theologen , unfertige

Seminaristen und andere mehr oder weniger untaugliche Lehrkräfte
verwaltet wird , daß 1� Millionen Kinder in überfüllten Klassen

sitzen , daß mehr als ein Drittel aller preußischen Volksschulen nur

ein - oder zweiklassig , also von äußerst minderwertiger Lcistungs

fähigkeit sind , daß die Ausbildung der Lehrer in den

letzten Jahrgängen so gut wie alles zu wünschen übrig lieh ( „ auch

Schwachsinnige " können Lehrer werden , wie ein G e i st «

licher im „ Zehdenicker Anz . " schrieb ) und daß der

Hauptsächlichsteunterrichtsstoff in religiösem Gedächtniskram besteht !

Dann erst erhält man einen ungefähren Totaleindruck von

der himmelschreienden Schulverrottung und Schulmisere im Junker

staat Preußen , der „ in der Welt voran " marschiert !
Der Proletarier kann seinen Kindern nicht Geld und Gold

mit auf den Lebensweg geben , kann ihnen nicht durch die Hilfe von

Gönnern und Protektoren den Daseinskampf erleichtern helfew
Aber ein wenig Bildung und ein wenig Freiheit kann er ihnen

schaffen helfen . Ja , es ist seine heilige Pflicht , um diese

Kulturschätze für sich und seine Nachkommen zu ringen und zu
kämpfen .

Darum fort mit der preußischen Schulschmach ! Nieder mit

den bildungs - und kulturfeindlichen Parteien ! Weg mit dem Drei

klassenwahlrecht der Junker und Junkergenossen ! Her mit dem all -

gemeinen , gleichen , geheimen und direkten Wahlrecht für Preußen !
Nur der Kampf ums Wahlrecht kann der einzig

erfolgreiche Kampf um eine bessere Schule sein !
Väter und Mütter , wenn Euch Eure Kinder lieb find ,

helft die Reaktion zertrümmern und der WahlrechtSforderung der

ton Sieg bereiten ! p
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Die Sozialdemokratie will das allgemeine , gleiche , gc -

Heime , direkte Wahlrecht so -
wohl zum Landtag als auch
für die Wahl der Gemeinde -

Vertretungen .

Die Sozialdemokratie will Einführung des Einkammer -

systems , alsn Beseitigung des

Herrenhauses mit seinen ge -
borcuen und willkürlich er -

nannten „ Geschgcbern " .

Die Sozialdemokratie will die Beseitigung der noch bc -

stehende » und die freie

Entwickelunz des Staates

hemmenden Vorrechte der

Adelskastc .

Die Sozialdemokratie will Trennung der Kirche vom

Staat .

Die Sozialdemokratie will ltnentgeltlichkeit des Schul -

Unterrichts nnd der Lehr -
mittel . Die Kosten hat der

Staat zu tragen . Für den

Besuch höherer Schulen sollen
nur die geistigen Fähigkeiten
der Kinder mastgebend sein .

Verpflichtung des Staates ,

bedürftige Schulkinder zu

speisen . — Beseitigung der

geistlichen Schulaufsicht .

will Uebernahme der Armenlasten
auf den Staat .

will Beseitigung der jede kultu -

relle Entwickelung hemmen -
den Gutsbezirke , die fich
jetzt von einem Beitrag zu
den Armcnlasten drücken .

will Ausbau der Fabrikinspektion .

. Heranziehung von Arbeitern

zur Kontrolle der Betriebe

will eine stärkere Progression der

Einkommensteuer für hohe
Einkommen . Ermästigung der

Einkommensteuer für Ein -

kommen unter SOM » M . —

Beseitigung der im Staate

und in den Gemeinden noch be

stehenden indirekten Steuern .

Die Sozialdemokratie will Verbeflerung der Volkse

gesundheitspflege durch Vev

staatlichung des gesamten

McdizinalwescnS cinschlicst -
lich der Apotheken .

1 Die Sozialdemokratie will Einschränkung derGefängnis -
arbeit . Verwendung der Ge -

fangene « zu staatlichen Ate -

liorationsarbeitcn .

Die Sozialdemokratie will Aufbesserung der Löhne und

Gehälter der Arbeiter , An -

gestellten und unteren Bc -

amten in den Staatsbetrieben .

( Eisenbahn , Forstvcrwaltung
Bergwerke , Hütten und Sa -

lincn . )

will Ausbau und Förderung des

Eisenbahnwesens . — Ver -

billigung der Fahrpreise in

den beiden unteren Wagen -
klaffen , event . Einführung
des Zonentarifs .

will Strasten « , Brücken - n. Waffer -
bauten durch den Staat .

will Aufhebung der Gcsindc - Ord -
nung .

will das Koalitionsrecht auch für
die Arbeiter und Angestellten
des Staates .

Die Sozialdemokratie will freiheitliche und zcitgemäste
Revision und Umgestaltung
der preustischen Berggesetze
unbeschadet ihres Verlangens

nach einem Reichsberggesetz .
Die Sozialdemokratie will Vermeidung aller überflüssi -

gen Ausgaben , wie sie der

preustische Junkerstaat zu re -

präsentativen Zwecken macht .

�Die Sozialdemokratie will Heranziehung von Arbeitern

alsSchöffenundGeschworene .
— Bezahlung von Diäten

für diese Funktionen .

j !l U j l V U ? » V S I U N V !
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fteachtenswerte ; zur Candtagswal ) ! !
Landtagswählcr , seht Euren letzten Steucrzettel an !

Weshalb müssen Arbeiter und kleine Beamte jetzt viel

mehr Steuern zahlen ? Weil die „ Liberalen " einem Gesetz zu -
gestimmt haben , das die Unternehmer zu Vormündern ihrer
Arbeiter und Angestellten macht und sie zwingt , deren Löhne
der Steuerbehörde auf Heller und Pfennig anzugeben , auch
den Lohn , der durch Ueberzeitarbcit und Sonntagsarbcit er -

reicht worden ist . Aber für Leute , die über 3000 M. ver¬

dienen , besteht solcher Zwang nicht . Das ist — libersl .

Politik . '
«

Freisinnige gegen demokratische Wahlreform .
„ Daß die allgmcine , gleiche , geheime und

direkte Wahl das Bild der Vollkommenheit darbietet ,

behaupten auch ihre Anhänger nicht . "
Abg . P ach nicke in seiner Broschüre

„ Liberalismus und Kulturpolitik " .

„ In der Wahlrcchtsfrage stehen uns die National -

liberalen am nächsten . "
Abg. Kopsch im Freisinnigen Verein

in Gr . Lichterfelde am 7. 19. 97 .

Der frühere freisinnige Landtagsabgeordnete Dr . Krieger
sprach sich in einem Artikel in der „ Volks - Zeitung " für Ein¬

führung des Reichstagswahlrechts in Preußen
aus . Darauf schrieb die „ Freisinnige Zeitung " :

„ Daß Herr Dr . Krieger mit der Freisinnigen VolkSPartci
nicht mehr übereinstimmt , hat er ja durch seinen
Austritt aus der Partei öffentlich doku -

montiert . "
»

Der Freisinn als Schutzgarde der Brotwuchercr .
„ Die Grundlage der Bülowschen Majorität

ist erstens ein Eintreten für die Militärforderungen der

Regierung und zweitens ein Ruhenlassen der Zollfragen
bis auf weiteres . In beiden Dingen liegen wichtige und

schwere Zugeständnifie deS Liberalismus . . . . Die Kon -

servativen gewinnen demnach im Block Bülows ohne
alle besonderen Anstrengungen eine größere
Sicherung ihreö RanbeS vom Dezember 1992 , während der

Liberalismus eben dadurch cinen Teil feines Pro -
gramms einstweilen außer Betrieb fetzt , waS ihm von vielen

feiner Wähler sehr verdacht wird . Man beachte beispiels -

weise , wie vorsichtig und gelinde aus den frei -

sinnigen Parteitagen der letzten Zeit der Zoll «
kämpf geführt wurde ! "

Abg . Naumann in der „Hilfe " .

Nozu der Cärm ?
Die Absicht der Arbeiterschaft , künftig diejenigen Geschäftsleute

bei ihren Eiutänfen zu bevorzugen , die sich bei der LandtagSwahl
als wirkliche Anhänger der Demokratie beweisen werden , hat in der

bürgerlichen Presse aller Richtungen ein Umnaß heuchlerischer EM -

rüstung hervorgerufen . ES herrscht nur cine Meinung
darüber , daß jeder Boykott zu politischen Zwecken ein durchaus vcr -

ivcrstichcs , unter allen Umständen zu verurteilendes Kampfmittel
sei . Demnach müßte der Boykott eine Erscheinung sein , die in

bürgerlichen Kreisen selten oder nie zutage träte .

Daß das durchaus nicht der Fall ist , weiß jeder , der nicht völlig
weltfremd ist . Man kann vielmehr ruhig behaupten , daß in

unserem öffentlichen , wirtschaftlichen und ge -
sellschaftlichcn Leben der Boykott eine alltägliche Er -

scheinung ist , daß er als etwas selbstverständliche » gilt !
Allen voran geht freilich mit gutem Beispiel der Vater

Staat . Und doch müßte , wenn der Boykott so unmoralisch ist ,
der Staat , der doch über dem Parteigetriebe stehen soll , am

allerwenigsten zu solch einem Mittel greisen . In welch
umfangreichem Maße macht er aber davon Gebrauch ! Und

zwar begnügt er sich nicht damit , den ihm direkt Unterstellten
die Bewegungsfreiheit zu unterbinden , nein , wo er nur

irgend wie an die Anhänger ihm mißliebiger politischer , religiöser
oder wirtschaftlicher Richtungen heran kann , versucht r :

sie auf alle mögliche Art zu schädige » und zu unterdrücken . Di :

Bah nspedit eure sollen keine organisierten Roll -
k u t s ch e r beschäftigen , Zeitungen und Zeitschriften ,
deren Richtung ihm nicht paßt , dürfen nicht auf den Bahn -
Höfen verkauft werden ; Konsumvereine , Turn -

vereine , die zum Teil aus Sozialdemokraten bestehen , werden

schikaniert und boykottirrt !
Und wie der Staat , so machen es die verschiedenen bürgerlichen

Gcsellschaftsschichten . Wie die O fsizierskreise mit den
Mitteln gcscUschastlichcr Rcchtung und wirtschaftlichen Boykotte
arbeiten , ist oft genug an die Oeffentlichkeit gedrungen . Auf dein
Lande und in kleinen Städten , wo Gutsbesitzer und Beamte

tonangebend sind , dürfen wirtschaftlich irgendwie abhängige Leute ftch
nicht im Traume einfallen lassen , eine eigene Meinung zu zeigen .
Berg Werks direktoren haben vor Gericht erklärt , sie würben

es sich nie nehmen lassen , politisch anrüchige Arbeiter zu uiass -

rcgcl » ! Daß die A e r z t e das Kampfmittel des Boykott « zu
schätzen wissen , haben sie in ihren Kämpfen gegen die Krankenkassen
bewiesen . Zahlreiche Syndikate , Kartelle usw . kommen nur

durch energische Boykottandrohungrn zustande . Aber nicht nur das

Großkapital , sondern auch Mittel st andslreise arbeiten fleißig
mit solchen Mitteln I

Welcher Mittel sich unsere Bürgerlichen bedienen , selbst
wenn sie unter sich sind , lehrt ein Hinweis auf die vor nicht

allzu langer Zeit in Verlin ftattgefundenen Kirchenwahlen , au
denen unsere Partei bekanntlich unbeteiligt ist .

Anläßlich dieser Wahlen schrieb die . National - Zeitung "
in einem Th . K. gezeichneten Leitartikel am 16 . November 1999 :

„ ES ist s e l b st v e r st ä n d l i ch , daß auch sonst jeder erlaubt -
Zwang ausgeübt wird , um Stimmen für die eigen :
Richtung einzusaugen . Ich hörte die schöne Wendung im
Wahlbureau : Also endlich hat mein Schlächter gewählt , das

ist sein Glück ; ich habe dem Kerl noch heute morgen
gesagt , daß wir nichts mehr von ihm nehmen , wenn er nicht für
u » S stimmt . Ein anderer hat dieselbe Drohung seinem
Friseur zugedonnert , der für ihn den feierlichen Gang schön macht : .
Vielleicht sogar dem Zahnarzt , dem Schuster , dem Möbel -
t i s ch l e r . . . "

Natürlich ist daS kein TerroriSmuS , allerdings nur , weil cS

„ StaatScrhaltende " waren , die in dieser Weise agitierten !
Aber freilich , in allen diesen Fällen handelt es sich um b e -

sitzende Schichten . Unterfangen sich jedoch Arbeiter , ihren

wirtschaftlichen Einfluß geltend zu machen , so hört einfach die Well -

gejchichte auf . Das wäre ia noch schöner I Die Arbeiter bilde » lich



ein , sie könnten mit ihrem Gelde machen , waS sie wollten ? Da

sind sie im Irrtum I Der Teil des Werte » des von ihnen geschassenen
Produktes , den ihnen der Kapitalist ausbezahlt , gehört von Gottes
und RechtS wegen den Krämern , Pfandlethern , Hauswirten usw . ,
wie ihnen da- S Marx schon im Kommunistischen Manifest klar ge -
macht hat . Frevelhafte Anmaßung ist es , wenn sie sich die Leute

aussuchen wollen , denen sie das Geld hintragen .
Wenn B ii l o w die öffentliche Stinnnabgabe beibehalten will ,

so tut er das doch nicht , damit die Arbeiter anderen Leute «
Vorschriften machen können l DaS wäre ja die verkehrte Welt I

Die Arbeiter freilich werden trotz Biilows und des Freisinns
Entrüstung kein Mittel unversucht lassen , die schmachvolle Ueber -

zengungSknechtung durch die ö s f e n t l i ch e Abstimmung zu Fall
zu bringen t

_

poUtifchc üebcrlicbt .
Berlin , den 1. Juni 1908 .

Bulow und die ReichSaPanage .
Die «Norddeutsche Allgemeine Zeitung * dementiert die Meldung

der Korrespondenz Woth , die Negierung habe im Frühjahr bei den

Führern der Blockparteien unter der Hand angefragt , wie sie sich zu
einer ReichSapanage für den Kaiser stellen würden . „ Diese Angaben " ,
schreibt das Kanzlerblatt , „ sind unwahrf der Reichskanzler
hat in keinerlei Form wegen einer ReichSapanage verhandelt und
niemals an eine solche auch nur gedacht . "

Haben schon au und für sich die Dementis der „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " recht wenig Wert , da , wie allgemein
bekannt ist , jene Nachrichten , die sie bestritten hat , sich
meist später als richtig erwiesen haben , so erst recht diese höchst
eigenartige Bestreitung . Die Korrespondenz Woth hat vom Reichs -
kanzler gar nicht gesprochen ; und es dürfte wohl nur recht wenige
Einfältige im Geist » geben , die beim Lesen der Wothschen Meldung
angenommen haben , Fürst Biilow habe persönlich die Sondierungen
vorgenommen . Für solche Dinge hat er doch seine Leute .

Prinz Ludwig von Bayern über die „ Leutenot " .

Der künftige bayerische König , der Prinz Ludwig von Bayern ,
hat schon verschiedentlich dadurch den Unwillen der Blätter vom

Schlage der „Deutsch . TageSztg . " und „ Kreuzztg, " herausgefordert ,
daß er Reden hält , die oft zu den bekannten kaiserlichen Festreden
in scharfem Widerspruche stehen . Auch gestern , auf der 42 . Wander -

Versammlung der bayerischen Landwirte in Bamberg , hat
er wieder eine Ansprache gehalten , die den Kröcherianern
und Normännern nicht passen dürfte . Er sagte nämlich nach dem

telegraphischen Bericht des „ Berliner Lokal - Anzeiger " , daß es zwar
wohlgetan sei , am hergebrachte » Bewährten festzuhalten , aber nicht ,
eigeiisiiinig an Fehlern zu kleben . Zur Leutenot auf dem Laude
tat er den bemerkenswerten Ausspruch : „ Wenn man die Löhne bietet ,
worauf die Arbeiter mit Recht Anspruch machen , dann fehlt eS such
nicht an den notwendigen Arbeitern . "

ES ist zwar keine tiefe Weisheit , die der Prinz Ludwig der «
kündet hat , doch trotzdem dürfte sie an die Fassungskraft der oft -
elbischen Jimkerhirne zu große Ansprüche stellen . —

Eine nicht veröffentlichte Kaiserrede .
Die offiziös gespeiste Presse veröffentlicht in breiter Ausführlich -

keit die Reden , die Wilhelm II . beim Smpfang des Schwedenkönigs
an der Galatafel gehalten hat . Dagegen verschweigen alle
Blätter den Wortlaut einer längeren Rede , die Wilhelm II . auf
dem Tempelhofer Felde , nach der Parade , bei der Ueber -

reichung der „ Säkular - Fahnenbänder " an das 2. Garderegiment
zu Fuß und das erste Bataillon der Alexandriner ge -
halten hat .

Die offizielle Feststellung de ? Wortlautes dieser Rede würde

doch um so geringere Schwierigkeiten beretten , als sie v o n einer

Reihe von Blättern abgelesen wurde ! Sollte trotz
der sorglichen Vorbereitung diese Rede wiederum der nach -

träglichen Korrektur bedürfen ?

Herr Gcrschel
ersucht uns auf Grund des K 11 des PrehgcsetzeS um die Aufnahme
dieser Berichtigung :

In Nr . 123 des „ Vorwärts " vom 30 . Mai d. I . wird in dem
Artikel „ Eine Verteidigung deS Herrn Gerschel " behauptet , daß
ein von mir gestellter , Gesetz gewordener Antrag dem Arbeit¬
geber die Anzeigepflicht über daS Et » kommen
der von ihm beschäftigten Arbeiter auferlege .

Diese Behauptung ist unwahr . Ich habe nie einen Antrag
gestellt , welcher dem Arbeilgeber eine Anzeigepflicht über das
Einkommen der von ihm beschäftigten Arbeiter auferlegt , sondern
gegen dahingehende Anträge von nationalltberaler und konservativer
Seite im Abgeordnetenhause gestimmt .

Dr . Gerschel ,
Landtagsabgeordneter .

Diese Richtigstellung hätten wir auch ohne die Drohung mit
dem g 11 gebracht . Stellt sie doch nur ein stilistisches Versehen
richtig , das durch frühere Darstellungen des „ Vorwärts "
selbst bereits mehrfach berichtigt ist . Herr Gerschel hat natürlich
nicht die A n g a b e p f l i ch l der Arbeitgeber beantragt , sondern
diese bereits früher gesetzlich festgelegte Angabepflicht „ nur " dadurch
verschärft , daß er den Antrag einbrachte , die Hausbesitzer zur
Angabepflicht über die A r b e i t ö st ä t t e der bei ihnen wohuendei ,
Arbeiter zu zwingen , damit es , wie Herr Gerschel selbst ausführte ,
dem Unternehmer leichter falle , ausnahmslos alle Arbeiter mit ihrem
Einkommen der Steuerbehörde zu denunzieren !

Gegen eine ähnliche Denunztattonspflicht der Banken und Geld -
institnte über das Vermöge » der Besitzenden aber legte sich bekanntlich
Herr Gerschel mit edlem Eifer inö Zeug l —

Auch ei » Demokrat .

Herr Konrad Hautzmann , der Demokrat , hat sich für
verpflichtet gehalten , in dem Wahlkampfe gegen die Demo -
k r a t i e Stellung zu nehmen . Nach der „ Frankfurter Zeitung " hat
er ausgeführt :

„ Die Sozialdemokratie will die Abschaffung des Dreiklassen -
Wahlrechts , und zwar will sie die Kl a ss e , die j e tz t herrscht.
durch eine andere ersetzen , durch die eigen e. Das ist
aber die Bestätigung des Klassenkampfes , den die
Sozialdemokratie als ihre Hauptaufgabe betrachtet , und sie ver -
langt dafür noch Unterstützung von uns , die wir Gegner des
Klassenkampfes sind . . . . Wir können sie deshalb nicht unter -
stützen , iveil wir ja sonst unseren innerste « Ge -
füfilcn und Gedanken untreu würde n. "

Ist dieser Demokrat doch ein genialer Politiker l Seit Jahr -
zehnten spielt er die Rolle eines politischen Führers und weiß nicht
einmal , daß die Sozialdemokratie den Klassenkampf führt ,
um die Klassenherrschaft zu beseitigen ! Gerade das
Eintreten der Sozialdemokratie für das allgemeine und gleiche
Wahlrecht für Preußen ist ein Beweis für den ehrlichen Willen der

Sozialdemokratie , die Älasjenpolitik zu b e s e i t i g e n. Im d e m o -

kratischen Wahlrecht kommt der Wille des Volkes zum Aus -
druck . Wäre Herr Haußmann ein wirklicher Demokrat , so müßte
er unter allen Umständen mit der Sozialdemokratie gemeinsam
kämpfen . Aber Herrn Haußmann ist es offenbar mit der Abschaffung
des heutigen KlaffenwahlrechtS und der ganzen wirtschaftliche »

Klassenherrschaft nicht ernst . Seine „ innersten Gefühle und Ge -
danken " verbinden ihn mit der Klassenherrschaft der Be -

sitzenden . Dieser noch nicht 10 Prozent , die die 90 Prozent
de » Volkes kraft ihrer Klassenprivilegien und ihrer ökonomischen
Uebermacht politisch entrechte » und ökonomisch ausbeuten z « ditrse »
glauben !

Das gesteht Herr Haußmann in einem späteren Satze auch ganz
ruhig zu . Er sagt nämlich , das auch für ihn maßgebende politisch -
psychologische Moment bestehe „ in der Vorstellung , daß die Zustände .
denen wir unter sozialdemokratischer Vorherrschaft
entgegentreiben , nicht besser sind als die jetzigen , weil man

glaubt , daß der Machtdruck der Sozialdemokratie und
der Gewerkschaften auch nicht Deutschland auf eine höhere
Kulturstufe hebt als der Machtdruck der Junker " .

Herr Haußmann ist eben kein wirklicher Demokrat , das heißt
kein Vorkämpfer des VolkswillenS , sondern nur ein Ver -
treter jener kapitalistischen Schichten , die zwar die Junker und
den Adel basscn , aber mindestens ebenso sehr , ja noch m e h r die

große M a s s e der N i ch t b e s i tz e n d en , die endlich auch für
s i ch Menschen - und Bürgerrechte heischt ! Für den „ Demokraten "
Haußmann besteht das Volk , für das er „ Demokratie " ver -

langt , nur in den paar Prozent des Bürgertums , das um Durch -
setzung seiner Klasseninteressen schüchtern gegen das I u n k e r -
tum , um so brutaler aber gegen die große Masse des besitzlosen
Volkes kämpft ! —

Auflösung des preußischen Abgeordnetenhauses .
Bekanntlich ist das preußische Abgeordnetenhaus nach seiner

letzten Tagung nur geschlossen , nicht aufgelöst worden , so daß bis -

her noch immer das Abgeordnetenhaus bestand . Jetzt ist durch
kaiserliche Verordnnug vom 1. Juni , die der „ Reichs - Anzeiger "
publiziert , die Auflösung erfolgt und da ? preußische Staats -

Ministerium mit der Ausführung der Verordnung beauftragt . —

Wie der Freisinn die „ Notleidenden "
schont !

Es besaßen im Jahre 1905 ( vergl . das vom Königl .
Statist . Landesamt herausgegebene Jahrbuch für den preußischen
Staat für 1906 , Seite 226 ) in Preußen an Vermögen t

Zensiten Vermögen also Gesamtvermögen
13 . . . 39 - 214 Millionen Mark 1033,5 Millionen
41 . . . 13 — 38 ,. .. 1016,5
65 . . . 13 — 13 .. „ 1008 . 5 „
91 . . . 9 — 13 .. 1008,5

210 . . . 9 - 214 Millionen Mark 4067 Millionen
'

Zweihundertuudzchn preußische Millionäre besaßen also tm

Durchschnitt ei » Vermögen von je 20 Millionen Mark !

Im ganzen versteuerten 1905 2848 preußische Zensiten
mit niehr als 100000 Mark Einkommen , also Millionäre ,
nach Abzug aller Schulden ein Vermögen von

12 234 Millionen Mark !

Jeder einzelne dieser 2348 Millionäre besaß demnach ein

Vermögen von 4,3 Millionen Mark !
Der Anteil an dem versteuerten Gesamtvermögen

wuchs bei diesen 2343 mehrfachen Milliouärest seit 1895�
von 11,6 auf 15,2 Prozent 1

Der Anteil aller Zensiten mit einem Einkommen von

weniger alö 6000 Mark an dem versteuerten Gesamtvermögen
sank in dem gleichen Zeitraum

von 45,4 Prozent auf 40,1 Prozent l

Tköhdem Will der 5?reislltn die » cum Stenern zur
a U p t s a ch e statt durch ciue Erhöhung der Einkommens - ,
ermogeuS - und Erbschaftssteuern auf die großen Einkommen

und Vermögen durch

neue indirekte Steuern

aufgebracht Missen !

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

DaS Konsumentcnintercfse der Arbeiter .

In einer von christlicher Seite herausgegebenen Schrift über
Konsumgenossenschaften und Arbeiterbewegung
�Verfasser Peter Schlack , Mülheim - Nhein ) heißt es !

„ Außer dem Produzentenintereße hat der Arbeiterstaud noch
wichtige Interessen als Konsument . VO bis 05 Proz . seines
ganzen Einkommens verkonsumiert der Arbeiter an den not -
wendigen Lebens - und Bedarfsgegenständen . Daraus geht mit
aller Deutlichkeit hervor , daß es ihm nicht gleich sein kann ob
die Produkte gut oder schlecht , billig oder teuer sind . Ihm kann
es nicht gleichgültig sein , ob mit der Erringung eines
besseren Lohnes auch seine Wirtschaftsbedürf -
niss « derart im Preise st eigen , daß damit
lein Mehrverdien st wieder absorbiert wird .
Der Arbeiter hat allen Grund im Interesse seiner selbst sowie
auch seines Standes dafür zu sorgen , daß die Früchte
seiner gewerkschaftlichen Tätigkeit ihm auch
voll und ganz verbleiben . Um dicS zu erreichen ,
muß er versuchen , auf die Preisbildung sieiner
notwendigen Konsumarttkel Einfluß zu ge -
Winne n. "

Es wäre gut gewesen , wenn die katholischen Arbeiter diese Er .
kenntnis auch damals betätigt hätten , als es sich darum handelte ,
die große Preissteigerung abzuwenden , die zum Besten der Agrarier
aus die notwendigen Lebensmittel gelegt werden sollte : beim Zoll .
tarif . Damals aber haben sich die katholischen Arbeiter , nach
anfänglichem Widerstreben , für die zollwucherischen Pläne des
Zentrums breitschlagen lassen ; sie haben dadurch mitgewirkt an
der Verteuerung der täglichen Lebens - und Bedarfsmittel ; sie haben
den Agrariern die Vorteile zugeschanzt , die die Arbeiter sich durch
Ausnutzung des guten Geschäftsganges hätten verschaffen ' können .
Die christlichen Arbeiter sind eben so töricht , ein Pferd vorn und
eins hinter den Karren zu spannen , indem sie Meinen , Arbeiter -
Politik im Gefolge einer kapitalistisch - zünftlcrischen Partei treiben

zu können .
_

Oeftcrmcb .

Ter Vauernmord von Czcrnichow .
Ezernichow , 27 . Mai . ( Eig . Bcr . )

LI Kilometer entfernt von Tarnopol liegt Czernichow — ein
kleines , armes podolisches Dorf . Ungefähr 1500 Einwohner de -

wohnen das Nest . Meist blutarme Leute , die als Tagelöhner ihr
erbärmliches Auskommen finden .

Der Eigentümer Czernichows ist Graf Julius KorytowSki ,
ein steinreicher Schlachziz . Trotz feines riesigen Reichtums ist der
Man » — wie so mancher polnische Magnat — ungeheuer schmutzig .
Um 30 Kreuzer täglich müssen auf seinen Gütern Bauern 13 bis
18 Stunden schuften . Die Not seiner Untertanen hat der noble
Herr zu einem Objekt unerhörter Ausbeutung gemacht . Wehe
dein , j >ex einen KolzsM sm deo gräslWg KLÄderu zu « ei »

wenden " sucht ! Der Hai eS mit den Gerichten zu kun , denn der

der Herr Graf kennt keine Sentimentiilität . wen » es sich um Geld

handelt . Und die gräflichen Winke wissen die tüchtigen Gendarmen

prompt auszuführen . Keilt Munder . daß sich unter den schützenden

Fittichen deS polnischen Grafen eine zum HimMel schreiende Not

eingebürgert hat . �
Ich habe so manches galizischc Dorf kenneu gelernt , habe aber

kaum irgendwo ein so schreckliches , unverhüllteS Elend gesehen , wie

in Ezcrnichow . Ich habe Bauern gesprochen , die das gätizeJahr
kein Fleisch und sehr oft kein Brot sehen . Kraut und

Kartoffel », von Zeit zu Zeit der berüchtigte „darsrei ! " ( rote Rüben -

suppe ) ilmchen ihr tägliches MeNN aus . Mit Stroh und getrocknetem
Dünger wird im Winter gehetzt .

Kein Wunder , daß aus diesem Körytowskischen Paradies jähr -
aus , jahrein Dutzende von Bauern , Männer und Frauen , nach

Preußen , Sachsen, Westfalen , hte und da auch über den Ozean
auswandern .

Nun wird das Dörfchen de ? Herrn Körytolvsri von einem
kleinen Flusse namens S e r e t h durchschnitten . Der Fluß war für die

Einwohner Czernichows eine wahre Wohltat tn ihrem Unglück . Hier
konnten sie ihre Wäsche waschen , ihren Hanf befeuchten und , wenn

es gut ging , hie uivi ? da ein kleines Fischlein fangen . So ging
es im Dorfe lange Jahrzehnte . Eine Generation löste die andere
ab und unbestritten bestand es zu Recht , daß das Flühlein G e -

meineigentum sei . Nebenbei muß bemerkt werden , daß die

im Screth vorhandenen Fische lauter wertlose Gattungen sind .
Nun kam das galizische Fischercigesctz , das die sogenannten
Wasserreviere einführt . Diese Reviere sollten versteigert
und das Einkommen der GeMeindekasse , eventuell der Gutsherr -

schaft überwiesen werden . Auch tn Czernichow war vor einige »
Monaten eine solche Versteigerung . Ter Bauer Trzerelvyt -
n y k überbot de » Grafen Korytowski , und es schien nichts im Wege

zu stehen , daß er — der in Wirklichkeit als Strohmann der Ge -

mcinde austrat ---- das Fischereirecht erlange . Aber es geschah
anders . Der Tarnopoler BczirkshauptiNann Z a w a d s k i lstit das

Recht dem Grafen Korytowski zugesprochen . Als sich in

dieser Angelegenheit bei Herrn Zawadskt der Abgeordnete dieses

Wahlkreises . Genosse O st a p c z u k beschwert «, bekam er die Ant -

wort : „ Ich lMbe das Angebot des Herrn Grafen angenommen , weil

er eine größere Garantie gibt , daß er besser wirtschaften wird . "

De » , Bauern Trzerewytnyk wurde aber die Entsckieidung
nicht mitgeteilt . Kein Wunder also , daß die Gemeinde ihr altes

Recht weiter ausübte . Hekr Korytowski hatte auch anfangs gegen
diese Interpretation nichts einzuwenden . Ein besonderer Zufall
wollte es , daß der Herr Graf bei den letzten Landtagswahle » gegen
den Bauern Paul Dumka durchfiel . Und der Durchfall wieder -

holte sich vor kurzem bei den Wahlen in die Bezirksver -
t r e t U » g . der er als Bezirksmarschall lange Jahre präsidiert
hatte . Diese Schmach mutzte er nun rächen : er suchte Opfer , die

ihm für die Wahlniederlage teueres Bußegeld zahlen sollten —

und er fand die Opfer . . .
Dies die historische EntWickelung des Czernichower Dramas .

* *
*

Am Montag , den 25. Mal - gegen 4 Uhr nachmittags , wusch die
Bäuerin Thekla P r y h U l 6 k ihre Wäsche am Ufer des Sereth .
Neben Ihr stand ihr Söhnchen Semko und fing Fische . Plötzlich kam
der Förster Alfred Kirsch » er , begleitet von zwei GeNdatNien ,
denen sich bald der dritte zugesellte . Sie nahmen dem Jungen die
Angel weg und erklärten die Mutter für verhastet . Mutter und
Kind begannen jämmerlich zu loetncn . Unter Kotbenstößen der
Gendarmen — wie unzäylige Zeugen aussagen — Ivnrde das
arme Wetö in das Geinemdeamt getrieben . Durch das Weinen des
WeibeS und durch das Geschrei der Gendarmen angelockt , kamen
Leute angelaufen , meistens Frauen und Kinder . Dieses Hauflein
von ungefähr zwanzig bis dreißig Personen begleitete die Per -

haftete auf dem Wege zum Gemeindeamt . Bald erfuhr man auch
die Ursache der Äerhaftung . Große Entrüstung bemächtigte sich
der Bauern . « Der Fluß gehört uns . wir müssen den
MrmTmWstTrsieTi� anders bestimmt
hat, " hieß es während des Weges .

Endlich gelangte die Menge , die allmählich auf 100 bis 150 Per »
sone » angewachsen war , vor das Gemeindeamt . Der Förster trat
ins Amt . Die Gendarmen blieben draußen tn der Stellung „Sie -
wehr bei Fuß ! " . Di « Menge verhielt sich vollkommen ruhig .
Einige erfahrene Leute , gelvisserNiaßeli Dorfälteste , verlangteu den

Gemeindevorstand zu sprechen . Die Gendarmen antworteten , cr
sei nicht zu Hause . „ Wir haben ihn mit eigenen Augen gesehen ! "
antwortete die Menge , Und um sich peösönlich zu überzeugen , ging
der zwölfjährige Lülak in den Garten , um durch ein

Äeitenfenstcr b ine inzugucken . Kaum näherte sich das Kind dem' '

Hause , als plötzlich ein Schuh aus dem Innern des
GebaudeS krachte . Das Kind sank tot zu Boden .
Die Kugel hatte ihm den Schädel durchbohrt , das Gehirn
drang heraus .

Uiimlttelbar Nach diesem Schusse , den der Förster Kirschuer
nbgrfeurt hatte , schössen die Geüdarmcn dreimal hlntcrcinander .
Der Erfolg blieb bekanntlich nicht aus . Fünf Tote , einige
schwer Verwundete bedeckten das Feld : eilte reiche Ernte dieses
TagcS , an dem Herr Dr . BobrzynSki seine Taufe als galizischer
Statthalter erlangt hat . . .

. *

Die hier angeführten Tatsachen sind an Ort und Stelle durch
Verhör von Dutzenden Zeugen von den Abgeordneten Genosse »
Ostapezuk und Vaczynskyj festgestellt Und protokollarisch
aufgciiommen worden . Auf Grund der vernommenen Zeugen , auf
Grund des Augenscheines läßt sich dnstivdlen folgendes mit Sicher¬
heit feststellen :

1. Von einem Angrisf kann keine Rede fein . Das Gebäud »
steht unversehrt da . 5leiil Stück Tünche fehlt an der Mauer . Ein -
geschlagen ist nur die Scheibe , wo der Schuß des Försters fiel .

2. Tie Gendarmen hatten nicht den mindesten Grund , zu
schieben , zumal , da sie von ihren Bajonetten zuvor keinen Gebrauch
gemacht hatten — wie es ihnen die Instruktion vorschreibt . Eben -
Vitts steht fest , daß sie ohne vorheriges Kommando in die

liehende Menge von Weibern und Kindern
ch o s s e n . daß alle Opfer , mit einer Ausnahme , von hinten ge -

troffen sind .
In Ezernichoiv ist ein frecher Mord geschehen , und die Sozial -

demolraten tm österreichischen Parlament werden mit allem Nack, -
druck und Energie Sühne heischen . Die Herrschast des amtltcheil
Mordes in Galizien muß gebrochen werden .

Ungarn .
Schnlrcform .

Budapest , t . Juni . Abgeordnetenhaus . Kultusminister
Apponhi brachte eine GesetzeSvorlage ein , nach der der Volksschul -
Unterricht in Zukunft unentgeltlich sein soll . Der Minister sprach
dabei di « Hoffnung aus , daß infolge dieser Erleichterung der
Schulbesuch bedeutend zunehmen werde .

6nglancl .
Die KönigSreife nach Reval .

London , 30 . Mai . Nächsten Donnerstag findet die
Beratung über den auswärtigen Etat statt . Ilm eine Erklärung
deS Ministers des Aenßern Über die Reise des englischen Königs
zu provozieren , beschloß die Llrbeiterfraktion . die Herabsetzung
des auswärtigen Etats um 100 Pfund Sterling zu bean -

tragen . Der Antrag wird ihr die gewünschte Gelegenheit
geben , die Resolution des Genossen O' Grady wieder aufzu -
nehmet «.

Der Arbeiterabgeordnete Snmmcrbell überreichte
dem Sekretär des parlamentarischen Bureaus folgende
Fragen , die er an den Minister des Acußern richten möchte :

„Ist es dem Minister bekannt , daß in den elf Monaten bis zum
19 . April IVOS die Zahl der kriegsgerichtlich hingerichteten politi -
schen Gefangenen 1050 betrug : daß tn den 28 Monaten vis zum



f�eBruar 1908 nicht weniger als 78000 politisch verdächtige Per -
sonen auf administrativem Wege ins Exil geschickt wurden z

»Ist es die Absicht der Regierung , dem Zaren mitzuteilen ,

dah derartige Methoden der Behandlung von Personen , die für

Verfassungsreform agitieren , den Gerechtigkeitssinn des britischen
Volkes verletzen , und daß sie — wenn fortgesetzt — zur Zurück¬

ziehung der britischen Vertreter vom russischen Boden führen
müssen ?

. Ist es dem Minister des Aeußcrn bekannt , daß im Laufe
der letzten zwölf Monate 81 Gewerkschaften von der russischen

Regierung gewaltsam aufgelöst und alle Gewerkschastszeiwngen
unterdrückt wurden ; daß in den Monaten Januar und Februar

dieses Jahres 1246 Bauern und Arbeiter zum Tode oder zur
Verbannung für politische Vergehen verurteilt wurden ?

„ Wird er dem König raten , den offiziellen Besuch beim Zaren

zu unterlassen , bis letzterer sein Versprechen ausführt , Redefreiheit
für alle in der konstitutionellen Agitation tätigen Personen zu
gewähren ? "

Der Sekretär des Bureaus lehnte es ab , diese Jnter -
pellation anzunehmen , da sie innere Fragen eines Landes be -

handele , mit dem der Minister nichts zu tun habe .
Die Leitung der sozialdemokratischen Partei nahm folgende

Resolution an :

„ Wir verurteilen aufs nachdrücklichste die Handlung des Königs
und seiner Berater , indem sie die Staatsvisite des Königs zum
Zaren in einem Momente arrangierten , als die zarische Regierung
die brutalsten Methoden gebraucht , um die Bewegung zu vernichten .
die auf den Sturz der korrupten und erbarmungslosen Bureaukratie

abzielt . Wir fordern alle freiheitsliebenden Männer und Frauen
unseres Landes auf , gegen diese jeden repräsentativen Charakters
bare Demonstration britischer Freundschaft für die moskowitische
Autokratie zu protestieren . "

Unter der Ueberschrift „ Eine Beleidigung
unseres Landes " schreibt Genosse I . R. M a c d o n ald .
der Sekretär der Arbeiterpartei , im „ Labour Leader " :

„ Es wird amtlich mitgeteilt , daß unser König mit dem Zaren
von Rußland zusammentreffen wird . Wird unser Volk sich diese

Beleidigung gefallen laffen ? Der Zar ist ein gemeiner
Mörder . Er läßt täglich seine Untertanen zu Dutzenden nieder -

schießen . Die Sandflächen bei Riga sind rot gefärbt mit dem
Blute der besten der Menschheit , der Märtyrer für die Sache der

konstitutionellen Freiheit . Ausfische Gefängnisse sind voll von
Männern und Frauen , deren einziges Verbrechen darin besteht , daß
sie Freiheit und ihre Nebenmenschen lieben . . . Für all das Blut -

vergießen , für alle diese Torturen , für alle diese Not ist der Zar
verantwortlich .

„ Unser König hat sich bis jetzt diskret benommen . Welch
böser Schatten hat jetzt seine Einsicht getrübt ? DaS Oberhaupt
eines auf seine Verfassungsfreiheit stolzen Staates in vertrauter

Unterhaltung mit einem blutbefleckten Geschöpf wie dem Zaren
bietet ein Schauspiel widerlichen Zynismus und bringt neue

Schande über sein Voll . Aber das Voll muß seine Meinungen
aussprechen . Für uns von der Unabhängigen Arbeiterpartei
ist die Schande besonders schmerzhast , und wir haben
die unaufschiebbare Pflicht , klar darüber zu sprechen . In den

Hunderten von Versammlungen , die unsere Partei in
den nächsten Tagen veranstaltet , sollen Resolutionen angenommen
werden , in denen der König aufgefordert wird , seinen Besuch auf -
zugeben . Schicken wir die Resolutionen direkt an den König und

an Sir Edward Grey . . . Dem russischen Volke reichen
wir die Hand der Freundschaft ; dem russischen Zaren sprechen wir

unsere Verachtung aus . "

Ebenso tvie die englischen Arbeiter protestieren die

französischen gegen den Besuch des Staatsoberhauptes
beim Zaren . Unter dem Titel „ Eine Schande " schreibt
die „ Humanitö " :

„ Wir konnten gar nicht glauben , daß unter der Regierung
ClemenceauS , der einst ' in bewunderungswürdiger Weife die
zarischen Banditen brandmarkte , das republikanische Frank -
reich seine Unterwerfung unter das abscheuliche autokratische Regime
vollziehen , daß eS seine Solidarität proklamieren werde mit den
schlnnmsten Feinden , mit den Henken : des russischen Volles . In
Rußland gibt es keicke Regierung , sondern nur eine Räuber -
bände . Kein diplomatischer Vorwand , keine ausgeklügelten
Kombinationen , können den Besuch des Oberhauptes eines Staates
rechtfertigen , der sich demokratisch nennt , können diesen Besuch bei
einem gekrönten Banditen entschuldigen , welcher seinen
Eid gebrochen hat , welcher alle Freiheiten serncS Landes erdrosselt
und offen die Vereinigung jener Mörder begünstigt , der schwarzen
Hundert . "

Italien .

Militärische Lohnbewegung .
Rom , 1. Juni . 1800 Jnfanterieoffiziere haben eine

Adresse an den Kricgsminister unterzeichnet , worin sie Einspruch
erheben gegen die Beschlüsse des Untersuchungsausschusses über
die Lage der Offiziere . Sie fordern eine Erhöhung ihrer

' Bezüge . „ Giornale d ' Jtalia " bedauert dieses Vorgehen und
drückt die Ansicht aus , daß dies ein Vergehen gegen die militärische
Disziplin darstelle . — .

Serbien .

Tie Wahlen .
Belgrad , I . Juni . Bei den gestrigen Wahlen zur

Skupschtina sind 81 Regierungskandidaten , 46 Jungraditale ,
16 Nationalisten , 8 Fortschrittlcr und 1 Sozialdemokrat ge -
wählt worden . In 8 Wahlkreisen sind Stichwahlen nötig .

�
In

Belgrad sind 3 Jungradikale und der Finanzminister Patschu ge -
wählt worden . —

COrkeL

Die Insel SamoS .

In den letzten Tagen sind wieder einmal Unruhen auf
der Insel Samos ausgebrochen . Der letzte Grund dieser Unruhen
ist das Streben der Samioten , sich von der türkischen Herrschaft
zu befreien und sich Griechenland anzuschließen . Heute ist die
Insel der Türkei tributpflichtig , und ihr Fürst , der griechischer
Nationalität sein muß , wird vom Sultan ernannt . Streitigkeiten
mit dem Fürsten führten auch diesmal zum Aufstand . Dazu kam
noch ein soziales Motiv . In letzter Zeit wurde die
Zigarettenmaschinc eingeführt . Da nun ein großer Teil der Bc -

völkerung von der Herstellung von Zigaretten lebt , verlangten sie —

angeblich — die Beseitigung der Maschinen . Der Fürst
wurde gefangen genommen , und die Pforte hat trotz der

Mahnungen zur Milde von England , Frankreich und Rußland
den Garanten der samwtischen Verfassung , Kriegsschiffe nach der

Insel gesandt und Truppen gelandet . Wie heute aus Konstanti -
nopel telegraphiert wird , haben die Türken nach heftigem
Kampfe die Insel besetzt . Die Insurgenten sind in das Innere
der Insel geflüchtet . Der Führer Sosulis , welcher sich übers
Meer nach Griechenland flüchtete , wird von einem türkischen
Schiffe verfolgt . _

Die Bandcnkämpfe .
In letzter Zeit häufen sich wieder die Meldungen über den un -

ablässigen Bandenkrieg in Mazedonien , dessen Gräueln zu
Lerantw . Redakt . : Georg Tavidsohs�Blrlin . Jnserstenteil toontiv�

steuern die türkische Verwaltung gänzlich unfähig ist , AuS Kon »
stantinopel , 1. Juni , wird telegraphiert :

Eine hundert Mann starke griechische Bande überfiel
das bulgarische Dorf , Ruzenec im Bezirke Koritza . Einem
in der Nähe befindlichen Truppendetachement gelang es im Verein
mit Gendarmerie , die Bande zu verjagen , nachdem diese sieben
Dorfbewohner getötet und zwei verwundet und etwa

zwanzig Gebäude niedergebrannt hatte . Bei dem Dorfe
Tekali , unweit Soloniki , wurden fünfzig bulgarische
Feldarbeiter beim Heuaufladen von einer griechischen
Bande aus einem Walde beschossen . Sieben Feld -
a r b e i t e r sind hierbei getötet worden . Eine Verfolgung der
flüchtigen griechischen Bande hatte kein Resultat . - - -

' Japan .
Ter Aufstand auf Fonuosa .

London , I . Juni . „ Daily Telegraph " meldet aus Tokio :
Die auf Formosa befindlichen japanischen Truppen haben fünfzehn
Quadratmcilen des sechzig Meilen großen Aufstandsgebiets
eingeschlossen . Die Mehrzahl der Eingeborenen des Distrikts hat
ihre Unterwerfung angeboten .

Marokko .
Gefangen .

Casablanca , 28 . Mai . Im französischen Konsulat wurde heute
Mohammed Ben Sarbi Saiidi Sohor eingeliefert , der am
30 . Juli v. I . den Heiligen Krieg gepredigt , die Muselmanen
zum Verlassen ihres Dienstes bei Europäern aufgefordert und die

Ruhestörungen veranlaß : hatte , die den Metzeleien vorangegangen
waren . Der Gefangene soll morgen verhört werden .

Sewerklckaftlickey .
Eine zusammengebrochene Verleumdung .

Der Vorstand des Verbandes der Bergarbeiter Deutsch -
lands sah sich genötigt , die ehemaligen Verbandsmitglieder
und Angestellten S p a n i o l und H e i n e n zur Rechenschaft
zu ziehen wegen unerhörter Verdächtigungen , die die Ge -
nannten gegen die Verbandsleitung verbreitet hatten . Die

Hauptverleumdung war , es seien 10 000 Mk . von dem Ver¬

bandskassierer unterschlagen worden . Da die Verbreiter

dieser Verleumdungen , dazu von : Vorstand aufgefordert , den
Beweis für ihre Behauptungen nicht zu erbringen vermochten .
aber auch nicht Anstandsgefühl genug besaßen , den Verleum -
deten die ihnen zustehende Genugwung zu geben , so schloß der

Verbandsvorstand die beiden aus dem Verbände aus . Gegen
H e i n e n wurde gerichtlich vorgegangen , mit dem Resultat .
daß vor Gericht sich die sämtlichen Anschuldigungen gegen die

Verbandsverwaltung als bewcisloses Geschwätz und krank -

Haftes Phantasieprodukt erwiesen . Heinen wurde gerichtlich
verurteilt .

Das hielt ihn und seinem Kumpan S p a n i o l nicht
ab , trotzdem in von ihnen einberufenen Versammlungen die

schwersten Verleumdungen gegen den Vorstand des Berg -
arbeiterverbandes zu wiederholen . Dieserhalb hat der Ver «

bandsvorstand gerichtliche Klagen angestrengt .
Vom „ Gewerkverein christlicher Bergleute " wurde , um

die Aufmerksamkeit der über das Verhalten des General -

sekretärs Behrens beim Reichsvereinsgesetz empörten Berg -
arbeiter abzulenken , eigens ein ungeheuerliches Sudelblatt

massenhaft verteilt , worin die Behauptungen SpaniolS und

Heinens über „ Geldunterschlogung seitens der Verbands -

Verwaltung " usw. , zentrumschristlich ausgeschmückt , der Ar -

beiterschaft mitgeteilt werden .

Wie die Prozesse gegen die Verleumder und die Ver -

breiter der Verleunrdungcn ausfallen werden , das ist schon
jetzt entschieden .

Ter Verbandskassierer Horn hat es vorgezogen , nicht
erst die Erledigung der Privatklagen abzuwarten , sondern
gleich vor die richtige Schmiede zu gehen . Horn hat den
Staatsanwalt aufgefordert , gegen ihn ( Horn ) wegen an -

geblicher Geldunterscksiagung vorzugehen ! Tie Selbstanzeige
lautet :

„ Anzeige
des Kassierers Paul Horn ,

zu Bochum . Wiemelhauser Straße 42 ,
gegen sich selbst .

In der PrivatbelcidigungSklagesache des Vorstandes des
Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands gegen den Bergmann
Johann Heinen zu Steele hat in der am 12 . Februar 1908 vor
dem königlichen Amtsgericht in Steele stattgefundenen Haupt -
Verhandlung der Angeklagte Heinen sowie auch der als Zeuge
vernommene Arbcitersekretär Spaniol bekundet , mir , dem Unter -
zeichneten , hätten am Jahresschlüsse 1903 10 000 M. in der Ver -
bandskasse gefehlt .

Da diese Bekundungen vor Gericht gemacht wurden , erwarte
ich ein Ermittelungsverfahren der königlichen Staatsanwaltschaft
gegen mich . Weil ein solches bis dato noch nicht eingeleitet ist ,
stelle ich hierdurch ausdrücklich den Antrag :

Gegen meine Person das Ermittclungsverfahrcn wegen
Unterschlagung oder Untreue einzuleiten .

Nachbenanntc Personen können über die derzeitige Geschäfts -
führung und Kassenverhältnisse aussagen . ( Folgen die Namen
von 16 Personen , die nach der Behauptung don Spaniol , Heinen
und Genossen Kenntnis von der Unterschlagung haben sollten . ) ,

Ich bin auch zur Vorlegung der Geschäftsbücher bereit .
Bochum , den 9. März 1908 . Paul Horn .

Weiter sandte Horn noch folgende Ergänzung der Selbst -

anzeige an die Staatsanwaltschaft , um ihr nach Kräften in

der Ermittelungssache behilflich zu sein :

An den Herrn königlichen Ersten Staatsanwalt

zu Bochum .
„ Betrifft

Anzeige des Kassierers Paul Horn .
zu Bochum , Wiemelhauser Straße 42 ,

gegen
sich selbst , wegen Unterschlagung

und Untreue .
Meine Anzeige vom 9. März 1908 ergänze ich hierdurch noch

durch nachstehende Angaben .
Der in der Anzeige genannte frühere Arbeitersekretär Johann

Spaniol zu Oberhausen hat in der Gerichtsverhandlung gegen
den Bergmann Johann Heinen zu Steele seine Aussage , mir
hätten am Jahresschluß 1903 10 000 M. in der Kasse gefehlt .
noch dadurch ergänzt , daß er sagte , er mache die Bekundung auf
Grund von ihm angelegter aktenmäßiger Aufzeichnungen . Nach
den Aufzeichnungen Spaniols soll am 8. Mar 1904 der in meiner
Anzeige als Zeuge benannte Johann Götte zu Spaniol gesagt
haben , er sei vergangene Woche in Bochum zur Revision der
Verbandskasse gewesen und habe schwer arbeiten müssen , denn
es fehlten 10 000 M. in der Verbandskasse .

Götte gehörte damals dem Kontrollausschuß an und bestreitet
ganz entschieden , dem Spaniol solches gesagt zu haben .

Spaniol ist vom Vorstand unseres Verbandes wegen dieser
Verleumdungen aus dem Verband ausgeschlossen worden .

Auf seine Beschwerde an den Kontrollausschuß hat dieser nach
eingehender Prüfung den hier gedruckt beiliegenden Beschluß ge -
faßt . _ _

ZH,Gl »cke,Bxrljg . Druck u,Pcrlag : TorwärtsBuchdr,u . V. e . rlagSWltgIt

Tie Vernehmung der von mir angegebenen Zeugen wird
ergeben , daß niemals auch nur das geringste an meiner Kassen -
führung zu monieren war .

Bochum , den 30 . März 1908 . Paul Horn . "

Die Staatsanwaltschaft hat daraus das Ermittelungs -
verfahren eingeleitet und eine Reihe Personen , darunter de »

Haiiptanschuldiger Spaniol vernommen ! Was bei der wachen -
lang geführten Untersuchung herausgekommen ist , besagt fol -
gendes Schreiben der Staatsanwaltschaft :
„ Ter Erste Staatsanwalt Bochum , den 23 . Mai 1903 .
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Auf Ihre gegen sich selbst gerichtete Anzeige vom 9. März
dieses Jahres teile ich Ihnen mit , daß ich das Berfahreu eingestellt
habe . Die stattgehabten Ermittelungen haben keine Anhalts »
punkte dafür ergeben , daß Sie Gelder unterschlagen oder verun -
treut hätten . In Vertretung : Wagener .

An
den Kassierer Herrn Paul Horn

in Bochum . "

Damit ist die ganze von gewissenlosen Menschen gegen
die Verwaltung des Bergarbeiterverbandes inszenierte Ver -

leumdungshetze kläglich zusammengebrochen ! Die Staats¬

anwaltschaft , der nach Belieben Zeugen und auch die Ge -

schästsbücher des Verbandes zur Verfügung standen , erklärt ,
es seien weder Unterschlagungen noch Veruntreuungen vor -

gekommen !

. . . . . .
Berlin und illmgegend .

Ein Appell an die Bauhilfsarbeiter Berlins und Umgegend !

In einer Versammlung der Bauhilfsarbeiter , die am Sonntag
bei Frcyer in der Koppensiraße stattfand , sprach Wilhelm
Brandenohr - Hamburg über : « Die jetzigen Verträge im Bau -

gewerbe und welche Bedeutung haben dieselben tür die Berliner

Bauarbeiter ? " Der Redner besprach zuerst die Kämpfe um den

jetzigen Tafts . Die Organisation der Arbeiter habe mit diesem

Tarif alles erreicht , was nach Lage der Dinge zu erreichen war .

Dem Druck der schlechten Konjunktur habe sich die Gelverk -

schaff nach Kräften entgegengcstemmt , um Verschlechterungen
in den tariflich festgelegten Bedingungen zu vermeiden . Wenn
keine Verbesserungen möglich waren , so tftfft die Schuld jene
Arbeiter . die den Wert der Organisation nicht zu schätzen

verstehen und sich abseits halten oder den Verband Verlasien , wenn

ein Kampf verloren geht . Gerade nach einer verlorenen Schlacht

sollten sich die Scharen ' um so dichter zusammenichließen . Der Redner

ging auf den Streit von 1907 näher ein und verurteilte scharf , daß

unter den Berliner Bauhilfsarbeitern so viel Entmutigung nach dem

Streik einreißen konnte . Früher habe man von allen Orten mit

Stolz nach Berlin geblickt , heute sei der Stand der Dinge bc -

schämend , wobei man freilich die große Arbeitslosigkeit nicht ver -

gesien darf . Die Verbandslcitnng appelliert an alle Mitglieder ,
»fit größter Energie die Kollegen für den Verband anziiiverbc », da -

mit nach Ablauf des jetzigen Vertrages , also nach zwei Jahren ,
15000 Bauarbeiter in Reih und Glied dastehen , um

mit Erfolg eine Verbesserung der jetzigen Bedingungen ins Werk

leiten zu können . Darin liegt die Bedeutung der bestehenden Ver -

träge , daß sie uns zwei Jahre Zeit geben , um fester und größer
wieder aufzubauen , was 1907 eingerissen wurde . Diese Zeit muß

jeder nützen , keiner darf mühig sein und sich ans die Leitung de «

Verbandes verlassen . Die Hauptarbeit in der Agitation muß stet »

von den Mitgliedern geleistet werden .

In einer gegen wenige Stimmen angenommenen Resolution

wird das Verhalten derjenigen Kollegen , die in der� letzten Zeit dem

Verband den Rücken lehrten , sehr mißbilligend erwähnt und die Er -

Wartung ausgesprochen , daß eine energische Werbearbeit für den

Verband ins Werk gesetzt werde . — Von einer DiSlussion wurde

Abstand genoinmen .
Deutkckes Reich .

Die Arbeiter am Kanalbau in Zerbst sind in den Ausstand

getreten . Es ist jetzt schon öfter vorgekommen , daß über Berlin

' remde Arbeiter nach dort gekommen sind . Die Streikleitung
bittet nun . Zuzug fernzuhalten .

Zu den Differenzen im Hamburger Straßenbahnbetricbe .

In der Nacht zum Sonntag fand eine zweite Versammlung dcc�

Straßenbahner statt , in welcher Bericht erstattet wurde über die

bislang erfolglos verlaufenen Schritte wegen Wicderanstcllung
der geinaßregeltcn sechs Mitglieder des Beirates lAusschusscSj .
Di « von über 1500 Personen besuchte Versammlung nahm eine

Resolution an , in der eine Kommission beauftragt wird , nochmals
mit der Direktion Rücksprache zu nehmen . Sollte die Direktion
die abermals zum Frieden gebotene Hand zurückweisen , so wird
eine weitere Versammlung endgültig darüber Beschluß fassen , wa »
weiter geschehen soll .

klusUnd .

Ter Kampf im Budapester Fleisckchauergewerbe ist , wie schon

tclegraphisch kurz mitgeteilt , durch den Angriff auf einen Schlächter -
laden , wobei ein Streikbrecher getötet wurde , auf eine für die

Streikenden unliebsame Weise abgebrochen worden . Obwohl nach .
wcisbar die Streikenden mit den Tumulten nichts zu tun hatten .

fand nun die Polizei die gewünschte Gelegenheit , gegen dieselben

vorzugehen . Die Streikleitung wurde abgeführt , ihre Mitglieder

zum Teil verhaftet ; außerdem nahm man auch die sozialdcmo »

kratische Parteileitung des betreffenden Bezirks in Haft , insgc -
samt 14 Personen . Der Kampf gegen die Schlächtermeister wird

aber nun mit Hilfe des Boykotts weitergeführt .

Letzte ] \ achricbtcrj und Dcpcfcbcn .
Einem - Ncinignng .

Bachum » 1. Juni . ( 23 . T. 93. ) Der Redakteur Stein¬

kamp vom sozialdemokratischen . . Volksblatt " ist heute von der

Strafkammer wegen Beleidigung des Kriegsministers von

Einem zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden . Die

Beleidigung wurde gefunden in einem Artikel über die Ant -

wort des Kriegsministers im Reichstag über die Lynar - Eulen -
burgaffäre . _

Zug - Entgleisung .

Stuhlweißenburg , den 1. Juni 1903 . ( B. H. ) Der vom Prager .

hos kommende Personenzug Nr . 205 ist gestern nachmittag in der

Nähe der Station Szemes aus bisher unbekannten Ursachen ent -

gleist . Mehrere Wagen wurden zertrümmert , ein Schaffner wurde

schwer , mehrere Passagiere leichter verletzt .

Der Blitz .

Karlsruhe » 1. Juni . ( B. H. ) Am Sonntag schlug der Blitz
in das Anwesen von Roesch und tötete den Besitzer und zwei Kühe .

Zülenze , 1. Juni . ( B. H. ) Eine Radfahrergesellschaft wurde

hier vom Gewitter überrascht . Der Arbeiter Dykla wurde vom

Blitzstrahl getroffen und war sofort tot .

Orkan .

ChabarowSk , 1. Juni . ( SB. T. 23. ) Infolge eines OrkanS

kenterte auf dem Amurflusse eine Barke , auf der sich arretierte

Chinesen befanden . 6 Mann von der Bewachungsmannschaft und

83 Chinesen ertranken .
_
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ssarteigenoilen !
In seiner letzten Sitzung nahm der Zentralvorstand

Stellung zu den bei den jetzigen Urwahlen sich etwa notwendig
machenden Stichwahlen der Wahlmänner in Gruß - Bcrlin .

Matzgebend waren natürlich die hierauf bezüglichen Be -

schlüsfe der preutzischen Landeskommission .

Parteigenossen ! Datz bei der charakterlosen , volksver -

räterischen Haltung der sogenannten Freisinnigen ein Zu -

sammengchen mit ihnen sich für uns von selbst verbietet , be -

darf wohl nicht erst der näheren Begründung . Anders ver -

hält es sich mit der „ Demokratischen Vereinigung " , den An -

hängern der sogenannten Barthschen Richtung . Nach ihrem

bisherigen Verhalten können wir mit ihnen in der Wahl -
rechtsfrage wohl ein Stück Weges gemeinsam gehen . Auch
hat diese Partei bereits ihr Einverständnis mit unseren Be -

dingungen für die Abgeordnetenwohl öffentlich erklärt .

Für ein Zusammenwirken bei den Urwahlen kommen

nun folgende Beschlüsse der Landeskommission in Betracht :
In den Landtagswahlkreisen , in denen nur ein Ab -

geordneter zu wählen ist , unterstützt die Sozialdemokratie in
der Stichwahl die Wahlmänner der bürgerlichen Parteien
nur dann , wenn deren Abgeordnetenkandidat mindestens 5

Tage vor den Urwahlen schriftlich zu Händen des sozialdcmo -
tratischen Wahlkomitees auf dessen Anfrage erklärt hat , datz
er für den Fall seiner Wahl ins Abgeordnetenhaus in der
Session 1908 die Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf
Preußen sowie neue Wahlkreiseinteilung beantragen oder für
einen solchen Antrag stimmen wird , wenn er von anderer
Seite beantragt wird .

Vor der Entscheidung ist außerdem die Zustimmung des

Zentralwahlkomitees in Berlin einzuholen .
b) In Landtagswahlkreisen , in denen mehr als ein

? lbgeordneter zu wählen ist , unterstützt die Sozialdemokratie
in der Stichwahl die Wahlmänner derjenigen bürgerlichen
Parteien , deren Wahlkomitee sich bereit erklärt , ein Mandat
der Sozialdemokratie abzutreten , vorausgesetzt , daß der zur
Stichwahl stehende Wahlmann mindestens drei Tage vor der
Wahl die Erklärung abgegeben hat , daß er unabhängig ge -
nug ist . bei den Abgeordnetenwahlen für einen sozialdemo
kratischen Kandidaten stimmen zu können . Erfüllen das
bürgerliche Wahlkomitee und sein Wahlmann diese Bedin
gungen nicht , so ist strikte Stimmenthaltung bei den Stich
ivahlen zu üben . Die bürgerlichen Wahbkomitees sind sofort
über unsere Stellungnahme zu den Stichwahlen zu infor
mieren .

Tie Zustimmung zu einem Eintreten unsererseits für die
Wahl der Herren Breitscheid oder Witt in der Stichwahl , ist
seitens des sozialdemokratischen Zentralwahlkomitees bereits
erfolgt .

Wir ersuchen nunmehr unsere Wahlleiter — soweit es
noch nicht geschehen — sich umgehend mit den von der „ Demo
erotischen Vereinigung " aufgestellten Wahmännern in Ver
bindung zu setzen . In den Orten , in denen an 3. Juni
Terminswahlen stattfinden , muß dies sofort geschehen .

Tic Parole bleibt also : Keine Stimme einem
offenen oder versteckten Wahlrechtsfeinde .
— gleichgültig o b freisinniger oder konservativer
Eoulcnr . Nieder mit dem Bülowschcn Misch
masch , — für die Demokratie , für das freie
Wahlrecht !

Mit Parteigruß
Ter Zentralvorstand des Verbandes soz. Wahlvereine .

Cin loziallltllches ßanitett .
Paris , 28 . Mai . ( Eig . Set . )

Die Diskussion über die letzten Gemeindeivahlcn hat den Pariser
( Genossen stärker als je die Notwendigkeit einer periodischen Ver -
ciuigung der in den verschiedenen Parteisektionen , in den Gewcrl -
schaften und Korperationen tätigen Sozialisten zum Bcwusjtsein gebracht .
Gewisscriuabcn als Einleitung zu jener neuen OrganisationSforin kann
inan das Bankett ansehen , das die . Humanität um das Steigen ihres
Elratzenverkaufs in Paris — also von den Lbounenten abgesehen —
über 20000 zu feiern , heute in einem Saale im Osten der Stadt

kleines feuilleton .
Der entlarvte Spiritismus . Einen Preis von 2000 Frank für

da ? Medium , das imstande wäre , bei Hellem Tageslicht einen , auf
einem Tisch liegenden Gegenstand aufzuheben , ohne ihn zu be -
rühren , hatte vor einiger Zeit Gustave Le Bon mit Unterstützung
deS Prinzen Rgland Bonaparte und des Dr . Dariex ausgeboten .
Das Preisausschreiben wurde viel erörtert und ist sicher zur
Kenntnis aller Spiritisten gekommen . Le Bon hat nun gut 1000

Briefe bekommen , in denen ihm die wunderbarsten Geschichten
erzählt wurden , aber nur fünf Kandidaten erboten sich , den ge -
forderten Versuch zu machen . Zwei stellten sich auch zu dem ver -
eülbarten Zeitpunkt cin . Nachdem ihnen die Bedingungen des
Versuchs genauer auseinandergesetzt waren , versprachen sie —

»' . cderzu kommen . Aber es hat sich keiner wieder sehen lassen . Der
Versuch schien also unmöglich . Dabei ist der Grund nicht etwa
nur darnz zu suchen , datz das Licht die spiritistischen Phänome
verhindert , wie man wohl behauptet hat . Einer der hervor -
re . gcndsten heutigen Spiritisten , Dr . Maxwell , versichert in seinem
Buch über die psychischen Phänomene , datz das Fortnehmen von
Gegenständen ohne direkte Berührung auch bei Hellem Tageslicht
vor sich gehen könnte , und wiederholt sind auch Blitzlicht -
photogiophieii diests Borgangs gezeigt worden , die allerdings
niemand überzeugt haben . Die Spiritisten trösten sich über dieses
augenscheinliche Fiasko mit der Versicherung , datz die Erscheinung
schon so und so oft beobachtet worden sei ; vor vierzig Jahren
hätten Geister sogar einen mit 75 Kilogramm Steinen beladenen
Tisch gehoben , — sie erfreuten sich danach einer recht ansehnlichen
. Körperkraft . Aber mau mufwdoch fragen , meint Le Bon , warum
die Medien , die vor vierzig Jahren 75 Kilogramm Hochheben
kennten , heute nicht einmal cin paar Gramm vom Flecke fort -
bewege » können . 2000 Frank in zwei Minuten verdienen und
autzerdem eine wissenschaftliche Frage lösen , das wäre doch wirklich
der Mühe wert . — Aber der Spiritismus verträgt nicht die Kontrolle
ungläubiger Kritiker . Mit Professoren hat er sich öfter — zu
deren Scherten — eingelassen . Aber diesmal sollten auch zwei
Taschenspieler zugegen sein . Diese Konkurrenz war den Geistern
offenbar sehr unangenehm .

Da ? gröfitc Zifferblatt der Welt . Auf dem Eiffelturm in
Paris erfolgt seit einiger Zeit eine nächtliche Zeitangabe , die
lurch 10 Meter hohe, aus Glühlampen zusammengesetzte arabische
Zahlen vermittelt wird . Das größte vollkommen ausgeführte Ziffer »

veranstaltet hat . Für das Tageblatt der Partei , das nunmehr nach
einer schweren Jugendzeit sein Fortleben gesickert steht und daran
denken kann , vermittelst einer Ausgestaltung , für die allerdings an
die Hilfsbereitschaft der Parteigenossen appelliert werden mutz , den

Kampf gegen die kapitalistische Korruptionspresse wirksamer fort -
zuführen , war es eine Siegesseier und die geeinigte Partei
hatte darum auch die sozialistischen Parteien des Auslandes .
die den Kampf der . Humauits " mit Sympathie und

tätiger Teilnahme verfolgt haben , geladen . Für das Internationale
Bureau und für die belgische Arbeiterpartei erschien Genosse Van -
d e r v e l d e. Im Namen des deutschen Parteivorstandes
hatte Genosse Pfannkuch ein Begrüßungsschreiben
geschickt , das dem Bedauern Ausdruck gab , infolge der preutzischen
Wahlarbeit und im besonderen infolge des körperlichen Befindens
der Genossen Bebel und Singer das Fest nicht beschicken zu
können . Begrüßungen waren auch von der So zialdemokratischen
Föderation und von der Unabhängigen Arbeiterpartei
Englands eingetroffen . Die österreichische Partei so-
wie die russischen Sozialrevolutionäre und die

schwedische Sozialdemokratie waren offiziell durch in

Paris lebende Genossen vertreten , die am Präsidententisch� Platz
nehmen . Auch zwei Delegierte des deutschen sozialistischen
L e s e k l u b s saßen dort .

Nicht nur der Saal , sondern auch der anstoßende Garten waren
dicht gefüllt . Ueber 1200 Genossen und Genossinnen waren dem

Aufruf der „ Humanitö " gefolgt . Man sah so ziemlich alle be
kannten Pariser Genossen und auch einige Deputierte aus der

Provinz . Die alten Vorkämpfer der Partei wurden herzlich begrüßt ,
so Paul L a f a r g u e und seine Frau . Die sozialistischen Ausländer
— Deutsche , Polen , Angehörige des jüdischen Bundes waren

zahlreich vertreten .
Den Vorfitz führt « der Gemeinderat Genosse Landein ,

assistiert von den Genossen Höliös , dem Leiter der Grotz -
einkaufSgenossenschast , und Latapie von den Metallarbeitern
Die drei Aktionsformen der Arbeiterbewegung traten so bei dem

Fest der Zeitung , die ihnen allen zu dienen bestimmt ist , symbolisch
in Erscheinung .

Es wäre unmöglich , auf die Reden der Genossen Landein ,
Renaudel , Bracke , Dubreuilh , Sembat im einzelnen
einzugehen . Hervorzuheben ist aus Renaudels Mitteilungen
über den Stand der . H u m a n i t ö" , datz das Blatt

jetzt eine Gesamtauflage von 77 000 hat . Die 20 000 in Paris , die

zu feiern man heute zusammengekommen ist , sind schon überschritten ,
und der Tagesverkauf beträgt 22000 Exemplare . Renaudel gab auch
bekannt , datz die . Humanits " und die Seine - Föderation den Plan
in Erwägung gezogen haben , gemeinsam mit dem Genossenschaft�
verband endlich das VolkshauS , das der Pariser Arbeiter

schaft fehlt , zu errichten . Sembat sprach von der
Koalition der Radikalen und der Nationalisten , die die Zeiten
der Dreyfusaffäre erneuere : Aber das Volk ist sein eigener
D r e y f u S I Ihr Arbeiter seid alle ungerecht verurteilt , nur mit
dem Unterschied , datz man nicht auf die Teufelsinsel gegangen ist
und den Gefangenen gefragt hat : Fühlst du dich ungerecht
verurteilt ? Ihr aber habt alle vier Jahre eine Urne vor euch und
könnt selbst darüber entscheiden , ob ihr auf der Teufelsinsel , im

Zuchthaus der kapitalistischen Gesellschaft bleiben wollt I
Es kamen nun die ausländischen Delegierten zu Worte .

Vandervelde schilderte die neueste Eutwickelung in Belgien , das

Bordringen des Sozialismus dank der angestrengten gewerkschasd
lichen Arbeit . Rubanowitsch sprach über den Fortgang der

nlssischen Revolution und über die Unterstützung , die dem Zarismus
von den kapitalistischen Staaten zuteil wird .

In einer zweislündigen Rede entwarf Jaurvs ein Gesamt
bild der sozialistischen Politik . Von besonderem Interesse waren
seine Ausführungen über die internationale Situation
und über die Aufgaben , die dem internationalen Sozialismus heute
gestellt sind : Was die Sozialisten von Anfang an unter dem
höhnischen Gelächter von der Ministerbank immer wieder gesagt haben ,
ist eingetroffen . Muley Hafid ist der unbestrittene Herr von Marokko .
und der französischen Regierung bleibt nichts übrig , als diese Tatsache
anzuerkennen und sich aus dem Lande , dessen Eroberung ihr durch
die Bestimmungen von Algeciras verwehrt ist , zurückzuziehen . Sie
tut es aber unter einer fremden Pression und nicht , wie die
angeblichen „Ailtipatrioten " es gefordert haben , aus freien Stücken ,
aus dem Prinzip der jede Vergewalttgung eines Volkes ausschlietzestden
Demokratie . Es scheint , als ob die Marokkosrage eine friedliche Wen -
dung nehmen wollte . Aber darum sind die Gefahren für den europäischen
Frieden nicht beseitigt . Im Gegenteil , es scheint , datz die englischen
Kapitalisten , die sich der deutichen Konkurrenz entledigen möchten ,
im Bunde mit der französischen Kapitalistenclique der englisch -
französischen Entente einen agressiven Charakter verleihen und einen

kriegerischen Konflikt provozieren möchten . Gegen die gewissenlose »
Treibereien , die gleichermatzen in England , Frankreich und Deutsch
land fortgesetzt werden , gibt eS nur einen Schutz : das sozio -
listische Proletariat , das den Frieden will und bereit ist , ihn
mit allen Mitteln , wie sie die Stuttgarter Reso
l u t i o n anführt , aufrechtzuerhalten . Mit dem Wachstum der

Organisation lvachsen die Aussichten auf die friedliche Eutwickelung

der internationalen Beziehungen , und wenn das sozialistische Prolc -
tariat in einem Lande die Macht erlangt haben wird , wird seme

erste Tat sein , die Institution der internationalen Schieds -

ge richte , für die sich die sozialistische Internationale
ausgesprochen hat . nicht , wie es heute die Politik der rivalisierenden

bürgerlichen Staaten will , zu einer beschränkten , sondern zu einer

allgemeinen Einrichtung zu machen .
Der Chorgesang der „ Internationale " schloß das schone �est ,

das den Beweis erbracht hat , datz die Genossen der gecinigten Partei ,

die von den Clemenceau und Maujan „ Niedergerittenen " , lebens -

kräftiger , kampfbereiter und zuversichtlicher sind als je .

blatt jedoch besitzt , wie nahezu selbstverständlich , Nordamerika , und

zwar ist eS eine große Uhrenfabrik in Thomaston ( Conn . ) , die auf
dem Dache einer ihrer Fabrikanlagen die riesige Anlage errichten
ließ . Ueber 12 Meter mißt das Zifferblatt im Durchmesser ; der

Meter lange Minutenzeiger wiegt zusammen mit dem Gegen -
gewicht 640 Pfund , während der Stundenzeiger , der nur 4,5 Meter

lang ist , ohny Gegengewicht „ bloß " 500 Pfund wiegt . Die Ziffern
- nd je anderthalb Meter hoch und dreiviertel Meter breit . Datz
sie Zeiger noch an ihrer äußersten Spitze meterbreit und darüber
sind , ist begreiflich , wenn man berücksichtigt , datz die Zeitangaben
von allen Schiffen , die den Hudson passieren und von allen Amts -

ebäuden im unteren Stadtteil von New Uork zu sehen sein wird .

jeder Minute legt die schaufelartig breite Spitze des Minuten -

zeigers 64 Zentimeter zurück , man kann sie also bequem spazieren
gehen sehen . Beide Zeiger sind am Rande von Glühlämpchen
eingerahmt , die des Nachts aufleuchten , während am Tage die

Zahlen und Zeiger schwarz auf weißem Grunde erscheinen . Die

technischen Schwierigkeiten , die zu bewältigen waren , um ein der -

artiges Zeigerpaar mit Hilfe eines eigens dazu konstruierten
Uhrwerks zu bewegen , waren sehr groß ; ihre Schilderung würde

zu weit führen und es sei nur noch erwähnt , datz drei Stunden
Arbeit erforderlich sind , um die Uhr mit Hilfe eines Stahldraht
' eiles von einem Zentimeter Dicke für eine Woche aufzuziehen .

Humor und Satire .

VI . GenttillversllMlnIllllg des Verbandes der Deutschen

Kychdrncker.
Köln , 30 . Mai . j

Ein Teil des fünften und der Vormittag des sechsten Vcrhand »

lungstages wurde durch nichtöffentliche Sitzungen ausgefüllt , in

denen man den
Organisationsvertrag

erörterte . Das Ergebnis der Verhandlungen war folgende Reso »

lution , die gegen vier Stimmen angenommen wurde :

„ Nachdem durch den Abschluß des Organisationsvertragcs
den Forderungen des Verbandes teilweise entsprochen ist , erklärt

die 6. ordentliche Generalversammlung des Verbandes der

Deutschen Buchdrucker , datz . obgleich durch Abänderung des § 4

des Vertrages ein wesentlicher Punkt eine Abschwächung er -

fahren , dennoch die Bestimmungen desselben zu akzeptieren , in

der Erwartung , datz der Deutsche Buchdruckerverein die Mit -

arbeit des Verbandes zur Hebung des Gewerbes gebührend

würdigt . "

Darauf wird die

Stellungnahme zu den Sparten
diskutiert . �

D 5 b l i n unterbreitet im Auftrage des Vorstandes folgende
Resolution :

„ Um ein ersprietzliches Zusammenarbeiten zwischen dem

Verbandsvorstande und den Zentralkommissionen der Sparten
herbeizuführen , finden nach Bedarf oder auf Wunsch der bc -

treffenden Zentralkommissionen oder des Verbandsvorstandes ge -
meinsame Sitzungen statt , in welchen die Spartenvertreter bc -
ratende Stimme haben . Ueber beabsichtigte Maßnahmen oder

Publikationen der Spartenvertretungen nichttcchnischen Inhaltes ,
welche die Verbandsaufgabcn berühren , ist vor ihrer Veröffent -

lichung eine Verständigung mit dem Perbandsborstande herbei -
zuführen , auch ist demselben von den Zcntralkommissionen der

Sparten vierteljährlich ein Bericht über ihre Tätigkeit zu geben .
Die an die Ortsvereine der Sparten gerichteten Zirkulare sind
ebenfalls dem Verbandsvorstande zuzustellen .

Die Resolution des Vorstandes wird , nachdem die Vertreter
der Sparten dazu gesprochen , angenommen , eine andere der

Spartcnvertreter abgelehnt .
Köln , 31 . Mai .

Am 7. Verhandlungstage ( Sonntag ) wird mit der Beratung
deS Punktes

Gewerkschaftliche Neutralität

begonnen .
Döblin bezieht sich in seinen einleitenden Ausführunge . 1

auch auf die Fragen der Stellung des Verbandes zur General »
k o m m i s s i o n und der Abänderung des § 1 des Statuts ,
ferner auf die Stellung der Redaktion des „ Korrespon -
d e n t " zu diesen Punkten und das Verhältnis zur politischen
Organisation .

Den Anschluß an die Generalkommission der Gewerkschaften
haben wir für notwendig gehalten ; wir sind gezwungen , mit der
Gesamtheit zu gehen . Der Verband kann sich nicht von dem aus -
schließen , was die Arbeiterschaft hier geschaffen hat . Wir dürfen
uns durch verschiedene religiöse oder politische Ansichten nicht ent - �

zweien lassen . Solche Differenzen sind auch in der Arbeitgcberschaft
vorhanden , und doch sehen wir , wie sie in wirtschaftlicher Hinsicht
friedlich zusammenarbeitet . Die Gencralkommission gibt dem
Empfinden der großen Mehrheit Ausdruck , ihr Wort ist nicht zu
unterschätzen , ihre Tätigkeit ist eine richtige und erfreuliche . Bc -
sonders hervorzuheben ist die Erziehung der Arbeiter zur Kampf -
bereitschaft , wohlverstanden nach der Richtung hin , daß durch die
Stellungnahme der Gcneralkommission die einzelnen Gewerkschaften
ihre wirtschaftlichen Kämpfe auf eigene Kosten zu führen haben .
Nur bei großen , unvorhergesehenen Kämpfen werden Mittel aus
der gemeinsamen Kasse gegeben . Die Arbeiter werden dadurch zur
Leistung höherer Beiträge verpflichtet . Wir mit unseren gefüllten
Kassen sind ein begehrliches Objekt , bei großen Kämpfen sind wir
in der Lage , Darlehen zu geben , die uns verzinst werden . Wir

Ach du armer Abdul AsiZ I

' Merkst du jetzt , auf welcher Basis
Dein Vertrauen war gegründet ?
Jener Herrscher , leicht entzündet ,
Der dir einst so freundlich nahte ,
Mit dem unerbetne » Rate ,
Der sich deiner angenommen
Und so plötzlich war gekommen ,
Dieser Herrscher läßt dich fahren
Schon nach Ablauf von drei Jahren .
Ja , du warst wohl stcuden -

schwanger
Ueber das , was man in Tanger
Laut vor aller Welt gesprochen !
Du Naiver ! Nach sechs Wochen
War die Lage schon verschoben ,

( Peter

Trost .
War das Unten wieder oben
Und das Oben wieder unten ,
Wie es nun einmal im bunten

Wechsel der Berliner Meinung
Regel ist . Und die Erscheinung
Soll dich nicht zu sehr betrügen ,
Weil wir sie an allem üben .
Lache , wenn man Hafids Boten
Nun empfängt . Auch dieser Knoten

Ist nur leicht geschürzt , und

morgen
Löst er fich . Vergiß die Sorgen I
Deutsche Politik ist flüchtig ,
Wechselvoll , zerstreuungssüchtig .
Auch sür Hafid ist die Basis
Aeutzerft schwankend , Abdul Asis .

Schlemihl im »Simplicissimus " . )

Notizen .
— Theaterchronik . Im Deutschen Theater wird

am Sonntag , den 14. Juni , eine Gedächtnisfeier für Adolf
L ' A r r o n g e stattfinden .

— Wie Ga st spiele vorbereitet werden . Das
frühere Mozartorchester , das sich nunmehr Blüthnerorchester
nennt , bittet uns , gegenüber den ungünstigen Kritiken über seine
Mitwirkung beim russischen Ga st spiel festzustellen , datz für
jede Oper nur eine , höchstens zwei Proben zur Verfügung standen .
Unter solchen Voraussetzungen konnte natürlich von einer vollen
künstlerischen Leistung nicht die Rede sein . Wie denn bei dem ganzen
Gastspiel sehr vieles zu wünschen übrig blieb .

— Die 5000 . Nummer der Universal - B ib Ii othek
ist soeben in Philipp R e c I a m s Verlag erschienen . Von dem Unter -
nehmen , das aus 32 Literaturen des ganzen Erdkreises das mannig -
Zachste bietet , ist längst gesagt worden , es habe mehr
ür die deutsche Kultur geleistet , als alle preutzischen Kultus -

minister zusammengenommen . Gerade die letzten Veröffentlichungen
zeigen , datz der Verlag bemüht ist , sein Repertoire fortgesetzt
zu bereichern . Die bequem zu handhabenden Büchlein haben zudem
eine grötzere und deutlichere Schrift erhalten ; auch die Einbanddecke
ist geschmackvoller geworden . Ein übersichtlicher Gesamtkatalog , der
durch jede Buchhandlung gratts zu beziehen ist , erleichtert dem
Leser die Auswahl . Auf die Reclam - Bibliothek kann mit
um so grötzerem Nachdruck hingewiesen werden , als sie für
zwanzig Pfennig bereits dauernd wertvolle Bücher liefert , während
der von tollgewordenen Literaten gepriesene Volksbegliicker Scherl
für die blotze Leltüre eines auf unsäglich schlechtem Papier gedruckten ,
kaum zu lesenden Schauerromans 30 Pf . berechnet . ( Denn vorsorg -
licherweise ist der spannende Stoff auf zwei , drei und vielleicht noch
mehr Bände verteilt und jeder kostet blotz 10 Pf . ) .

— Der italienische Wildenbruch . D ' Annunzio
will nach dem Erfolge seines blut - und geschlechtstollcn Dramas
„ La Nave " , in dem er Venedig „verherrlicht " hat , nun auch die
anderen italienischen Städte in „ typischen Abenteuern " dramatisch
fassen . Das wird eine wundervolle Sammlung bombastischer Wort -
orgien werden .

— Die internationale Polarlom Mission , die in
Brüssel — ohne deutsche Beteiligung tagte , wählte Brüssel zum
ständigen Sitz ihres Bureaus . Der amerikanische Delegierte qab
nähere Ausschlüsse über die Nordpolarcxpedition , die Peary auf Kosten
der Unionsregierung im Juli antritt . Auf Veranlassung der ameri -
konischen Regierung soll auch eine Südpolarexpedition unternommen
werden , deren Projekt Peary gleichfalls ausgearbeitet hat .



Habett ein Interesse darcktt , die »GeneraNoMmission zv Wterstützen ,
und diese hat auch unseren l ' esonderen Verhältnissen stets das
nötige Verständnis eittgegengebr , icht . Sie hat uns gegen die An -
griffe der Partei beim letzten T arifabschlust verteidigt . Vom Ar -
beitgeberverband des Buchdruckgewerbes wird behauptet , der Vcr -
band befinde sich in politischem Z ahrwasser , das stimmt aber nicht ,
die . Christlichen ' find viel politij cher als wir .

Es ist gewünscht worden , wfir möchten uns nicht mehr an den
internationalen Kongressen beteiligen . Am Stuttgarter haben wir
uns mit drei Delegierten beteiligt . Döblin gibt ein Bild von
seiner Znsammensetzung . Es fcmd eine Vorbesprechung der Gc -
werkschaster über die Maifeier stcrtt . Wir konnten uns der Reso -
lution nicht anschließen , da die Loge unseres Gewerbes das nicht
zuließ . Sogar ein Teil der sozialistischen Presse hat unseren
Standpunkt anerkannt . Wenn darum Angriffe auf uns erfolgen ,
können wir sie ruhig über uns ergeben lassen . Unser Bestreben
geht dahin , mit allen Mitteln die Buögdruckerschast auf ein höheres
Kulturniveau zu bringen ; die Maifeier scheint uns nicht dazu gc -
eignet zu sein . Wir haben die Beschlüsse anerkannt und müssen
uns darüber klar werden , ob wir uns auch in Zukunft an den
internationalen Arbeiterkongresscn beteiligen wollen . Man macht
sich von solch einem Kongreß oft ganz falsche Vorstellungen . Die
wichtigsten Beschlüsse werden in Ko - nmissionen vorberaten , denn bei
der verschiedenartigen Zusammensetzung kann ein Resultat im
Plenum nicht leicht erzielt weiden . Auch zur Beratung des Ver -
hältnisses zwischen Partei und Gewerkschaft wurde eine Kommis -
sion gebildet . Die Resolution wurde dort ausgearbeitet und im
Plenum zur Abstimmung gebracht . Man kann die einzelnen Dele -
gierten für die Resolution nicht verantwortlich machen . Wir
können uns keineswegs verpflichten , die Beschlüsse streng durchzu -
führen , denn auf jedem Parteitag und auf jedem Kongreß werden
Resolutionen gefaßt , die eben nur Resolutionen bleiben . Der Mai -
feierbeschluß ist bis heute noch nicht zur Durchführung gekommen .
Die letzte Maifeier hat nicht den Umfang angenommen , der auf
dem Stuttgarter Kongreß gewünscht wurde .

Döblin verliest die Resolution in bezug auf das Verhältnis
zwischen Partei und Gewerkschaften und geht auf die Stellung des
Verbandes zu ihr ein . Auch die Resolution unterschied zwischen
politischen und gewerkschaftlichen Aufgaben und sie wünscht , die Gc -
werkschaften mochten sich von sozialistischem Geiste leiten lassen .
ES ist selbstverständlich , daß auf einem sozialistischen Arbeiter -
kongretz dieser Wunsch hervortritt ; aber dieser Geist kann nicht
durch einen Beschluß erzeugt werden , wenn er noch nicht vorhanden
ist . Es liegt in der Natur der Sache , daß die Verhältnisse schon die
Perbandsmitglieder zum Sozialismus hindrängen . Aber die Teil -
nähme am Kongreß in Stuttgart legt uns nicht die Verpflichtung
auf , den Verband zu einem sozialistischen zu machen . Auch die
Redner waren der Ansicht , daß Gewerkschaften und Partei getrennt
bleiben müssen und nicht verschmolzen werden können . Wie bei der
Maifeier mußte auch am 18. März die Partei der gewerkschaftlichen
Lage Rechnung tragen , das ist ein Erfolg der Fühlung zwischen
Partei und Gewerkschaften . Wenn ds gelingt , sich immer zu vcr -
ständigen , dann macht sich die Arbeiterbewegung frei von der
Phrase und wird in gesunde Bahnen gelenkt . Nach der Annahme
der Resolution wurde sie dahin erläutert , daß den Gewerkschafts -
Mitgliedern nicht die Verpflichtung auferlegt werde , der Sozial -
demokratie anzugehören ; nur der sozialistische Geist solle die Gc -
werkschaften beherrschen . Auch der Kongreß hat anerkannt , daß
der politischen Betätigung freier Spielraum gelassen werden muß .
Unser Standpunkt hängt eng damit zusammen .

Der Redakteur des „ Korrespondent " hat nicht idie Verpflich -
tung übernommen , mit den Beschlüssen « inverstanden zu sein . Er
hat immer die Freiheit , zu sagen , sie paßten nicht für unseren Be -
ruf . Unser Standpunkt , als Generalversammlung , kann nur der
fein , zu erklären : durch den Beschluß des internationalen Kongresses
ist an unserem Verhalten nicht das gerinste geändert worden . Wie
früher , sind wir auch jetzt noch streng neutral geblieben , weder
nach rechts , noch nach links können wir Konzessionen machen . Nur
durch strengste Wahrung der Neutralität können wir vorwärts
kommen . Wir wollen uns von der Arbeiterschaft nicht abschließen ,
wir müssen hinausgehen , wenn wir wirken wollen . Man wartet
auf die Zersplitterung der Buchdrucker ; die wird aber nicht ein -
treten . Wir haben keinen Anlaß , einen anderen Standpunkt als
bisher einzunehmen . Wir brauchen keine Rücksicht nach der einen
oder nach der anderen Seite nehmen , wir prüfen die Beschlüsse ,
können aber nur das davon anerkennen , waS für uns gut ist . Ter
Standpunkt , den wir einnehmen müssen , ist der der strengsten
Neutralität , schon darum , weil wir den Vertretern der Prinzip « -
lität die Erklärung gegeben haben , im Verbände die vollste Neu -
tralität zu wahren . Unser Standpunkt ist gemißbilligt worden .
Aber ebensowenig wie den Prinzipalen können wir auch den Ge -
Hilfen das Recht verweigern , sich da politisch zu organisieren , wo sie
wollen . Die Neutralität halten wir in unserm Interesse hoch ,
nicht nur der Prinzipale willen . Wir haben schon so. als „sozial -
demokratisch " angesehener Verband , einen schwierigen Stand , bc -
sonders hier in Rheinland - Westfalen . Es sind mehrfach Vcr -
letzungen der Neutralität vorgekommen , so haben Ortsvercine die
Parier im Wahlkampfe durch Geldmittel unterstützt . Aber dann
können Mitglieder , die in anderen politischen Vereinen organisiert
find , verlangen , daß diese auch unterstützt werden . Derartige Maß -
nahmen sind unzulässig , sie gehen aus unserem Rahmen heraus ,
sie tragen dazu bei , die Einigkeit zu zerstören . Wer seinem poli -
tischen Empfinden bei Wahlen Ausdruck geben will , dem stehen
andere Mittel zur Verfügung , der greife in seine eigene Tasche ,
aber benutze nicht Verbandsmittel dazu .

Auch wenn ein vom Vorstand eines Ortsbereins untcrzcich -
netcr Aufruf die Kollegen auffordert , die Parteipresse zu lesen , so
ist das eine Verletzung der Neutralität . Aber wenn ein Kollege
schon dann nicht die Neutralität gewahrt glaubt , wenn in einer
Versammlung am Eingang dcS Saales sozialdemokratische Bro -
schüren ausgelegt sind , so muß ich das zurückweisen . Aber Sie sehen .
wie sensibel einzelne Mitglieder sind . Wird § 1 unseres Statuts
geändert , dann heißt es , es werden neue Wege eingeschlagen , nach
dem neuen Vereinsgesetz unterliegen wir dann den Bestimmungen
für die politischen Vereine . Ich bin der Ansicht , wir bleiben auf
dem neutralen Standpunkt stehen , einzelne Auswüchse verurteilen
wir . Auch der Redakteur wird in diesem Sinne weiterarbeiten .
Wenn wir da » beachten , dann nützen wir der Sache am meisten .
Daß trotz der Schwierigkeiten die Buchdrucker die Entscheidung zu
treffen wissen , das beweisen unsere Maßnahmen . Sic sind das
Produkt der gewerkschaftlichen Entwicklung .

Döblin schlägt für die
Diskussion

eine viertelstündige Redezeit vor . Nach einer GeschäftsordnungS -
dcbatte wird jedoch unbeschränkte Redezeit gewährt .

Massini bringt folgende Resolution ein :
„ Die VI . ordentliche Generalversaimnlung deS Verbandes

der deutschen Buchdrucker wolle beschließen :
Der Verband der deutschen Buchdrucker hält nach wie vor

seine Zugehörigkeit zur Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands für unerläßlich und erachtet eS für notwendig , daß
alle Organe deS Verbandes den Beschlüssen der Gewerkschafts -
kongresse unter Berücksichtigung der Beschlüsse unsere General -
Versammlungen unbedingt nachzukommen haben .

An allen von der Gencralkommission der Gewerkschaften
Deutschlands einberufenen Tagungen oder Kongressen nimmt
der Verband der deutschen Buchdrucker teil , und zwar durch
Delegierte , die von der Generalversammlung de » Verbandes be -
stimmt worden sind .

Jede politische sowie religiöse Ueberzeugung und Anschauung
der Mitglieder dcS Verbandes wird durch diesen Beschluß weder
berührt , noch in irgend einer Weise beeinträchtigt . "

K a h s e r ( Stuttgart ) : In der Reutralitätsftage soll der
alte bewährte Standpunkt beibehalten werden ; ich hätte auch ge¬
wünscht , daß Rexhäuser den „ Korrespondenten ' mit seinen Ar -
tiketn verschont hätte . Sachlich stehe ich allerdings auf seinem
Standpunkt . Wenn § 1 des Statut » geändert wird , fo wird der

sverbssd zum Tummelplatz sük alle möglichey pölitischeg Zsis -

kussionen . Innerhalb der sozialdemokratischen Partei ist eine

Wandlung vorgegangen , die unserm Standpunkt nahe kommt . Wir
wollen uns nur mit wirtschaftlichen Bestrebungen befassen . Ich
möchte Sie vor Annahme der Resolution Massinis warnen , wir
wollen unfern Standpunkt nicht in einer Resolution festlegen .

Fülle ( Berlin ) : Durch die Ablehnung des Antrages , die
Oeffentlichkeit auszuschließen , ist bewiesen worden , daß , so scharf
auch die sachlichen Gegensätze aufeinanderprallen , es auf dieser
Generalversammlung zu keiner Spaltung innerhalb des Verbandes
noch mit der gesamten Arbeiterschaft kommt . Die linke Seite
im Verbände hatte kein Interesse , die Angelegenheit auf dieser
Generalversammlung zu behandeln ; das ist von der Gegenseite
ausgegangen . In der Artikelserie des „ Korrespondenten " sind
nicht die Anschauungen vertreten , die heute Döblin ausgesprochen
hat , sondern sie bedingen das Aufgeben des bisherigen Standpunkts .
Döblin sagt , es solle alleS beim alten bleiben . In bezug auf die
im Verband befindlichen Sozialdemokraten kann es jedoch nicht
beim alten bleiben , das ist der Zweck der Aussprache . Man soll
den Kreis der Neutralität nicht zu eng fassen , wie es Döblin tat ;
andere Gewerkschaften haben über die Gewetkscha . ften andere An -
schauungen als wir , wie zum Beispiel die letzte Generalversamm -
lung der Dachdecker bewies . Ein jeder Arbeiter , der denken ge -
lernt hat , muß Sozialdemokrat sein . Die linke Seite im Verband
will nicht , daß der Buchdruckerverband der Sozialdemokratie ver¬
schrieben sein soll . Die Frage lautet jedoch : Soll sich - der Buch -
druckcrverband als Sturmbock gegen die Sozialdemokratie ge -
brauchen lassen ? Fülle verliest einige Auszüge aus dem
„ Korrespondent " , in welchem die Sozialdemokratie beschimpft wird .
Der Versuch Rexhäusers , die Gewerkschaften gegen die Sozial -
demokratie auszuspielen , ist nicht neu . Dr . Freund - Berlin schlug
der Arbeiterschaft auch nichts anderes vor , als eine besondere Ar -
bciterpartei zu gründen . Die Sozialdemokratie hätte die Ar -
beiterschaft in den Sattel gehoben , jetzt könne die Arbeiterschaft
ohne die Sozialdemokratie reiten . Rcxhäuscr sagt dasselbe . Sie
schwenken den roten Lappen , und werfen der Sozialdemokratie vor ,
sie dresche nur Phrasen . Das ist nicht der Fall , und möchte ich
nicht nur für meine Person feststellen , daß wir nicht im Streik
das Ziel des Verbandes sehen . Auf dem Arbeitertage in Braun -
schweig 1367 war die Frage des Streiks noch ein Problem . Der
Arbeitertag gab jedoch der Meinung Ausdruck , daß Arbeitsein -
stcllungen nur dann empfehlenswert seien , wo Lohnerhöhung für
die Arbeiterschaft erreicht werden könne . Der Arbeitertag hatte
die Zweischneidigkeit des Streiks schon damals erkannt . Diese
Auffassung vertreten wir auch heute noch . Wenn Rexhäuser ver -
langt , daß die sozialdemokratische Partei auf den ersten Teil des

Programms verzichtet , denken sie denn , daß die Unternehmer dann
der Arbeiterpartei weniger feindlich gesinnt seien ? Im Gegenteil !
Der Kampf wird nock: intensiver , was Rexhäuser auch in einem
Zitat bestätigt hat . Rexhäuser verlangt nichts weniger als die

Abschaffung des Sozialismus . Den ersten Teil des Erfurter Pro -
grcnnms kann man nicht preisgeben . Rcxhäuscr könne das ja auch
nicht , da er sich ja selbst als Sozialist bezeichne . Rexhäuser sagt
in seinem siebenten Artikel : Der Arbeiter sei nicht rechtlos im
Staat , kein Kapitalist habe etwas vor dem Arbeiter voraus . Selbst
wenn dies in politischer Beziehung eintreten wird , hätte der Kapi »
talist immer noch sehr viel vor dem Arbeiter voraus . Wir stehen
vor den LanbtagSwahlcn , da brauche Rexhäuser - doch nur daran

zu denken , daß im preußischen Landtag die Arbeiterschaft über -

Haupt nicht vertreten sei . Aber um zu beweisen , wie wider -

spruchsvoll die Sozialdemokratie arbeitet , mache Rcxhäuscr in der
bekannten Art und Weise in Zitaten die Sozialdemokratie herab .
Ich weiß , daß sich die Meinungen im politischen Kampfe ändern .
Alle Meinungsänderungen reichen jedoch bei weitem nicht an das

heran , was sich Rexhäuser auf diesem Gebiete geleistet hat . Ich
mache Rexhäuser daraus keinen Vorwurf . Aber was dem Korre -
spondent - Redakleur recht ist , muß anderen billig sein . Als Rex -
Häuser 18S6 unter erschwerenden Umständen die Redaktion über -
nahm , da zog er gegen - das Prophetentum lo ». Rexhäuser sollte
wahrlich der letzte sein , über Prophetentum zu schreiben , wo so
viele seiner Prophezeiungen nicht eingetroffen sind . Eine weit -

sichtige Gcwerkschastspolitik muß darauf hinauslaufen , daß eine

geistige und materielle Hebung der Mitglieder angestrebt wird .
Man solle dafür sorgen , daß die Angriffe auf die Partei eine

Grenze finden . Die wirksamsten Waffen des ReichSverbandeS
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie feien aus dem „ Korre -
spondenten " . Dazu würde -die linke Seite nicht stillschiweigen . Rex¬
häuser habe gegen seine bessere Ueberzeugung geschrieben . Er hat
behauptet , kein sozialdemokratisches Blatt habe sich gegen die loia »
listische „ Einigkeit " gewartdt , als diese die Verurteilung des
Maurers Machate in Breslau zu iMt Jahren Gefängnis gebilligt
hatte , weil er einen Arbeitskollegen auf die Füße getreten haben
sollte . Ich habe hier den „ Vorwärts " aus dem Jahre 1063 , der
das Verhalten der „ Einigkeit " in den schärfsten Ausdrücken miß -

billigt . Das kümmert Rcxhäuscr aber nicht , er hat das Wort
„l e i n " noch gesperrt gedruckt . Döblin sagt , der „ Vorwärts " und

die „ Leipziger Volkszeitung " hätten die Buchdrucker ungerecht an -

gegriffen . Wenn wir abwägen wollten , auf wessen Seite die

Schuld liegt , so kämen wir wohl zu einem anderen Ergebnis als

Döblin und Rcxhäuscr . Oft genug habe ich den „ Korrespondent "
und den Vorstand gegenüber den Berliner Kollegen in Schutz ge -
nommen , aber wenn in dieser Weis « vorgegangen wird , wird es
einem schließlich schwer gemacht . Ich kenne keine elendere Klopf -
flechterei als diese Aneinanderreihung von Zitaten , wie cS Rex -
Häuser getan hat . Mit Zitaten kann man alles beweisen , man
kann aber auch selbst damit geschlagen werden . Ich stehe auf dem
Standpunkt Rexhäusers vom 1. Mai 1890 , als er eine Maircde nur
in sozialdemokratischem Sinne halten wollte . Damals hatte er

gesagt , er könne sich keinen vernünfrig denkenden Arbeiter vor -

stellen , der nicht Sozialdemokrat sei . Diese Meinung vertrete ich
beute noch und mit mir viele Tausende von Deutschen Buchdruckern .
Wir wollen nicht stille stehen , sondern gemeinsam mit den anderen
Arbeitern gegen jede Unterdrückung und Ausbeutung kämpfen . Wir

müssen den Redakteur des „ Korrespondenten " in seine Schranken
zurückweisen , damit die Einigkeit mit der übrigen Arbeiterschaft
nicht gestört wird .

Rexhäuser : Es ist nicht das erste Mal , daß die Redaktion
des „ Korrespondenten " den Prügelknaben für die Generalversamm .

lung abgeben muß . Der Oeffentlichkeit gegenüber erkläre ich , daß
ich meine Artikelserie aufrecht erhalte und damit stehe und falle .
Sie haben abzuwägen , ob Sie die Redaktion in ihrer jetzigen Weise
weiter haben wollen oder nicht . Sie haben für -die Folgen der Ab »

stinunung die Verantwortung zu übernehmen . Ich bin mir bewußt ,
daß ich in der Frage der Neutralität einen Beitrag zur Klärung
der verschwommenen Situation leisten wollte . Die Sozialdemo -
kratic wollte ich nicht herunterreißen . Wenn ich alle Differenzen
der Buchdrucker mit der Sozialdemokratie in eine Broschüre bringen
wollte , sie würde so dick wie die Bibel werden . Der Redakteur
eines Gcwcrkschastsblattes befindet sich in einer sichrvierigen Lage .
Gcmvorstcher und Vorstandsbeamte und Tarisamtsvcrtretcr können

sich nach dem Statut und dem Tarif richten , bei uns ist das

anders . Der „ Korrespondent " soll in geistiger Beziehung den Vcr -

mittler spielen , dabei kommt es erklärlicherweise oft zu Zusammen -

stößen , und eS ist begreiflich , daß die Redaktion dabei auch unter

den Schlitten geraten kann . Wenn Sie das vermeiden wollen .
dann bestimmen Sie , daß nur reine Bcrufsfragen erörtert werden

sollen . Sa werden Sie ein recht nüchternes Blatt haben , aber kein

geistiges Diskutierorgan . Ich habe die Absicht , die Artikelserie fort .

zusetzen , um unsere Stellung zu den christlichen Gewerkschaften zu
präzisieren . Die Zeit vor der Generalversammlung hat nicht mehr

dazu ausgereicht . Meine Artikelserie ist keine Gelchrtenarbeit .

sondern in - der Flut des Lebens geschrieben . Dabei können sehr

leicht Irrtümer unterlaufen . Zwei wesentliche Punkte , die Fülle
erwähnte , habe ich in meiner Broschüre schon berichtet .

ES ist gcmz� selbstverständlich , daß ich die Parität mit der

übrigen Arbeiterschaft nicht preisgeben will . Beschlüsse eines Ee -

Werkschaftskongresses können aber nicht ohne weiteres für uns

matzgebend sein , wir müssen sie nachprüfen können . Ich stehe auf
DvblivS Standpunkt , ich hätte selbst iL einer Eingangsrede nichts

anderes sagen könneck . Die geiverkschaftliche Neulralität kann

nicht anders gedeutet werden , sie ist historisch geworden und wird
sich für uns nicht ändern . Wenn man als Interpret des geistigen
Lebens in unseren Organisationen gehalten ist , dazu Stellung zu
nehmen , dann müssen wir unsere Meinung sagen . Der Jndivi -
dualität eines einzelnen Artikclschreibers wird man niemals einen

Zwang auferlegen können . Ein sozialdemokratischer Redakteur

hat einmal gesagt : Es ist eine Gemeinheit , wie Äexhäuser an -
gegriffen wird ; aber eine viel größere Gemeinheit ist es , daß er
recht hat . Zuschriften aus Parteikrciscn beweisen mir , daß man

auch dort anderer Meinung als Fülle ist . Fülle hat es so dar -

gestellt , als wenn ich die Partei unter allen Umständen bekämpfe .
Das ist nicht richtig . Fest steht , daß ich niemals die Solidarität
mit der Arbeiterschaft durch meine Broschüre gestört habe . Man
kann allerdings so zitieren , wie es einem am besten paßt . Ein

sozialdemokratisches Organ hat meinen Artikel einen Schandfleck
genannt , einem Kollegen auL dieser Stadt hat der Redakteur dann

zugestanden , daß er sie gar nicht gelesen , sondern aus bürger -
lichen Blättern seine 5ienntnisse geschöpft habe . Wenn sichs bloß
um die Ideale der Sozialdemokratie handelte , dann (jebe es keine

Streitigkeiten . Aber es ist Tatsache , daß die Sozialdemokratie
die Buchdrucker in ihren schwierigsten Situationen angegriffen
hat . Man sah das auch beim letzten Tarif , wie objektiv sie uns
beurteilt . Das muß einem die Partei verekeln . Das Organ der
Buchdrucker nennt man , den Verband jedoch meint man . Mich
persönlich läßt eS kalt , ob ich beseitigt werden soll . Rexhäuser
verliest auS hinterlassenen Briefen Härtels , des Begründers des
Verbandes , einige Stellen , worin dieser sich über die Sozialdcmo -
kratie abfällig ausspricht . Ich will nicht die Fahne des Rebellen

gegen die Partei erheben , aber die Stuttgarter Resolution soll
mich nicht dazu verpflichten , ihren Worten nachzuleben . Wenn

schon ein Teilnehmer am Kongreß so verstanden hat , dann musi
es doch für einen Außenstehenden viel schwieriger sein . Für unsere
Organisation wäre es verhängnisvoll , wenn wir verpflichtet wären ,

enge Beziehungen zwischen Gewerkschaften und Partei aufrecht
zu erhalten . Massinis Resolution lehne ich natürlich ab . Mau
will es so hinstellen , als habe ich eine gewerkschaftliche Arbeiter -

Partei gefordert . Das ist teils richtig , teils falsch . Aber mein

historischer Sinn drängt mich dazu , die Schlußfolgerungen aus der

EntWickelung zu ziehen . Meine logische Anschauung ist die . daß
im Laufe der EntWickelung die politischen Vertreter der Arbeiterschaft
aus den Gewerkschaften kommen werden . Es gibt kaum ein sozial -
demokratisches oder ein Gewerkschaftsorgan , wo so viel abweichende
Aeutzerungen aufgenommen werden . Ich kann es vertragen und

habe keine Zeile dazu geschrieben . Wenn ich Angst vor der Ge -

ncralvcrsammlung hätte , dann würde ich meine 21 Artikel nicht
geschrieben haben . Es ist nicht wahr , daß ich alte Reichstags -
berichte für meine Artikel benutzt habe . Aber vielleicht kommt
es vor , daß man ausspricht , was andere vor einem schon gesagt
haben . Eine Marx - Kritik habe ich nicht beabsichtigt , ich wollte

nur die Verhältnisse im praktischen Leben schildern und habe die

Schlußfolgerungen aus der Entwickelung gezogen . Die Harmonie

zwischen dem Kapital und der Arbeit habe ich nie gepredigt , ich bin

ein überzeugter Sozialist und unbedingter Anhänger der sozio -

listischen Gesellschaftsordnung . Wir sehen dazu heute schon Primi -
tive Anfänge . Der Sozialismus wird sich unabhängig von jeder
Partei verwirklichen . Es bestreitet niemand , daß Arbeiter ver -

femt werden , wenn sie Arbeiterintereffen vertreten . �
Der Tarif

ist aber der Ausdruck unserer Stärke . Unserer schönen Augen
willen ist er mit uns nicht abgeschlossen worden . Daß die Trades

Unions nicht für uns vorbildlich sein können , ist im „ Korrespon -
dent " schon lange zum Ausdruck gekommen . Wenn andere Ge -

werkschaftsführer in der Lage wären , zu theoretisieren , so würden

sie vielleicht viel schärfere Artikel gegen die Partei finden als ich

sie geschrieben habe . Meinen Ausspruch , daß bekannte Führer des

Buchdruckerverbandes nicht der Sozialdemokratie angehören . Hab -

ich getan , als ich gezwungen war . auf die Angriffe des Kaplans

Dasbach zu antworten . Ich bin nicht Sozialdemokrat in dem

Sinne , wie es Fülle wünscht , wenn man jünger ist , ist man immer

stürmischer . Früher konnte ich anders handeln , als der Buch «
druckcrverband noch nicht ausgebaut war . Im großen und ganzen
kann ich nur das wiederholen , was ich in meinen Artikeln gesagt

habe . Ich hatte nicht die Absicht , jemand herabzuwürdigen . Sie

können erklären , ich könne mich zügeln , dann mache ich solche

Arbeiten weniger . Wollen Sie eine prinzipielle Erklärung w,e

Fülle es wünscht , abgeben , so mögen Sie mit Ihren Stimmzetteln
die Entscheidung fällen .

Graßmann - Essen : Was ich an der Artikelserie so unan -

genehm empfand , war die Tatsache , daß sie Kollegen Gelegenheit

zu Entgegnungen gegeben , die das Gegenteil von dem ergaben , was

Rexhäuser beabsichtigte . In den Artikeln eines Leipziger Kollegen
wird gesagt , daß der „ Korrespondent " sich in einer Kampfesstellung
gegen das Christentum befindet . Stet » haben wir erklärt , nie -
mals etwas gegen da « Christentum zu haben . ES ist bedauerlich ,
daß die Artikelserie unvollständig geblieben ist , weil sie dem Nacht -
geflügel Gelegenheit bot . bei Tage die Flügel zu rühren . Ich habe
mich heute gefreut , daß Rexhäuser erklärte , ein moderner Arbeiter
könne nichts andere » sein als Sozialist . Die Klassengegensätze
sind nicht geringer geworden . Die christlichen Gewerkschaften
werden genau so behandelt wie wir , wenn sie Arbeitcrinteressen

wahrnehmen . Der unlängst veröffentlichte Vertrag , den die

Grubenherren miteinander abgeschlossen haben , beweist , wie brutal

man gegen die Arbeiter vorgeht . Auch in den christlichen Gcwcrk -

schaften wird sich eine Aenderung vollziehen . Sie werden ge .

zwungen sein , ihr ganzes Wirken auf sozialistischer Grundlag :

aufzubauen . Unsere ganze gewerkschaftliche Tätigkeit ist nur ein

Nachhinken hinter Wjitschaftlichen Entnückelung . Die Klassen -

gcgensätze hat sie nicht auS der Welt geschafft . Wir können uns

nicht mit ein paar Pfennig mehr Lohn und ein bißchen Arbeits -

zeitderkürzung zufrieden geben . Unsere ganzen gewerkschaftlichen

Erfolge sind in Frage gestellt , wenn wir sie nicht gesetzlich fest -

legen . Wo sind die 10 Prozent Lohnerhöhung geblieben . Durch

die Zöllpolitik , den Grund , und Bodcnwucher ist sie wieder weit

gemacht worden . Wir müssen erklären , daß wir uns nicht auf
einen politischen Standpunkt festlegen . Aber die Kollegen sollen
die Augen aushalten , dann werden sie von selbst sehen , welcher
Partei sie sich anschließen sollen . Die Feinde der freien Gewert -

schaften irren sich , wenn sie meinen , wir würden unser Verhältnis

zur Generalkommission lösen . Wir wollen zeigen , daß wir unter
uns und mit der gesamten Arbeiterschaft einig sind .

Die Debatte über die Neutralitätssrage , zu der noch 22 Redner

vorgemerkt sind , wird am Montag fortgesetzt .
» �

»

Köln , 1. Juni . ( Pnvatdepesche dcS „ Vorwärts " . ) Die

Resolutton Massini wurde zurückgezogen und eine mildere

Leipziger Resolution angenommen . EL wird ein dritter

Redakteur angestellt , desgleichen ein zweiter Vorsitzender . D l e

Redaktion wird nach Berlin verlegt . Morgen

erfolgt Schluß der Generalversammlung .

Hus der Partei »
Der Wahlsieg in Karlsruhe .

In unserer Notiz in der Sonnahrndnummer ist durch Ver -

schulden des Karlsruher Berichterstatters die Zahl der gewählten

sozialdemokratischen Kandidaten falsch angegeben . Jftcht 18,

sondern 18 Sitze der 3. Abteilung standen zur Wahl und so könnt, .

die Sozialdemokratte auf keinen Fall mehr als 16 neue Mandate

erringen . waS mit den schon hiSlang i . i ihrem Besttz befindlichen
16 die Gesamtzahl auf 32 bringt . Da das Karlsruher Stadt .

verordnctenkollegium 96 Mitglieder hat , so macht afio die sozial¬
demokratische Fraktion jetzt ein Drittel des Kollegiums aus .

Ter 7. Kongref ? der schivedisÄen Sozialdemokratie wurde am

Donnerstag zu Stockholm eröffnet . Er wird mindestens acht

Tage dauern , da eine reichhaltige Tagesordnung zu erledigen ist .
Es sind 231 Delegierte anwesend , dazu die Vextretxr der Partei '



leitung . MS Vertreter der Vruderparteien in Dänemark , Nor
iuegcn und Finnland sind die Genossen Sigwald Olsnn ,
Magnus N i l s e n und Karl Mick erschienen .

Ter Sieg unserer belgischen Genossen soll im Monat Juni in
Brüssel und in Gent besonders gefeiert werden . Zu den
Festlichkeiten werden mehrere Hundert Pariser Parteigenossen in
Belgien erwartet .

Die Presse der südafrikanischen Sozialdemokratie in Gefahr .
, . The Cap Soziali st ", das Organ der Sozialdemokraten der
Kapkolonie teilt in der soeben eingetroffenen Maiausgabe mit , dag
sein Bestand gefährdet sei . Die zur Verfügung stehenden Mittel
reichen nicht aus , das Blatt zu halten , und wenn die Genossen im
Lande nicht gewillt sind , mehr Opfer zu bringen , so ist der
Verlag genötigt , das Blatt eingehen zu lassen . Hoffentlich gelingt
es den Genossen über die Schwierigkeit hinwegzukommen , denn da ?
Dtatt tut der englischsprcchenden Bevölkerung der südafrikanischen
Kolonien recht gute Dienste .

ssZolireUiebes » Gcriditiicbco ufw .

Die „ Höllenmaschine " vor Gericht .
Beim Schöffengericht K u l m b a ch wurde ein Fall verhandelt ,

der schon der Reichsvcrbandspresse Stoff zu entrüsteten Betroch -
tungen über die Verworfenheit der Sozialdemokratie gegeben hat .
Es hieß damals , bei einem Streik in der Müllerschen Stein -
schlciferei in Wirsberg ( Oberfrankcn ) habe der an der Bewegung
beteiligte Vorstand des sozialdemokratischen Ver -
eins Wirsberg , Genosse Guntov , che er den Betrieb
verließ , in seinem Werkzeugschrank eine Art Höllenmaschine auf -
gestellt , in Gestalt eines mit Schwefelsäure gefüllten Gefäßes , das
derart befestigt gewesen sei , daß es beim Oesfnen des Schrankes
umfallen und seinen Inhalt über den Körper des Oeffnenden er -
gießen mußte . Ein Vorarbeiter , der den Schrank öffnete , habe
sein Augenlicht nur dadurch retten können , daß er rasch in die
vorüberfließende Schwarzach sprang . Nunmehr hatte sich Genosse
Guntov vor dem Kulmbacher Schöffengericht wegen Körper -
Verletzung zu verantworten . Das umfangreiche Zeugenverhör er -
gab nicht den geringsten Anhaltspunkt für das Vorliegen eines
solch finsteren Planes , wie ihn die Reichsverbandspresse zusammen -
gelogen hat . ' Der Sachverhalt ist folgender : Am 2g . Februar traten
die Arbeiter der Müllerschen Steinschleiferci in den Streik . Am
Abend des gleichen Tages visitierte der Vorarbeiter Baumann die
Schränke der Ausständigen und als er den Schrank des Guntov
öffnete , wurde er von einer Flüssigkeit begossen . Sie befand sich
in einer leeren Stiefelwichsbüchse und bestand aus Wasser , das
mit einer kleinen Menge Schwefelsäure vermischt ist und zum
Stcinschlcifen verwendet wird . Nach der Anklage soll es reine
Schwefelsäure gewesen sein , wäre das aber der Fall gewesen , so
wäre Baumann fürchterlich verbrannt worden , das Wasser hinter -
ließ jedoch weder an seinem Körper noch an seiner Kleidung irgend -
eine Spur , nur will er ein wenig „ Beißen " an der Wanae ver -
spürt haben . Weiter wurde durch Zeugen bekundet , daß Guntov
diese Vorrichtung schon vor zwei fahren in seinem Schrank an -
gebracht hotte , weil ihm öfters Feilen abhanden kamen , und daß
er sich selbst schon , als er unbedacht seinen Schrank öffnete , mit
der Flüssigkeit begossen hat , ohne im geringsten Schaden zu nehmen .
Es lag also keinerlei Absicht vor , ein „ Attentat " gegen Arbeits -
willige oder Betriebsbeamte auszuführen , und die ganze Geschichte
entbehrt jeglichen Zusammenhang ? mit dem Streik . Trotzdem hielt
das Gericht ein Vergehen der leichten Körperverletzung für ge -
geben und verurteilte Guntov zu 14 Tagen Gefängnis !

Das gleiche Gericht hatte in einem kurz vorher verhandelten
Fall über drei Bahnarbeiter abzuurteilen , die einen anderen nachts
heimtückisch überfielen und derart mißhandelten , daß das ganze
Gesicht furchtbar verschwollen und blutrünstig war und der Ver -
letzte acht Tage arbeitsunfähig wurde . Für dieses wirkliche
Roheitsdelikt erhielt jeder der Beteiligten b M. Geldstrafe .

Ein Fiasko des ZcugniszwangSvcrfahrcnS . Der Prozeß
Meyer - Thomas - Bischweiler , der besonders dadurch
bekannt tourde , daß Genosse Redakteur Schneider - Straßburg
tvcgcn Zeugnisverweigerung im Gcrichtssaal ver -

haftet wurde , endete nach mehreren Verhandlungen in der
schöffengcrichtllchcn Instanz mit Freisprechung des Genossen
Thomas . Gegen dieses Urteil legte Meyer Berufung ein , die am
Sonnabend vor der S t r a f k a m m e r in S t r a ß b u r g verhandelt
wurde . Genosse Schneider verweigerte wiederum daS Zeugnis
über den Verfasser des Artikels . Das Gericht sah aber von

Zwangsmaßregcln ab . Darauf endete der Prozeß mit einem Ver -

gleich . Thomas erklärte , daß er dem inkriminierten Artikel in der

„ Freien Presse " fernstehe . Der Kläger übernimmt sämtliche
Kosten . Dies Resultat konnte er billiger haben .

Strafkonto der Presse . Im vorigen Jahre reichten einige Ar
bester des städtischen Schlachthauses in Straßburg i. E. eine
Beschwerde gegen den Maschinenmeister des Schlachthauses bei der

Stadtverwaltung ein , worin sie den Beamten beschuldigten , eine

ganze Anzahl Gegenstände unter Verwendung städtischen Materials
und städtischer Arbeiter während ihrer Dienstzeit angefertigt zu
baben . Das Bürgermeisteramt , welches in der Angelegenheit nicht
klar sehen wollte , gab dem Maschinenmeister den Auftrag , den
Arbeiter , der die Beschwerde unterschrieben , zu verklagen . Der
Beamte ließ die Frist zur Klageerhebung verstreichen . Von der
Verwaltung aber wurde nicht gegen ihn eingeschritten . Da er -
eignet es sich, daß ein städtischer Arbeiter des Schlachthauses wegen
Fleischdicbstahls verhaftet wurde . Das gab unserem Straßburger
Parteiorgan Veranlassung , die beiden Fälle gegenüberzustellen und
dabei rein referierend den bisherigen Verlauf der Beschwerde -
angelegcnhcit zu schildern , wobei die angefertigten Gegenstände
namentlich angeführt wurden . Jetzt wurden die bcschwerdc -
führenden Arbeiter beauftragt , Anzeige wegen Unterschlagung
gegen den Maschinenmeister bei der Staatsanwaltschaft einzureichen .
Die Staatsanwaltschaft leitete eine Untersuchung ein und das Er -
gcbniS war eine Verhandlung gegen den Maschinenmeister . Sie
endigte allerdings mit der Freisprechung des Angeklagten ; aber
nur aus dem Grunde , weil in den meisten Fällen die Straftaten
verjährt waren und weil bei den übrigen Fällen das Gericht an -
nahm , daß dem Maschinenmeister daö Bewußtsein der Rechts -
Widrigkeit gefehlt habe . Mittlerweile hatte dieser den Genossen
Schneider von der „ Freien Presse " zu Straßburg wegen Be -
lcidigung verklagt . Unser Genosse hatte sich nun am Sonnabend
vor dem Schöffengericht Strahburg zu verantworten . Und obwohl
durch b städtische Arbeiter bezeugt wurde , daß der Maschinenmeister
der Stadt gehörendes Eichenholz , Eisen und Stahlteile und städtische
Arbeiter zu seinen Privatarbeitcn verwendet hatte , wurde Genosse
Schneider doch verurteilt , weil das Gericht einem als Sach .
verständigen vernommenen Möbclschreiner in seinen Ausführungen
folgte , der erklärt hatte , daß es nicht möglich sei , mit den angeblich
verwendeten Eichenholzbrcttern Möbelstücke usw . herzustellen . Daß
Esien verwendet wurde , erkannte das Gericht an , aber dies habe
nur einen Wert von wenigen Pfennigen gehabt . Schneider wurde

zu 80 M. Geldstrafe verurteilt , wobei das Gericht berücksichtigte ,
daß sich der Maschinenmeister tatsächlich Unregelmäßigkeiten Hab «

zu schulden kommen lassen . Gegen das Urteil wird Berufung ein -

gelegt werden .

Eue IncUiftne und Handel

Bund der Industriellen « nd Zentralverband .
Au , Anlaß des Austrittes des Bundes der Industriellen aus

der Interessengemeinschaft der industriellen Verbände hatte der
Bund für Sonnabend nach Eisenach eine außerordentliche General -

Versammlung einberufen . Hier kam cS zu scharfen Angriffen gegen
dcn Zentralverband . Der Widerstreit der Interessen , verschärft
durch die Preispolitik der dem Zentralvcrbande angehörenden Roh -
stoffhersteller� gab den Zip ? zu der Iiufik . Dex Referent zu dem

Punkt „ Kündigung der Interessengemeinschaft " « Fabrikbesitzer
Friedrichs , führte unter anderem aus :

„ Wir sind nun wieder unabhängig und in der Lage , die
Interessen der im Bunde vertretenen Industrien auf das
energischste zu betreiben . Die Gegensätze zwischen den beiden
Verbänden sollen künftig nicht mehr verschleiert werden . Der

Zentralverband wird , solange Herr Bucck an seiner Spitze steht ,
immer die Vertretung der Rohstoffsyndikate und der Schwer -
industrie bleiben , während der Bund die Interessen der ver -
arbeitenden Industrie vertritt . Die Gegensätze zwischen diesen
beiden Gruppen sind heute so schroff , dast sie gar nicht schroffer
gedacht werden können . Die Syndikate vertreten eine falsche
Preispolitik , die in der von uns vertretenen Industrie die Arbeiten
erschwert . Diese Politik müssen wir bekämpfen . Wir werden
den Kampf erfolgreich durchführen , wenn der Bund gemeinsam
mit dcn Landesverbänden vorgeht . "

Eine entsprechende Resolution fand einstimmig Annahme .
Fabrikbesitzer Clauß ( Jmmenhof - Plauen ) empfahl Propagierung
von industriellen Vertretungen in den Parlamenten und zu diesem
Zwecke Fühlungnahme mit liberalen Kreisen . Generalsekretär
Wendlandt sprach über die vom Bunde veranstaltete Enquete be -

treffend Krankenkasscnreform . Der Zentralverband habe in der

Interessengemeinschaft erklärt , daß die deutsche Industrie bereit sei ,
die Hälfte der Krankenkassenbeiträge zu übernehmen . Der Bund

der Industriellen sei gegenteiliger Meinung gewesen und habe auf

eigene Veranlassung eine Umfrage veranstaltet . Nach dieser Um -

frage haben sich 6S Proz . der befragten Firmen gegen die Ucber -

nähme erklärt : nur 5 Proz . erklärten , daß sie freiwillig die Bei -

träge tragen würden , 20 Proz . wollten unter bestimmten Be -

dingungen die Beiträge übernehmen . Eine Reihe von Betrieben

habe sich auch über die Mehrbelastung geäußert . Bei 6 Betrieben

machte diese Mehrbelastung im Durchschnitt 2900 M. im Jahre aus .

Das können die mittleren und kleinen Betriebe nicht tragen . Es

sei auch bedenklich , dcn Einfluß in den Krankenkassen auf diese

Weise zu erkaufen . Objektiverweise müsse auch hervorgehoben

werden , daß dadurch , daß die Sozialdemokratie die Mehrheit in

den Krankenkassen habe , keinerlei Unzufriedenheit entstanden sei .

Die Feststellungen zeigen , daß der Zentralverband , lediglich um

seinen Einfluß zu stärken , der Industrie das Fell über die Ohren

ziehen wolle . — In der Frage : Fortzahlung des Lohnes neben dem

Krankengeld , vertrat der Redner aber den zcntraberbäMerischen

Standpunkt . Die Doppelzahlung sei zu verwerfen ; sie fördere nur

das Simulantenwesen . Im weiteren Verlauf der Verhandlungen
wurde die Frage der parlamentarischen Vertretung weiter erörtert .

Sodann gelangte noch , nach einem Vortrage des Kommerzienrats

p. Drehse über die Kohlenfrage , folgende Resolution zur Annahme :

„ Der Bund der Industriellen ist der Ansicht , daß die außer -
ordentliche Höhe der Kohlenpreise , verbunden mit der ungleich -
mäßigen Qualität der Kohle , die Industrie schwer schädigt .

Um dem bestehenden Uebelstande abzuhelfen , erwartet er

von der preußischen Regierung 1. die Einführung geeigneter
Tarife , 2. die Ermäßigung der Kohlenprcise auf dcn staatlichen
Gruben und 3. die Anstellung von Versuchen , ob es nicht möglich
ist , die Bezahlung der Kohle nach Wärmeeinheiten herbei -

zuführen . " _

Hus der Frauenbewegung .
Der „ Terror " der Genossinnen .

Die klassenbewußten Proletarierinncn , die das geltende Wahl -
unrecht zur politischen Passivität verurteilt , sind sich ihrer Macht
als Käuferinnen und Kynsumcntinncn bewußt geworden und er -
klären nun am Vorabend der Landtagswahl : Wir ü n t e r st ü tz e n

fernerhin nur solche Geschäftsleute mit u » serer
Kundschaft , die am 3. Juni für das allgemeine ,
gleiche und geheime Wahlrecht für Männer und
Frauen eintreten !

Je näher der Wahltermin rückt , desto erboster zetert man im

bürgerlichen Lager über den „ Terror " , der in der von den Ge -

nossinnen geplanten Wahlkontrolle liegen soll . Die sozialdcmo -
kratischen Frauen werden sich dadurch nicht beirren lassen . Wissen
sie doch nur zu gut , daß der Terror , solange er nur von den

Herrschenden geübt wurde , in den bürgerlichen Reihen als voll -
kommen berechtigt galt . Er lag ja in der Konsequenz des öffent -
lichcn Abstimmungsverfahrens .

Als kürzlich ein weißer Rabe unter den Großindustriellen
„ seinen " Arbeitern gnädig erlaubte , diesmal so zu wählen , wie eS
ihnen ihre Uebcrzcugung vorschreibe , entblödete die bürgerliche
Presse sich nicht , über soviel Loyalität in Staunen und Verwunde -
rung auszubrechen . Es ist eben eine in der Bourgeoisie allgemein
verbreitete Ansicht , daß es das gute Recht des Unternehmers sei .
nach dem Motto : Wcs Brot ich eß, des Lied ich sing , von dcn Ar -
beitcrn auch den Tribut ihrer Ueberzeugung zu verlangen . Der
von dcn Agrariern auf dem platten Lande gegen Arbeiter , Hand -
wcrkcr , Kaufleute und Wirte geübte Boykott ist seit Jahrzehnten
ein wesentlicher Bestandteil der konservativen Wahltaktik gewesen .
Der größte Arbeitgeber in Preußen , der Staat , hat von jeher dcn

ärgsten Wahlterror getrieben , indem er die von ihm wirtschaftlich
abhängigen Arbeiter und Beamten , insgesamt 1 Million Land -

tagSwahler durch Androhung der Entlassung in ihrem Wahlrecht
beschränkte . Seit 60 Jahren sind die Gegner der freien Wahl in
allen bürgerlichen Parteien mit solchen Waffen gegen die Sozial -
demotratie ins Feld gezogen , die trotzdem immer drohender ihr
Haupt erhob . Jetzt , wo diese den Spieß umzudrehen beginnt » wo

endlich einmal dem Terror der Herrschenden der
Terror der Entrechteten entgegengestelllt wer -
den soll , schreit die gesamte Blockpresse heuchlerisch über „ Ver -
rat von sozialdemokratischen Parteiprinzipien " . Ja . hier und da

beginnen Leute , die bisher entschiedene Feinde des Reichstags -
Wahlrechtes waren , endlich einzusehen , daß die öffentliche Stimm .

abgäbe unmoralisch sei . Das ist von jeher auch unsere An -

ficht gewesen ; wir haben stets die geheime Wahl gefordert , und nur

gezwungen , gleichsam in der Notwehr , rufen die sozial .
demokratischen Frauen zum Gebrauch des Kampfesmittels auf , das
solange die Macht der herrschenden Klaffen befestigen half . Mit
ihrer eigenen Waffe sollen die Gegner getroffen werden . Gelingt
es so, das reaktionäre preußische Wahlrecht glänzend nck sd -
surckum zu führen und schließlich der Wahlfreiheit für alle den Weg
zu bahnen , so hat der „ Terror " seinen Zweck erfüllt .

Aus eigenstem , freiem Entschlüsse haben die Frauen der Ar -
beiterklasse sich iu Reih und Glied gestellt , gewillt , die von ihnen
im Wahlkampfe übernommene Aufgabe mit aller Energie und
weiblicher Zähigkeit durchzuführen . An ihrem Teile wollen sie
Zeigen , daß die Arbeiterschaft Preußens , wenn sie sich ihrer histo »
rischen Aufgabe bewußt geworden ist . eine Macht bildet , mit der
die kraft ihre « Geldsackes Herrschenden rechnen müssen .

Die tatkräftige Mitarbeit der Proletarierinnen im Wahlkampf
wird dem Protest gegen die D r eiklassenschmach , dem
Protest gegen die Reaktion , die unsere Tod »
fcindin ist , dem P rote st gegen das ganze nichts -
würdige preußische Regierungssystem einen
bis hernichtgekannten Nachdruckverleihen .

Von diesem stolzen Gedanken erfüllt , werden die Genossinnen
an die Arbeit gehen , damit der 3. Juni von entscheidender Wirkung
für eine freiheitliche Entwickelung Preußen - DeutschlandS werde .

Versammlungen — Veranstaltungen .
Reinickendorf. Mittwoch , den 3. Juni , bei Gründer , Reinickcndorf - Ost ,

Hoppestr . 24 : Vortrag .
riedcnau . Dienstag S Uhr im „Rheinschloß " : Vortrag .
ixd - rs . Versammlung mcht Mittwoch , den S. Juni , fondern am

IS . Juni .

öembts - Leitung .
Der finanzielle Zusammenbruch beS Bankhauses F. PhilipsöorR »

der seinerzeit in Börsenkrcisen erhebliches Aufsehen erregt hatte ,
kam in einer Verhandlung zur näheren Erörterung , die gestern
unter Vorsitz des Landgerichtsrats Hart das Schwurgericht des

Landgerichts I beschäftigte . Unter der Anklage der Untreue in

Jdealkonkurrenz mit Unterschlagung , des Konkursvcrgehens und
des Verbrechens gegen das Gesetz betreffend die Pflichten der

Kaufleute bei der Aufbewahrung fremder Wertpapiere ( Depot -
gesctz ) stand der Bankier Ferdinand Philipsborn von den Ge -

schworcnen . — Ter Angeklagte begründete im Jahre 1365 in der

Lindenstraße ein Bank - und Wechselgeschäft , welches er aus ganz
kleinen Anfängen zu hoher Blüte brachte . Ende der achtziger Jahre
besaß P . bereits ein eigenes Vermögen von über 400 000 M. Bei
dem damals einsetzenden allgemeinen geschäftlichen Niedergang
verlor der Angeklagte in kurzer Zeit 100 000 M. Trotzdem er sehr
einfach lebte und wie festgestellt ist , sich knapp ein Glas Bier gönnte
und Fünspfennigzigarren rauchte , ging cS mit seinen finanziellen
Verhältnissen immer mehr bergab , so daß vom Jahre 1004 eine

Ucberschuldung eintra t . Ende Oktober 1906 war P . völlig
zahlungsunfähig und konnte seinen Verpflichtungen an der Börse
nicht mehr nachkommen . Anfang November erfolgte dann der

Zusammenbruch des P. ' schen Geschäfts . Es ergab sich , daß eine

Unterbilanz von über 183 000 M. vorhanden war ; der ganze
Kasscnbestand belief sich auf 365 M. Bargeld , zu dem noch zirka
2500 M. Außenstände hinzukamen . Eine Revision der Geschäfts -
bücher ergab , daß diese sehr unordentlich und unübersichtlich ge -
führt waren und daß außerdem nicht die durch das Handelsgesetz
vorgeschriebene Bilanz ordnungsmäßig gezogen worden war . Zu -
gleich aber stellte es sich heraus , daß der Angeklagte , um seinen
Verpflichtungen an der Börse nachkommen zu können , sich an den

ihm anvertrauten Depots und sonstigen ihm anvertrauten Geldern

vergriffen hatte .
Im gestrigen Termin bejahten die Geschworenen die Schuld -

fragen nach Depotunterschlagung in Tateinheit mit einfachem
Bankerott und Unterschlagung und Untreue in je zwei Fällen .
Das Urteil lautete auf 9 Monate Gefängnis unter Anrechnung von
4 Monaten Untersuchungshaft .

Die Möglichkeit einer Leichenverwechselung .
die bei einer kürzlich stattgefundenen Verhandlung einer Anklage
wegen fahrlässiger Tötung vor der vierten Strafkammer des Land -
gerichts I zu Erörterungen Veranlassung gegeben hatte , ist gestern
als völlig ausgeschlossen festgestellt worden . Der Angeklagte , Kraft -
droschkenführer Julius Krause fuhr in der Nacht vom 1. zum
2. Januar einen Fahrgast durch die Chauffeestratze . Zu gleicher
Zeit verließ der in den Germaniasälen tätig gewesene Toiletten -

aufscher Schmidt das Lokal und ging in langsamem Schritt
schräg über den Damm . Während er den vollständig leeren Damm
kreuzte , wurde er von dem Schutzblech der vorschriftsmäßig rechts
fahrenden Kraftdroschke erfaßt und überfahren . Er war sofort
tot und wurde von hilfsbereiten Menschen in einer Droschke —
der Angeklagte war aus Angst vor Tätlichkeiten des empörten
Publikums davon gefahren — nach der Unfallstatton in der Eichen -
dorfsftraße und von da in das Leichenschauhaus gebracht . Der
Verunglückte hatte als einzige Legitimation eine Uhr mit dem
eingravierten Namen „ Boger " bei sich und er wurde polizeilicher -
feite deshalb zunächst als Voger bezeichnet und sein Alter auf zirka
40 Jahre taxiert . Es stellte sich aber am nächsten Tage heraus ,
daß es sich in Wirklichkeit um den 60 Jahre alten Toilcttenauf -
scher Schmidt handelte , der unter diesem Namen auch in
dem Obduktionöprotokoll des Medizinalrats Dr . Hoffmann schon
aufgeführt wurde . Schmidt hatte seine eigene Uhr zur Reparatur
zum Uhrmacher gebracht und von diesem aushilfsweise eine andere
Uhr mit dem eingravierten Namen „ Boger " erhalten , so daß dieser
Name ursprünglich als der des Verunglückten angenommen worden
war . Nun kam dieser Name aber auch infolge eines Schreibfehlers
in die Anklage und den Eröffnungsbeschlutz , und als die Straf -
fache vor der vierten Strafkammer verhandelt wurde , machte der
Vorsitzende Laudgcrichtsdirektor Lieber auf diese Divergenz Pflicht -
gemäß aufmerksam und der Gerichtshof hielt eine vollständige Klar »
legung dieser Personalfrage für durchaus notwendig . Diese wurde
nun im gestrigen Termin in jeder Beziehung einwandsfrei dahin
gegeben , daß die vom Medizinalrat Dr . Hoffmann obduzierte Leiche
zweifellos die des totgefahrenen Schmidt war . — Zur Sache selbst
bestritt gestern der Angeklagte jede Schuld und behauptete , daß
der Verunglückte direkt in seinen Wagen hineingelaufen sei . Er '
sei vorschriftsmäßig rechts und nicht in überschnellem Tempo ge -
fahren , Schmidt habe ihn auf der völlig leeren Straße schon von
weitem kommen sehen müssen , sei aber gerade in das Automobil
gegangen , welches nicht mehr habe auSivcichen können . Hiermit
stimmten die Beobachtungen deS Fahrgastes deS Angeklagten und
die Vernehmungen anderer Zeugen überein . Der Sachverständige
Ingenieur Zechlin hielt die Fahrlässigkeit deS Angeklagten für eine
ganz minimale und wies einen großen Teil der Schuld dem Ver -
halten des Schmidt selbst zu . — Staatsauwalt FuchS gab zu . daß
das ursprüngliche Bild von der Schuld des Angeklagten sich zu
dessen Gunsten abgeschwächt habe , machte ihm aber zum Vorwurf ,
daß er fahrlässigcrweise versäumt habe , wiederholt das Hupe -
Signal zu geben . Der Staatsanwalt beantragte 3 Monate Ge¬
fängnis . Der Verteidiger . Rechtsanwalt Bittermann , bestritt da -
gegen jede strafbare Fahrlässigkeit auf Seiten des Angeklagten und
beantragte dessen Freisprechung . Der Gerichtshof sprach dann
auch den Angeklagten frei .

Kaufmännische Kranken - und Sterbekasse von » 88 » ( T. L. 71) .
Heute abend v Uhr bei Landrö , Stralauer E trabe 86/37 .

Brnfhaltcn der RedaftHon .

Inrlstlsche Sprech stunde finde » Lindenftrast « Wr. 8, zwett - r
©of , dritter Eingang » vier Treppen . MST Fahrstuhl kWH
wachentägltch abends von ?>/ > dt ? »>/ , Uhr statt . Geöffnet ? Ubr
Sonnabends begiunt dt « Sprechstunde u « « Nhr . Jeder Slnfrag - ist eio
Buchstabe und «tue Kahl alt Merl , eichen bei , listigen . Briefliche Slntwort
Wird nicht erteilt . Eilige Fragen «rag » man in der Sprechstunde bor .

A. , Pankow , t . Sine solche Anordnung kann nur von der Polizei
getroffen werden . Nach dem Reichsgesctz vom 30. Juni 1900 ist die Polizei -
behörde besugt , zur Bekämvsung gemeingesährlichee Krantheiten , u. a. auch
der Pocken , verschiedene Anordnungen zu treffen . So können nach § 13
de , gedachten Gesetzes Kranke und kraiikheilantteckende verdächtige Personen
einer Beobachtung unterworsen werden . Eine Beschränkung in der Wahl
de » Aufenthalts odn : der Arbeitsstätte ist zu diesem Zweck nur
bei Personen zulässig , welche obdachlos oder ohne festen Wohnsitz
sind , oder benisz . oder gcwohiiheitSmäsilg umherziehen . Personen ,
welche der Invalidenversicherung unterliegen , haben für die
Zeit , während bcr _ sie auf grund die « ft 12 in der Wahl des AusenidaUS
oder der ArbeiiSstütte beschränkt sind , Anspruch auf eine Entschädigung
wegen deS ihnen persönlich entgangenen Arbeitsverdienstes . Bei der Be »
rechnung der Entschädigung kommt als TageSardetUverdienst der 300. Teil
des für die Invalidenversicherung masigebenden JahreSarbeitSverdiensteS m
Betracht . Der Beamte , der Arzt kann nur bei Gefahr im Pmuae schon
vor dem Einschreiten der Polizeibehörde die zur Verhütung der Verbreitung
der Krankheit zunächst erforderlichen Maßnahmen anordnen . Hat die Polizei
die » o » Ihnen geschilderten Maßnahmen angeordnet , so sind sie oüllio und
Ihnen steht ein Schadenersatz zu. 2. Das ist unzulässig . — A. 113 . Ja— E . <£. 78 . Das von Ihnen Äeichilderte reicht zur Scheidung nicht aus .— t ». 33 . 3Jach § 3 Absatz 3 Ihres Mietsvertrages fällt Ihnen die

zerbrocheilen Scheiben zu. _ <g, ®. jo « . Nein , das
Madchen wurde mit Aussicht aus Erfolg da » BormrmdschaftSgericht anrusen
tonnen . — Sachsen 70 . Ist über die Dauer cineS MietSvertrageS nichts
ver - emdart und lediglich monatlicher Mietszin » zu zahlen . fo kann jede
Kartei bis am 15. zum Ersten kündigen . Hatten Sic sür die frühere
Wohnung einen schrisllichen Vertrag , so würde in Ihrem Falle anzunehmen
sein , da » die Bestimmungen dieses Vertrages auch für die neue Wohnung
gelte » sollen . — 81. M . 70 . Die Beschwerde ist nicht an den Landgerichts .
vrastdciiten sondern an das Kammergericht zu richten . Sie können die Be -
Ichivcrde zu Protokoll der Gerichtsjchrciberci ertlären . — F. G. 3 » . l . Nichts .
2. Wenn es abgedruckt wird , ja . s . Sende » Sie et a » die Redaktion der
» Neuen Welt ' -



Preiswerteste

Strohhüte

Alle modernen Ge¬
flechte und Formen

6.50 5. 50 4 -

3. 50 Im I.iJl

Iii-
Breite gebogene
Krempe , wie Bild

4jo 3. 50

2. 50 1. 45 JJPff .SS
Echte Panama - Hüte

von uns direkt importiert .
Unerreicht niedrige Preise . B Wert erheblich höher .

Panamahut CordÜlerO . M. 16 . - -

Panamahut IstmO . . . . .M. 18 . " -

Panamahut Regen Crado M. 21 . —

Panamahnt Don Miguel M. 24 . -

Panamahut La F UCntC . . M. 27 . -

Panamahut Presidente . . M. 30, -

Baer Sohn
Spezial - Haus größten Maßstabes .

Chaasseestrafie 29 - 30 o 11 Brückenstraße 11

Gr . Frankfurter Str . 20 .

Der Haupt - Katalog Hr . 34 , ( Hüte , Watohe ) auf Wunsch kostenloe u. franko .

Ben' s M .
wcr durch Hautiuckkn zur Vrriweiflimg ge-
truch! wird, arbruuche Zmker ' s Patent »
S1! cdiz <»al - «rifc , D. R. H. , ärztlich kMv-
foliltu und tausendfach bewähr, ,Breis SuPsg.
stlcine Backimg. ls ?hig >»udMr. lMgrofte
Backung. ZZ�ig. von stärkster Wirlung) .

«rnillekOllre krkoize,
bei Hautaffektioncn aller Art, Hautjucken,
juckenden PantauSjchlägcn . Hantgeschwüren,
Kurunlcln , Bickelu, Mitcsjcrn, Wimmerln ,
Busteln, ScsichtSröten, Sommersprossen -c.,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von
SuttSSfc ertme , dem herrlichsten und
einzigartigsten aller Hautcrämei , Preis
M! 2, —, Probetube 75 Pfg. , sowie der nach
dem gleiche» Patent hergestellten, wunderbar
mild wirkenden Zuit ? �- Eeife , Preii
SN Big. (kleine Gebrau chsoackungj und
Wt. 1,50 (graste Geschenkpackung) , werden
zahlreich berichtet. Jeder , der diiher ver-
geblich hoffte, mache einen Versuch. Für die
zarte Hau, der Kinder oerwendet die den-
kende Mutter Bilumoor - Ktnder - Ietfe ,
D. R B. . Breis so Pjg. und Bitumoor »
liinder Creme , Preis 40 Big. , Doppel-
dose 70 Big. , das Beste. Edelste und Reinst«
für die kindlicheHaut. UeberaN »II haben .
Wo nicht, direkier Berjand durch L. Zucker
«i Co. , Berlin , PolSdamerstr . 73.

In Berlin echt bei Max Schwarz -
lose , Königstr . 59 und Potsdamer
Sliajje 7a , ; sranz Schwarzlosc ,
Leipziger Straste 56, Schwarzlofe ,
vorm . Adolph Heister , Friedrich .
slrasje 183 und außerdem in fast allen
stlpotheken , Drogerien , Par -
sümerien der Weit .

pwa- Gll

MklkMW

Ciä &Tetten .

Cigaretten „ gerade so gel **

hosten das doppelte und

isebfe

10 St für 20 Pfg.

Kervosität

Max Busse �
Berlin N. , Brunnen - Straße 175 vis - a - vis Greifenbagen .

Größte Auswahl Uhren , Brillanten ,
Gold - , Silber¬

und Alfenide - Waren .
Großer

Inventur - Ausverkauf
außergewöhnlich billige Gelegen -

heitskäufe bis SO % Rabatt .

Biularmirt

- v 21m besten kaufe » Sie

H�- g�enisc .
BedaräsaircikeS

ieberÄrt pe >�sS73SL »
Hag&�achultz , Droge ]

lin N. . Müllerstraße 166a

Pfuschen Sie nicht erst mit angeblichen Heil¬
mitteln herum , sondern denken Sie schleunigst
an die Ergänzung der Nahrung durch das
wissenschaftlich glänzend begutachtete , Berlin
1908 mit der höchsten Auszeichnung : Goldene
Medaille prämiierte Lecithinpräparat 133/6

Dr . med . Müllers Newennährsalz .
Orientieren Si e sich sofort durch die illustrierte
Broschüre , die Ihnen mit erster Sendung gratis
zugesandt wird . Originaldosen 70 Tabletten
2,50 . Zusendung Berlin frei Haus . Auswärts
2 Dosen 51/, M. franko . Echt im Spezlal -
C. ' eschäft für Körperknltar Kur -
ftirstenstraUe 83 ( nahe Potedamerstr . )

Würzburger Hühneraugenmlttel
von Dp . H. Ungcp . — Gegen 30 Pfennig auf 10 Pf . Anweisung frei .
Ohne Zweifel die bequemste u. wirksamsteHiilse . Der schmerz istin S Min .
sort . Das Hühnerauge selbst in 3 Tagen . ( Enthält Salicyisäure u. indischen

Hansextrakt . ) Dl * . H . UngCF in WÜrzbUFg .
In Berlin ( 20 Pf . ) : Salomon - Apotheke , Charloltenstratze . Greif -

Apotheke , Barnimslrahe 33. — München : SchDIzen - Apotheke . — Stutt¬
gart : Hirsch - Apotheke . — Breslau : Victoria - Apotheke . 110/1 *

Snaeihardt-Xialzbier
Preis 10 Pf . pro Flasche .

in

das beliebteste,

tiberall käuftieb.

2490L *

Größte Malzbier - Brauerei Deutschlands .

Streng reelle Bedienung .

von M. 3 . 00 an .

Ein Triumph
der

Zigaretten - Fabrikation !

Selowsky ' s

Caruso
Zigaretten

nur 3 fPffa
per Stück !

ßilflni per 31. priinbr. 1907
Aktiva .

Inventar nach Abschreibung von
10 Pro , . . . . . .2326,89 M.

Konto - Korrent - Konto ,
Debitoren . . . . .264,92 ,

Kassa - Konto . . . . .129,09 ,
Kautions - Konto . . . 50, — ,
Waren - Konto . . . - 19. 6t „

Summa 3150,51 Iii .
Passiva .

Darlehns - Konta . . . 1899, — M.
Anteil - Konta . . . . .1103 18
Ncseroejoiids - Konto . . lOt ' 72

'

Gewinn - und Verlust -
Konto . . . . . . 41�1 .

Summa 3150,51 2».
Die Mitgliederzahl betrug zu Ansang

des Gcschästsjahres . . . 19
Im Lause des Geschästsjah -

res traten ein

. . . . .

2

Mitgliederzahl am Schlüsse
des Geschäftsjahres . . .

Mit dem Schlüsse de ? Ge -
schästsjahres scheiden auS :

durch Austülidigung . - >

Mitgliederzahl bei Beginn ■
des neuen Geschästsjahrcs 20

Die Mitgliederguthaben haben sich
um 27,53 M. vermehrt . _

Die Haftsumme hat sich um 200 M,
vermindert . . . . . „

Gesamthastsumme 10 - 0 M

21

Sarbter - iiüd ftiseui' -Iteiiosseiisebsll

IygienischeBedarfsnPtlh « ! ,
Gummiwaren , lOOOe Ancrk .
V. Prof . u. Aerzt . ompf . . bill .
Apoth . S. Schweitzers Pab .
hyg . Präp . , Berlin 0. , Ilofz -
marktstr . 69- 70. Preist , gratis .

Bilder , Spiecel .
[ MBbel , Polsterwaren , Gardinen, !
i Teppiche , Steppdecken , Tisch -
I decken , Portieren , Herren -
1 garderobe , Bezüge . Gaskronen ,

Uhren , liejert villigst
I M. S. Weber . Prenzlauerstr . 49. ]

I Besuch coli . Postkarte , l

„Voran '
Eingetragene Genossenschatt Mit>ti »u —■•— - -

- - - - - -

—■»
beschränkter Haftpflicht .

Der Boriiaud .
Paul Liere . Otto Wermko .

Julius Langner 105/15

1 jeder 9lit Ans ; iiMta -
Bud , ilöpcniclcrstr . 60

LergilUvortlicher Redatteur : Georg Davidlohn , Berlin . Für dep Inseratenteil verantw, : Th . Glocke , Berlin . Druck u . Verlag : VorwärtSBuchdruckerej u, VcrlagSanstalt Paul Singer Li Co. . Berlin SW .
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VIl . Generalversammlnug des deutschen
Holzarbelteroerbaudes.

Stettin , den 3V. Mai .

Sechster Berhandlungstag .
Von der Generalversammlung des Vereins Deutscher Buch -

drucker in Köln ist ein Begrüßungsschreiben eingelaufen .
Der Verbandstag setzt die

Statutenreviston
fort .

Angenommen tvird ein Antrag zahlreicher Filialen , darunter
Berlin , Hamburg und Hannover , daß die in anderen Zahlstellen
geleisteten Lokalbeiträge Zureisenden bei der Gewährung von
Lokalunterstützungen angerechnet werden müsien . Ein Antrag , der
eine Vorstandsvorlage zur Rcgrlurfg der Lokaluntevstützungen
fordert , wird dem Vorstande zur Berücksichtigung überwiesen . Bei
Krankheit , Invalidität und Arbeitslosigkeit dürfen die Beitrags -
marken nicht meht geklebt werden . Es haben sich Mißstände da -
durch herausgestellt , daß durch Fortzahlen der Beiträge in solchen
Fällen Mitglieder sich noch rasch in eine höhere Unterstützungsklasse
hinausgehoben haben . Bei dein Bezug aller Unterstützungen sollen
die restierenden Beiträge in Abzug gebracht werden . Für die Ar -
bcitslosenunterstützung am Orte wird eine Karenzzeit von
b2 Wochen eingeführt . Zur Frage der Unterstützungen wird prin -
zipiell beschlossen , von allen Erhöhungen auf diesem Verbandstag
abzusehen . Der Beschluß wird nahezu einstimmig gefaßt . Aber
es wird nach lebhafter Debatte mit - 116 gegen 32 Stimmen auch
beschlossen , jede Verstärkung der Zentralkasse abzulehnen . So wird
auch der Antrag des Verbandsvorstandes , den Lokalkassen 16 Proz .
statt bisher 20 Proz . der Verbandsbeiträge zu lassen , abgelehnt und
nur beschlossen , daß die Lokalkassen auf Anfordern des Vorstandes
die bei ihnen angesammelten Mittel der Verbandskasse leihweise
überlassen müssen . In der Debatte wird vom Vorstands -
tische wiederholt eindringlich auf die Schwierigkeiten der Zentral -
lasse hingewiesen , die durchaus der Mehreinnahmen bedürfte . Die
Zahlstellen , die im vorigen Jahre die Extrabeiträge nicht geleistet
haben . sollen gehalten sein , sie in diesem Jahre nachzuzahlen . Ein
Antrag Berlin , die Zahlstellen des Verbandes Zweigvereine zu
nennen , wird abgelehnt . Eine neue Bestimmung des Statuts setzt
fest , daß die Gauleitung und der Vorort des Gaues getrennte Ver -
» valtungen haben sollen .

Es folgt eine eingehende Debatte über den Antrag Berlins ,
den

Hauptvorstand nach Berlin

zu verlegen . Die Kommission hat diesen Antrag angenommen und
zugleich beschlossen , den Sitz des Ausschusses nach Stuttgart zu ver -
legen . Glocke , Leopold , Exner und F e n d e l aus Berlin
begründen den Antrag .

Leipart führt aus , eS sei keine Beschwerde laut geworden ,
die darauf beruhe , daß der Vorstand seinen Sitz in Stuttgart habe .
Es sei nicht gut , die Uebermacht einer Zahlstelle im Verband
zu konstituieren . — Nach längerer Debatte wird mit 162 gegen
46 Stimmen beschlossen , daß der Hauptvorstand und die Redaktion
nach Berlin und der Ausschuß nach Stuttgart verlegt werden soll .
Ein Antrag BerlinxHamburg , den die Kommission empfiehlt ,
fordert die Bildung eines erweiterten Vorstandes , der aus Vorstand
und Gauleitern bestehen und vor wichtigen Entscheidungen befragt
werden soll . Robert S ch m i d t - Berlin bekämpft den Antrag :
Die neue Einrichtung werde bureaukratisch , schwerfällig und teuer
sein . Der Antrag wird abgelehnt . Ebenso mehrere Anträge , die
Zahl der Delegierten zum Vexbandstag zu beschränken .

Nach Beendigung der Statutenrevision wird die Resolution
der Redaktionskommi ssion�zur Frage der

. . . �orisvcrhanblungen .
vorgelegt . Der Korreferent hat seine Resolution zurückgezogen ,
nachdem der Referent in seiner Resolution die Anerkennung
des Reichstarifes als logische Folge der EntWickelung ge °
strichen und ausdrücklich hervorgehoben hatte , daß der Unternehmer -
verband noch nicht fest genug organisiert sei , um die Anerkennung
eines Reichstarifes bei den Unternehmern durchzusetzcw . Danach
hat die Resolution zur Tarif . bertragsfrage end -
gültig folgenden Wortlaut erhalten :

„ Der 7 ordentliche Verbandstag des Deutschen Holzarbeiter¬
verbandes erneuert hinsichtlich der Stellung zu den Tarifver -
trägen die Beschlüsse des Verbandstagcs vom Jahre 1966 .

In dem erfolgten Abschluß einer großen Zahl solcher Ver -
träge in der Holzindustrie erblickt der Bcrbandstag die Aner -
kcnnung des starken Einflusses des Deutschen Holzarbeiterver -
bandes .

Die Tarifverträge sind dazu angetan , dem Verband eine
weitere innere Festigung zu verleihen und sind ein wesentliches
Hilfsmittel in dem Streben der Verbandsmitglieder , die Lohn -
und Arbeitsbedingungen zu verbessern und auf einer bestimmten
Höhe zu erhalten .

Die Tarifverträge können aber nur dann von dauerndem
Bestand sein und sichern nur dann einen vorläufigen Frieden
im Gewerbe , wenn sowohl von den Arbeitgebern als von den
Arbeitern der ernste Wille an den Tag gelegt wird , jeden ab -
geschlossenen Vertrag unter allen Umständen auch zu halten .

Für den Abschluß eines Reiche tarifvertrages sowie
für den gleichzeitigen Ablaufstermin aller Ortsverträge hält der

Verbandstag die Zeit noch nicht für gekommen . Dazu sind die

Lohn - und Arbeitsbedingungen in der deutschen Holzindustrie
vielfach noch zu ungünstig , vor allem aber zu unterschiedlich .
Ter Abschluß eines Reichstarifvcrtrages unter den gcgcnwär -
tigen Verhältnissen würde eine Gefahr für die gesunde Entwicke -
lung der Tarifgemeinschaft in der Holzindustrie bedeuten , da
den Arbeitgebern noch nicht das Vertrauen geschenkt werden
kann , daß sie ernstlich gewillt wären , auf dem Wege eines solchen
einheitlichen Tarifvertrages den Holzarbeitern in allen Städten
des Reiches einen auskömmlichen Lohn und eine angemessene
kurze Arbeitszeit zu gewähren . Auch der Vertragsbruch des Ar -
bcitgeberschutzvcrbandcs in Burg und Kiel während der Ber -
liner Aussperrung hat den ernsten Willen der Arbeitgeber zur
Einhaltung von Verträgen leider vermissen lassen . Außerdem
fehlt der Organisation der Unternehme� nach ihrer ganzen Be -
schaffcnheit der Einfluß und die Macht , um die Anerkennung
und Einhaltung eines solchen Vertrages in allen Orten durch -
zusetzen .

Statt dessen empfiehlt der Verbandstag dem Vorstand die

Förderung de ? Abschlusses von Tarifverträgen für die einzelne
Stadt oder den einzelnen Bezirk nach den bisherigen Grund -

��Mit der seitherigen Tätigkeit des Vorstandes auf dem Gebiet

der Tarifverhandlungen erklärt der Verbandstag sich einver -

standen . Auch das von ihm mit dem Vorstand des Arbeitgeber -

schutzverbandes vereinbarte „ Regulativ für paritätische Arbeits -

nachweise " sowie die „ Regeln hinsichtlich der Klasseneinteilung
der Städte betreffs der Arbeitszeit " erkennt der Verbandstag

an , lehnt jedoch entschieden zede Aenderung des Arbeitsnadjineis -

regulativs ab . die dahin ginge , daß das Obligatorium für die

Benutzung des Arbeitsnachweises aufgehoben oder eingeschränkt
werben soll . Ohne das Obligatorium verliert der paritätische
Arbeitsnachweis jede ? Interesse für die Verbandsmitgliedcr .
In diesem Falle muß den Zahlstellen empfohlen werden , die
eigenen Arbeitsnachweise des Verbandes zu pflegen und auszu -
bauen .

Den Mitgliedern in allen Zahlstellen legt der Verbandstag
die Verpflichtung auf . gerade in Rücksicht auf die Eotwickelung

der Tarifverträge mit allen Kräften für die Stärkung der Or °
- ganisation tätig zu sein , damit der Verband jederzeit den kom -

Menden Ereignissen gewappnet gegenübersteht . "
Der Neferebt R a i t h - München übermittelt dem Vorstande

den Wunsch der Kommission , vor allen wichtigen Entscheidungen
in Tariffragen die Gauvorsteher und die Mitgliedschaften zu be -
fragen .

Die Resolution wird mit großer Mehrheit angenommen .
Es folgen die

Borstandswahle « .

Zum 1. Vorsitzenden wird Th . Leipart gewählt , zum 2. Vor -
sitzenden Wilhelm Schneegaß , zu Sekretären Gustav Becker
( für Agitation und Streikleitung ) und Hermann Poppe ( neu -

gewählt , bisher Gauleiter in Erfurt ) , zum Kassierer Fritz
König . Die Wahlen erfolgen einstimmig durch Zuruf .

Leipart wirft einen Rückblick aus die Arbeiten der General -

Versammlung und hebt hervor , daß sie in dieser schweren Zeit
Ruhe und Kraft gezeigt habe . Hoffentlich werden bald wieder
bessere Zeiten kommen . Er schließt den Verbarrdstag mit einem

Hoch auf den Deutschen Holzarbeiterberband .
Der nächste Verbandstag findet 1916 in M ü n ch e n statt .

Die Provinz Hannover ist aber nicht nur das klassische Land
der Agrargenossenschaften , es sind hier auch bereits die ersten Ver »

suche auf dem Gebiete der elektrischen Betriebsorga ni -

sation gemacht oder doch im Gange . Das große Kulturwerk
der Elektrizitätszentrale im hannoverschen Hoch -
moor wird seiner Verwirklichung entgegengeführt ; und im Zen -
trum der Provinz haben wir die hannoversche Straßen -
bahn , die durchaus kein reines großstädtisches Verkehrsinstitut
ist , sondern in einem Umkreise von über 36 Kilometern bereits die

„ Elektrisierung " der Landwirtschaft in Angriff

genommen hat . Ein unerfreuliches , unerträgliches
Hemmungsmoment im Wachsen und Werden der neuen Landwirt -

schaft ist nur die barbarische Rechtlosigkeit des ländlichen Prolc -
tariats , die der ländlichen Kulturbewegung wie ein Pfahl im

Fleische steckt .
( Wegen Raummangels verspätet . )

„eießttiiiening " der Candwirtichaft .
Die Einführung der Elektrizität in die Landwirtschaft und

damit deren Uebergang zum Großbetrieb in genossenschaftlicher
Form würde eine gewaltige Förderung erfahren mit der Verwirk -
lichung eines Projektes des Oekonomierats H e m p e I - Hannover ,
das auf die ausgedehnteste landwirtschaftliche Nutzbarmachung der
Elektrizität durch die vorhandenen Wasserkräfte und in anderer
Weise abzielt . Hempel , einer der berufensten Sachverständigen
in den betriebstechnischen Fragen der Landwirtschaft , hat sich in
längeren Darlegungen an den Obcrpräsidentcn der Provinz Han -
nover gewandt , den er auch für sein Projekt gewonnen hat . Für
die Zuführung einer das Wirtschaftsleben auf dem Lande in seiner
Gesamtheit umfassenden mechanischen Betriebslrast , so führt
Hempel aus , seien Erfolg versprechende Schritte bisher nicht unter -
noinmen worden . Es komme darauf an , den bis jetzt nur auf ein -
zelncn Gütern und in wenigen Dorfgruppen — so auch in
Quednau bei Königsberg — mehr versuchsweise gepflegten elektri¬

schen� Betrieb nunmehr in umfassenden Organisationen ganz all¬
gemein auf das Land , namentlich auf alle geschlossenen Ortschaften ,
zu übertragen , ihn zu einem Allgemeingut der gesamten Land -
Wirtschaft zu machen . Hempel empfiehlt die elektrische Betriebs -
kraft namentlich auch für Häckseln , Schroten , Rüben -
schneiden , Futterkuchenbrechen . Holz sägen ,
Latten schneiden , Transportieren von Getrei -
den usw . Es würden hierdurch auf mittleren Höfen eine oder
mehrere Arbeitskräfte gespart . Nach gemachten Erfahrungen
würden Höfe mit derartigen Einrichtungen von den Arbeitern be -
vorzugt . Außerdem gewinne die Landwirtschaft die Möglichkeit ,
den Boden zu verfeinern und nutzbringende Nebenbetriebc cinzu -
richten . Die ganze Frage werde aber erst dann zu einer umfassen¬
den Lösung gebracht werden können , wenn es gelinge , billige Kraft -
quellen zu erschließen . Es könne sich dabei nur darum handeln ,
in größeren oder kleineren Kraftzentralen die Bctriebskraft für
eine entsprechende Abnehmergemeinschaft möglichst billig im großen
zu erzeugen , und sie dann unter günstigen Tarifbcstimmungen
möglichst billig im großen abzugeben . Die im Lande zerstreut
liegenden Wassermühlen könnten hierbei mitbenutzt iverden . Hempel
verweist auf die wirtschaftlichen und finanziellen Erfolge der be -
kannten Teckenschen Elektrizitätszentrale in Ri n g e l he i m ,
ay. diOchintz RM OxLchsftvi . einzelne Güter . «nd' �lfldwstrtsthajk
liche Nebenbetriebe angeschlossen sind . Als zweckmäßigste Organi -

( sation für die Kraftlicferung empfiehlt er dh ' fcha ' ft « '
l . i cht Ich - sth i b. fe , ■wozu er . eingehende Vorschläge macht , die
nach Anweisung des Oberpräsidenten von den Bezirksregierungen
nach Möglichkeit gefördert werden sollen .

Was das HempelscheProjekt denBehörden empfiehlt , sind Natürlich
in erster Linie Gründe der „ Leutenot " . In Wahrheit liegen aber
gerade hier die Schwierigkeiten , die sich der Durchführung dieses
Projektes entgcgenstemmen . Die Leutenot kommt nun einmal von
der Leute - 3iot . Die Benutzung der Fülle technischer Hülfsmittel ,
die Hempel in den landwirtschaftlichen Betrieb einführen will , ver -
langt aber qualifizierte , das heißt intelligente und gut genährte
Arbeiter , und die wollen auch gut bezahlt sein . Das ist sogar die un -
umgänglichste Voraussetzung jedes rationellen größeren Betriebs .
Trotzdem denken die Unternehmer im landwirischastlichen Groß -
betrieb gar nicht daran , diese Vorbedingung ihres eigenen Wirt -
schastlichcn Gedeihens zu erfüllen ; sie glauben im Gegenteil , mit
dem Massenimport minderwertiger und roher Arbeiterclemcnte
und den Mitteln feudaler Brutalität ihren Vorteil am besten zu
wahren . Dieselbe agrarische Unlust , den - Arbeiter anständig zu
entlohnen und anständig zu behandeln , die Ursache der „ Lcntenot "
ist , und die es erklärt , daß der deutsche Landwirtschaftsbetrieb
gegenüber der amerikanischen Farm in der Verwendung
des Maschinenwesens noch so ungeheuer rückständig ist , steht dem
landwirtschaftlichen Fortschritt auch im Falle des Projektes Hempel
im Wege . Wenn der Regierung also ernstlich daran liegt , das

Projekt zu fördern , so hat sie zuerst den landwirtsck ?aftlichcn Unter -

nehmern klar zu machen , daß sie sich mit der Besserstellung
der Arbeiter keine Last auferlegen ' , sondern so am sichersten
den eigenen Profit steigern . Hempel selber hatte die Hindernisse ,
die die agrarische Psychologie seinen Plänen entgegenstellt , sehr gut
begriffen , als er den Agrariern bereits vor fünf Jahren auf einer

Tagung der Deutschen Landwirtschaftsgcsellschaft zu Hannover
zu bedenken gab :

„ Der elektrisch angeschlossene Hofwirt ist in der Lage , bei

richtiger Handhabung seines Motors in Regenpausen und bei

sonstigen Störungen seine Arbeitskräfte besser auszu -
nutzen . . . . Wer es jemals auf dem Lande mit angesehen hat ,
wie in der Erntezeit die in großer Zahl bestellten Arbeiter auf dem

Hofe , in den Scheunen und Schuppen herumstehen und bcschäfti -
gungslos dem Regenwetter zusehen - - - -wer das kennt , der kann
sich einen Begriff machen , was in solchen Stunden und Tagen er -
spart werden kann , wenn dann der flinke elektrische Motor angc -
stellt wird und sofort zum Dreschen , Häcksclschneiden . Getreide -
schroten geschritten werden kann . . . " Gegenüber allzu ängstlichen
Rentabilitätsberechnungen wolle man „die andere Seite der Frage
nicht aus dem Auge lassen : Die allmähliche Besscrgestaltung des
Landlebens überhaupt , die Förderung einer intensiven Kultur , die
mit der großen Summe von Intelligenz und Bildung der heutigen
landwirtschaftlichen Bevölkerung und im Verein mit der so un -
gemein schmiegsamen elektrischen Betriebskraft dem heimatlichen
Kulturboden voraussichtlich noch bedeutend gesteigerte Er -
träge abgewinnen kann . "

Wenn Hempel bei den Agrariern Gehör findet , wird die
Elektrizität bald behördlich berufen sein , eine rcvolutio -
näre Wirksamkeit in der Landwirtschaft zu üben :
während sie auf der einen Seite die Landflucht fördert , treibt sie
auf der anderen die Landarbeiterlöhne in die Höhe , beschleunigt
die EntWickelung des landwirtschaftlichen Maschinenbetriebs und
damit auch den liebergang zum rationelle « Großbetrieb . Die Pro -
vinz Hannover hat heute auf allen alten Genossenschaftsgebieten
die unbestrittene Führung . Durchweg sind es nur die großen und
mittleren Betriebe , die sich das Genossenschaftswesen nutzbar und
so den kleinen das Leben noch saurer machen . Der gcnosscnschnft -
lich - clektroinotorischc Betrieb wird noch kräftiger in der gleichen
Richtung wirke ». Er wird die guten Leute , die an diese so rcvolu -
tionäre Entwickelungserscheinung noch reaktionäre Utopien knüpfen , j
in der Landwirtfchgft noch ärger enttäuschen « als im H a » d w e r k,

Soziales .
Befriedigende Landarbeiterverhältnisse .

Nach den Behauptungen der im Bunde der Landwirte orga -
nisierten Junker ist es die Vergnügungssucht usw. , welche die
Landarbeiter nach dem „ Sündenpfuhl " der Großstadt und in die

Fabriken zieht . Die Unrichtigkeit dieser Behauptungen ist nicht
nur von sozialdemokratischer Seite , sondern auch von bürgerlichen
Sozialpolitikern vielfach nachgewiesen . Neuerdings treten aber

auch wirkliche Land - und Forstwirte auf und behaupten nicht nur ,

sondern beweisen aus der Praxis , wie lvenig dazu gehört , „be -

friedigende Arbeiterverhältnisse " zu schaffen .
Die „ Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft " hatte ihr « Mit¬

glieder angeregt , Erfahrungen über Arbeiterverihältnifse . einzu¬
senden .

In Nr . 26 der „ Mitteilungen der Deutschen Landwirtschafts -
gescllschaft " vom 16. Mai werden nun einige Einsendungen ver -

öffentlicht . Ein Gutsbesitzer K. schreibt :
« Vor 15 Jahren trat ich meinen Besitz in der „ Ostmark "

an . . . Die Arbeiterverhältnisse waren mir als günstig und billig

geschildert . Letzteres war äußerlich der Fall , crstercs nicht .
Es waren nicht genügend ansässige Arbeiter vorhanden , dieselben
erwiesen sich stark dem Trünke und Felddiebstahl ergeben . Ties
aus dem Grunde , weil sie ihr Deputat nicht voll bekamen und

sich nun reichlich schadlos hielten . . . Die Lohnverhältnisse waren
die in der Gegend üblichen . Mann : bar für den Tag 56 Pf . im

« sommer , 40 Pf . im Winter ; Frau : 46 Pf . für % Tag ; Hofe -
gänger , der gehalten werden mußte , 36 Pf . Roggen 26 Scheffel ,
Sommerkorn 4 Scheffel , Kartoffeln 72 Scheffel , 1 Kuh im

Futter . . . Wohnung , Ställe und Gürten befanden sich in der

unwürdigsten Verfassung . . . Der übliche Krückstock war ein un -

nützes Werkzeug ; ohne diesen — wurde von allen Fachgcnosicii
behauptet — käme kein Beamter ( Landwirt ) in der ganzen
Provinz durch . — In erster Reihe verbot ich dieses Erziehungs -
Werkzeug . . . Dann verbesserte ich die Wohnungen . . . gab das

Deputat jeden Erste » monatlich aus . . . ( usw . ) . . . Darob
lachten die anderen Gutsbesitzer mich aus . "

Die Herren hielten also das Betrügen der Arbeiter um das

Deputat für standesgemäß , den Krückstock als Erziehungsmittel —

für die Arbeiter als notwendig , und die unwürdigen Wohnungen
— als gut genug . Und unsere , im Bunde der Landwirte organi -
sierten Junker denken heute noch so — und handeln so.

Herr K. sagt dann :
„. . . Aus den interesselosen , dem Trünke ergebenen Leuten

sind brave Leute geworden , mit denen ich sehr gut aus -
komme . .

Herr K. macht dann eine Rechnung aus über das Einkommen

seiner Arbeiter . Aus dieser Rechlfing ist ersichtlich , daß ce die

�Arbeiterlohne in den verflossenen 15 Jahreq . auch nicht um einen

Pfennig aufgebessert hat . Es erhält heute :
der Mann bar ( 366 Arbeitstage a 56 Pf . ) 156 Mk. , die Frau
( rund 166 Tage a 46 Pf . ) 46 Mk.

Wir sehen also , daß dies ganz dieselben Löhne find , welche —

nach den eigenen Angaben des Herrn K. — bereits vor 15 Jahren
gezahlt wurden . Lediglich durch „verbesserte Viehweide " , durch
Kälberaustausch aus seiner guten Milchviehherde , sowie durch Ab -

gäbe von Ferkeln aus seiner Schweinezucht , und durch Ertrag -
steigerung des Deputatlandes wurde das Einkommen der Arbeiter
um etwas erhöht . Es ist hier wieder einmal von einwandfreier
Seite und in einwandfreier Weise nachgewiesen , daß die immer
wieder von unseren Junkern behaupteten LohnsteiMrungen
Schwindel sind , und wie wenig dazu gehört , „befriedigende Ar -

bciterverhältnisse " zu schaffen .

Bon der Papicrmachcrei - Bcrufsgenossenschnft .
Im Jahre 1967 umfaßte die Bernfsgenossenschaft 1264 Betriebe ,

die 83335 Arbeiter beschäftigten . Die Zahl der Betriebe ist
um 11, die der versicherten Personen um 2887 gegen das Vorjahr
gestiegen ! Stolz bemerkt der Bericht , daß „ auf den Kopf der Ver -
sicherten 87 l M. gegen 818/M . Jahreslohn entfallen . " Ein
Vollarbeiter ' hatte 84Z M. gegen 797 M. JahreSverdienst .
Aus der Zusammenstellung der 11 Sektionen der Berufsgenossenschaft
ersehen wir , daß der höchste Durchschnittslohn mit SSV M. pro Jahr
im Bezirke der Sektion III , Baden , der niedrigste mit 692 M. pro
Jahr in Sektion XI , Schlesien , gezahlt wird II Arme Leute !

An Unfällen kamen im ganzen ZSSö ( gegen 3570 im Vorfahre )
zur Anzeige . das sind 45, 7v auf je 1666 Versicherte gegen
44,16 im Jahre 1966 . Entschädigt wurden jedoch nur 6,50 Proz .
der gemeldeten Unfälle ! Die höchste Unfallziffer hatte die Sektion I

( Bayern ) mit 59,11 auf 1000 Versicherte , die niedrigste Sektion II

( Württemberg ) mit 26,05 .
Von den 792 erstmalig entschädigten Unfällen find 49 am

Sonntag , 112 am Montag . 134 am Dienstag , 126 am Mittwoch ,
146 am Donnerstag , 99 am Freitag , 131 am Sonnabend vor -
gekommen .

316 Unfälle ereigneten sich an A r b e i t s m a s ch i n e n , 67 an
Motoren und Transmissionen . 26 an Fahrstühlen , 9 an Dampf -
kesseln , 25 durch feuergefährliche Stoffe . 48 durch Zusammenbruch ,
Einsturz usw . , 164 durch Fall von Leitern , Treppen usw. , 165 beim
Auf - und Abladen , 31 durch Fuhrwerk usw .

59 Unfälle hatten den Tod , 9 völlige Erwerbsunfähigkeit ,
334 teilweise und 396 vorübergehende Erwerbsunfähigkeit zur Folge .

Der Aufsichtsbeamte der BcrufSgenosienschaft gibt bekannt , daß
er 596 Betriebe revidiert habe , unterläßt es aber die in der
Tabelle aufgezählten Mängel und Verstöße gegen die Unfall -
verhütungsvorschristen zusammenzuzählen ! Kommt man
dem nach , so ergibt sich, daß der Beamte im ganzen 26 9 8 Mängel
beanstandet hatte I

Für Heilversahren innerhalb der Karenzzeit hatte die Berufs -
genossenschaft 12 822 M. verausgabt . Diese Fürsorge erstreckte sich
auf 147 Verletzte und hatte die BernfSgeiiossenschaft 135 gnnstiqe
und nur 12 ungünstige Erfolge damit erzielt .

Abgefunden wurden im Jahre Wieder 38 Verletzte die
durchschnitllich 2 8 6 Marl „ Kapital " ausgezahlt erhielten .

'
Not

oder Unkenntnis der Verletzten brachte der Berufsgenossenschaft ein
Bonibengeschäft , die jetzt über einen Reservefonds von 3>/ „ Millionen
Mark verfügt . _

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen - Dircktion iiber
den Großhandel in den Zenstal - Markthallen . Marktlage : F I c i I ch -
Zusubi . stark , Geschäft stau , Preise für Nindslcisch nachgebend . Hammclslcijch
anziehend , sonst unverändert . Wild - Zuftihr genügend , Gesch. isl lebhaft ,

i Prekse cttvaS niichgebend . Geflügel : genngend . Geschüft bc *
sricdtgcnd , Preise normal , g i s ch e : Zufuhr »»isiig . Geschäft siül, Preise

I wenig verändert . Butter und Käse : Geschäft in Butler lebhaft ,
Preise in Buiter anziebend . Gemüse , Ob st und Südjrüchtec

Zusuhr genügend , Geschält flott , Preise behauptet .



Für de « Jnyatt » « S« serati
Abcriiiuimt die Redattio « de «
VubliNln , gegenüber keinerlei

Berantworrnng .

Zhcater .
DienSta gd , den 2. Juni .

Ansang ?' / , Uhr .

Kiiutgl . OpernbauS . Die Walküre .
Ansang 7 Uhr .

Königl . Schauspielhaus . Die
Rabensteinerin .

Neues königl . Opern - Xhcater .
Pachita .

Anfang 8 Uhr .
Deutsches . Romeo und Julia .

Kamm erspiele . Frühlings Er -
luachen .

Lessing . Der Rand der Sabinerinnen .
Berliner . Hopsenraihs Erben .
Neues . Simson .
Neues SchauiPielhauS . Geschlossen .

( Freie Volksbühne . j
Kleines . 2X2 —5 .
Hebbel . Cyprienne .
Komische Oper . Tiesland .
Residenz . Der Floh im Ohr .
LnstiPielhanS . Die blaue Maus .
Schiller t >. iWallner - Tbeaier . )

Der Herr Ministcrialdircktor .
Schiller tLharlottenburg . Stein

unter Steinen .
Friedrich - ZÄilhelmstüdt . Schau -

sPielhauS . Im weihen Röhl .
Thalia . Der Selbswiörderklub .
SÄesten . Ein Walzer träum .
ReueS Operetten . Der Mann mit

den drei Frauen .
Luisen . Im Goldland .
Triauon . Frau Baronin .
Bernhard Rose . Der Cowboy .
SNetroPol . DaS muh man sch' n.
StpoNo . Die süßen Grisetten . Spe -

zialitäten . <
Wintergarten . Spezialitäten .
4« a finge . Spezialitäten .
Giistav Behrens . Spezialitäten .
Gart Haverland . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Folies Bcrgsre . Spezialitäten .

Liane d' Eve.
Reichshalleu . Stettiner Sänger .
Uriniin . Taubcustrahe

Abends 8 Uhr : Die Kruppschen
Werke .

Sternwarte . Jnvalidenftr . »7/S2 .

Lerliner I ' keater ,
AbcndS 8 Uhr :

Hopfenraths Erben

Heues Theater .
AbmdS 8 Uhr :

Simson .
Mittwoch neu einstudiert : Liebe .

Vorher zum erstenmal : Unter der
Guillotine .

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr :

2 mal 2 = 5 *
Mittwoch : 2 mal 2 = 5,
Donnerstag : 2 mal 2 = 5.
Freitag : 2 mal 2 = 5.
Sonnabend : 2 mal 2 = 5. _

Theater des Westens ,
8 Uhr : Hin Wal « ortr « nm .
Sonntag nachm . 3' / , Uhr , halbe Preise :

mv Inntlge Witwe .

Friedrich -WiHialmstädtiscties

Schauspielhaus.
Im weißen Rößl .

Anfang 3 Uhr .
Mittwoch : Im weißen Röhl .
Donnerstag : Im weißen Rößl .

Neifeyöperetlen-Tlieater
Schissbauerdamm 26, an der Luisenstr .

Heute und solgende Tage 8 Uhr :
Der Man » mit den drei Frauen .

»öSillöN-Iliösiös .
— Direktion : Rieharii Alexander . —

Abends 8 Uhr :

Der Floh im Ohr .
Schwank in drei Akten von Georges
Feydeau . Deutsch von Wolss - Jacoby .

HeMel - T&ealer . frSr
" Sl " Cyprienne .

Morgen : Frau Warrens Gewerbe .

I . ustspioSksus .
Abends 8 Uhr :

Die blaue Maus .

Luisen - Theater .
Sieichenberger Strasse SS .

Abends S Uhr :

Im Goldland .
Mittwoch : Im Goldland .
Donnerstag : Im Goldland .
Freilag : Im Goldland .
Sonnabend : Im Goldland .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Der Hütten -

besitzer . Abends : Im Goldland .
Montag nachm . 3 Uhr : Gespenster .

AbenoS : Im Goldland .
Dienstag nachm . 3 Uhr : Der Hütten -

besitz«. -. Abends ; Im Goldland .

SS Variete - Theater

IWeinbergswefl

19/20 , Roeonth . Tor .
Spezialitätenvorst , im Garten .
Bei schlecht. Witterung t. Theater .

Ansang der Boxstellung dt Uhr .
Ans. des Sartanlconzerii 7 Uhr .

WM" Kleine Preise . " WM

Urania .
Wissenschaftliches Theater ,

Taubenstr . 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Die Kruppschen Werke .

Tftgllcb :

IGr. Militär -Konzert.
Eintritt 1 M. ,

von abends 6 Uhr ab 50 Pf. ,
Kinder unter 10 Jahren
- - die Hälfte .

- -
EKNimOStTtlMT

Gr . Frnntsurter Str . 132.
Ölbends 8 Uhr :

Der Cowboy .
Drama aus Wild > West in 4 Akten

_ von Kurt Matull .
gjW " Wochentagspreise .

Metropol - Theater
Zum 255. Male :

Revue in 12 Bildern m. Ges. und Tanz.
Ansang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

TTI, « Trapnell - Family , weib¬
liche Akrobaten . Florence n .
lillian , musik . Produkt . Bebla ,
komischer Jongleur . Uly Flex -
more , akrobatische Tänzerin .
Zill « . Jaltette , dressierte See¬
löwen . Tan Kwai Tronpe ,
Chinesen . Therese Renz , Reit¬
nummer . Dohorty ( Ülsters ,
amer . Sängerinnen u. Tänzerinnen .
The Itonndlng Gördens ,
amer . Akrobat . The Bowdens ,
kom . Badfahrer . Trombcttas ,
italienisches Gesangs - und Tanz -

Duett . Der Biograph .

8 Uhr : Die neuen Attraktionen .
9' / , Uhr : Die shBen Grisetten .
10 Uhr : Grete Gallas , die beste

Soubrette .
10' / . Uhr : Bert . Bernnrds Compagnie :

Prolongiert :

Ein Abend in einem nmeri -

banisdieu Tingel - Tnugel.
Ab 7' / , Uhr : Garten honzert .

Passage -Panoptikuii) .

Kunsttauclier x x x

Produktionen im Eiesenb assin

Neapolitanische Briganten .

Panophon - Vortrttge :

Otto Reutter usw .

Experimente der 4. Dimension .
Obne Extra - Entree I

EintrittSOPf . , Kinder , 8aldaten25Pf .

Passage-Theater.
Der grttBte

Saisonerfolg
Gastspiel Willi Agoston in der |

tollen Burleske

Das Tollste vom Tollen
und die

oeiien Jimi-SpezialitäteiL

W. KoacUs Theater
«trettioii : Rod. Olli , «miinenttr . 16.

Heute : Geschlossen .
Sonntag . 7. Juni : Eröffnung der

Sommerspielzeit .
Zum I . Male : DaS ehrliche Berlin .

Dazu dir erstflassigen Spezialitäten .
Sonnabend : Oesfentliche General -

probe >

Sanssouci , ÄT
Direttioit Wilhelm Reimer .

Der Garte » ist geöffnet .
Wegen Vorbereitungen z.
Psingstsest : Geschlossen .
An allen drei Feiertagen :
Gr . Extra - Fest - » nd

Spezialitäten » Borst .
Austreten von

und Tanzkrönzchen
Leg . Sonnt . 5, wpcheM . L U.

KvItUlSr -
8chiIIsr - Thealer o. sWallner - Theaterl .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Zum ersten Male :
Der iierr Ministerialdirektor .

Lustspiel in drei Alten von Alexander
Bisson und Fabrice Carre .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Der Widerspenstixen Zähmunx .

Donnerstag , ab ends8Uhr :
Der Herr Ministerialdirektor .

Tlieater .
Schiller - Theater Charlottenburg .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Stein unter Steinen .

Schauspiel in 4 Akten von Hermann
Sud ermann .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Hans Rnckebein .

Donnerstag , abendS8Uhr :
Das letzte Mittel .

| Diez * Spezialitäten - Theater .
Landsberger Allee 76/79 , direkt Ringbahn - Station .

Ab 1. Pfingstfeiertag täglich :

Qr. Konzert und Spezialltäten -Vorstellnng. Sali
AuSgesührt von den hervorragendsten Kapazitälen .

i Ansang 3 Uhr . Entree 30 Ps. Sinffcciiichc . Volksbelustigungen . I

l Avis : �
�AnMuh° �° ° ' ßr. Früh - Konzert o. Vorstellung .

- G' sO ' Stc os - - : o ® eoMeeeeeeeGeoeets « «

Aussieltungshallen am

Zoologischen Garten

Deutsche

Schiff bau - Auss +ellung
Berlin 1908

lr - 3uni bis Oktober £�3
Täglich von 10 - 10 Uhr geöffnet .
- Donnerstags ßrtttag * .

Kranke und Schwache
werden freudig die Tatsache begrüßen , daß Deutschland im
Lamschcider Stahlbrunnen einen Heilschatz ersten Ranges besitzt .
Dieser altbewährte Heilquell bringt Eisen ins Blut .

I ' ausenlis wurden gesund .
Aussagen von Werzlen ; Ein ganz vorzügliches Eisen »

mangänmcdikamcnt ist daS Lamscheider Wasser , die LösungS -
Verhältnisse der hauptsächlich wirksamen Stoffe stimmen mit
denen de » Blutes überctn , das Wasser ist wohlschmeckend und
gut bekömmlich .

DaS Laust ö
leicht bctömmlic

leider Stahlwasser ist
und gut verdaulich . ie Patienten , die e»

genommen haben , haben sich stets wohlgesühit , haben es gern. . . . . . . . . . .. ..
getrunken und haben an
befinden zugenommen . —

körperlichem und seelischem Wohl -

Dankesworte nach erfolgreichen Zduren : . Ich bin 1' / , Jahre

sehr trank gewesen , konnte nicht essen, nicht schlafen , hatte
Schmerzen im Rücken , Swhlverstopfung , Kopfschmerzen ,
große Nervenschwäche, große Blutarmut und Geschwulste
in den Gelenken ; ich habe nie gedacht , daß ich jemals
wieder gesund werden würde . Und doch, wie schnell kam
meine Gesundheit wieder . - — — . Ich bin entzückt über
den raschen ausgezeichneten Ersolg , den ich erzielt ; habe
ich doch nach kurzer Zeit einen herrlichen Appetit erhalten ,
alle lästigen Magenbeschwerden sind verschwunden , und
die llklr Tatkräst lähmende Schtväche nimmt immer mehr
ab - - - . Der Lamscheider Stahlbrunnen hat mir meine
Krast und meinen Mut wiedergegeben . - —

Warm «mpsohlen bei Blutarmut , Bleichsucht , versch . Arten von
Frauenkranlheiten , Magen - und Darmleiden , Nerven -
trankheiten , blutarmen Zuständen , bei denen eine Ber »
mehrung der Blutmenge und Verbesserung der Blutbeschassen -
heit notwendig ist , z. v. nach großen Blutverlusten infolge
schwerer Operationen , Wochenbetten usw. , nach übcrstandenen
erschöpsenden Jnseltionskrankhellen wie Influenza usw. —
Broschüren kostenlos durch : Lamscheider Stahlbrunnen tu
Düsseldors G. 164.

Schoneberg .
Sonntag , den7 . Jnnl , ( J . Pflngstfeiertngl In den neuen

Rathansslilen , Melningcr StraQe S :

Großes Pfingst - Vergnügen
arrangiert vom Arbeiter - Radfaliper - Vereln Schöiieberff ,

Mitglied des Arb . - Radf . - Bundes „Solidarität44 .

Garten - Konzert , Preisschießen , Preistrudeln

Anfang 4 Uhr . und sonstige Ueborraschungen . Entree 20 Pf .
11/20 _

Der Torstand .

roM
Filiale Groß - Berli » .

Der Landtagswcihl wegen bleibt der Arbeitsnachweis und

daS Lokalbureau am Mittwoch , den 3. Juni , geschlossen ."
rwalti175/15 * Die Ortsverwaltung .

freieOolhsbOhnei
Sonntag , den 7 . Jnnl , nachm . 8 Uhr :

Berliner Theater I Neues Schauspielhaus
19 /29 . Abteilung . | 6. /7 Abteilung .

Dontag , den 2. Pfingsttag , nachmittags 3 Uhr :
1. 12. Abteilung :

Der ledige Hof.
8. /9 . Abteilung :

Durch ' s Ohr und
Der Dieb .

Zu den Pfingst - Vorstellungen am 7. /8 . Juni

in beiden Theatern und bei den Abend - Vor¬

stellungen vom 2. — 5. Juni können , soweit Raum

vorhanden , Familienangehörige der Mitglieder
eingeführt werden .

241/4 * Oer Vorstand . InVertr . : 6. Winkler .

inm Püngstfest
erhält jeder Käufer gratis

eine Etagere
( bis 5. Juni )

Xavalier-Sticfel
t250

Mus - Stiefel
1500

Damen -Stiefel
JSO JQSO �0 QUO

In schwarz und farbig

Herrn . Kuntze ' s

Schuhwarenhatts

Dresdenerstr . 15 " a�ern ? i £ Ä

Hauptgeschäft :

Gp . Frankfuptep Str . 83 ,
Ecke StaralllnsatraBe .

fax Kliemsi
ff iL 8ommer - Cheater .

— Hasenheide 13 —15 . —
Artist . Leitung : Bernhard Lange .

Täglich - Größesteert -Theater-
ond Spezialitäten -Vorstelliiiig.

Mittwochs : Kinderfest .
Jeden Donnerstag : Elitetag .

Gastspiel bed . Krästc erster Bühnen .

Uolksgarten - Theater
— am Bahnhof Gesundbrunnen . —

Heute : Keine Vorstellung .
Ab Pfingsten täglich :

Konzert — Theatee - und
Spczlalltiiten - VorBtellung

Riesenprogramm
an beiden Feiertagen .

Jrllhkonzert mit Borftellung .

swva Zigsmn - Sngros - Hauses .
Unser seit vielen Jabren am hiesigen Platze bestehendes Zlgarreji - Engros-Hans

lösen wir auf . Die amfangreieben Bestände müssen in kurzer Zelt gcriinmt
werden , weshalb wir die Preise tflr unsere hpilpnlpnf ! ItPPShllPCPht baden . Wir ver¬
weh ! In ganz Deutschland bekannten Marken 0 ™ � " » IIVlillMüMl kaufen u. a. :

Heue Vdt .
Hasenheide 108 —114 .

Täglich I TftgHeh !

Grotes Doppel - H
und .

ie
| Anf . 6 Uhr . Entree 26 PI

I. und 2. Pflngsf eiertag Ii

BeflinerPrater-Theater
Kaatanion - AUeo 7 —0 .

Sonntag, den 7. Juni 1908
(1. Pfingstfeiertag ) :

Don Klgncl , Original - Größe .
Kleine nexiko - Zlgarre
Hllflda , mittelkräftig . . . ,
Fnlversal , elegantes Fasson .
Brltanlea , mild

. . . . . .

Ovauibo , pikant

. . . . . .

ConHiiI I , liebliches Aroma .
Mcdra , fein aromatisch . . ,

Sölten xünstixo Gelegenheit für

KausoHev�f abiseh , EngÄ « , Ber HUarlsMUI

Reichsballen - Thealer .

Stettiner Sänger .
Variötesterne .
Burleske von Meyscl .

Mleyael als
S a h a r e t

Britton als
lsadora Duncan .

Ans. Wochentag « 8 Uhr .
SohntnaS 7 Uhr .

Ttompel - Aabr «
von 1S30L *

kobsll Usolif,
DerNn

Oraalenstr . HZ .
liefert schnell und

billig alle Arten

Ttvinpel
in bester

Ausführung .



Dienstag , den 2 . Juni , abends 8 Uhr

OeffenMche

Wähler - und Volks -

Uersammiungen .
I . Uandtagsukshlhnsis .

SevLi » » ! » ! » , Kreuzbergstraße 48 .

ILoMK « , Dennewitzstraße 13 .

2 , und 4 . Landtagswahlkreis .
Bock - Brauerei , TempelHofer Berg .

3 . Landtagswahlkreis .
Neue Arminhallen , Kommandantenstraße 58/59 .
Oraumann , Naunynstraße 27 .

Urania , Wrangelstraße 9/10 .

5 . Landtagswahlkreis .
Hanssouel , Kottbuser Straße 6.

Südost , Waldemarstraße 76 .

Brachenburg , vor dem Schlesischen Tor .

3 . Landtagswahlkreis .
Kellers Festsäle (Inh. : Freyer), Koppenstraße 29 .

Markgrafen - Säle , Markgrafendamm 34 .

7 . Landtagswahlkreis .
Flyslnm , Landsberger Allee 40/41 ,
Brauerei Kermanla , Frankfurter Allee 61/63 .

3 , Landtagswahlkreis .
Upps , Brauerei Friedrichshain .

9 . Landtagswahlkreis .
Bernhard Bose - Theater , Badstraße 56 .

SvInemQnder Gesellschafishaus , Swinemünderstraße 42 .

öroterjan , Schönhauser Allee 130 .

10 . Landtagswahlkreis .
Baase , Brunnenstraße 154 .

Wllke , Brunnenstraße 188 .

Bock - Brauerei ( früher Norddeutsche) , Chausseestraße 64 .

II . Landtagswahlkreis .
Pharns - Säle , Müllerstraße 149 .

Mllhrodts Utesellschaftshaus , Müllerstraße 7 .

Marlenhad , Badstraße 35/36 .

!. Landtagswahlkreis .
Artnshof , Perleberger Straße 26 .

Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47/49 .

Baumschulen weg — T reptow .
Speers Festsäle , Baumschulen - Straße 78 .

Charlottenburg .
Tolkshaus , Rosinenstraße 3.

Erkner .
Begehrodts Uokal .

Johannisthal .
Trautmann , Friedrich - Straße 61 .

Lankwitz .
Bränert , Marienfelder Straße .

Lichtenberg .
Schwarzer Adler , Frankfurter Chaussee 5/6 .

Ober - SchSneweide .
Restaurant Wllhelmlnenhof .

Pankow .
Zum Kurfürsten , Berliner Straße 102 .

Rixdcrff .
Nene Welt , Hasenheide .
Feldschlößclien , Elsenstr . 75 .

Schöneberg .
Bathans - Säle , Meininger Straße 8.

Tages - Ordnung :

I » letiter Slaaie !
Referenten : Ed . Bernstein , Block , Böske , Dr . Bruno Borchardt , Julian Borchardt , Borgmann , Dlttmer , Dupont ,

Düwell , Ebert , Theodor Fischer , Orupwald , Hugo Heimann , Hesse , Hildebrandt , Paul Hirsch , Ad . Hoffmann ,

Jacobson , Ledebour , Leid , Litfin , Mohs , Müller (Arbeitersekretär ) , Müller ( Parteisekretär ) , Ritter , Dr . Rosenfeld ,

Sassenbach , Schröder , Schubert , Sonnenburg , Stadthagen , Ströbel , Stücklen , Ucko , Wels , Dr . Weyl .

erscheint in « allen zu dielen Kundgebungen .
Der Sinheruler : Eugen Ernst . Ackerstr. 62 .



Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Ortsverwaltung Berlin .

Ponwerstagg den 4 . Juni , abends SV « Uhr :

Vertrauensmänner ' Versammtungen
der Bezirke und Branchen .

Tages - Ordnung :

1. Stricht der Obleate . 2. Stricht der Dertrauensmiinlier . 3. Derbandsangelegeuheiten. 4. Merklilltt -

llltgeitgtüheiten. 5. Dtrschitdenes.
Die in den Vororten arbeitenden Mitglieder der Zahlstelle Berlin werden ersucht . Vertrauensleute zu

entsenden . Dieselben besuchen die Vertrauensmänner - Vcrsammlungen ihrer Branche oder die von ihrer Werkstatt
aus am nächsten einberufene Bezirksvertrauensmänner - Versammlung .

Alle Werkstätten müssen vertreten sein . " WD
= Mitgliedsbuch legitimiert . =

Die Versammlungslokale sind folgende :

Modells und Fabrik =
Tischler

Tischler .
Süden « Ueslng , »offertotftt . 68 .

Süd - Westen Sei n » ! » vl , B- rgmannftr . 5/7 .

Ciidneitan 1 n II bei IHnhs , Manteuffelstr . 95 , « m 6' / , Uhr
buuvSien 1 u . 11 (gleich nach Feierabend ) .

Die Adresse des ObmamieS für den Bezirk II ist : Karl Klingner ,
Wrangelstr . 61.

Oninn I ( zwischen Zentrum und Frnchtstrahe ) det Walter ,
CSicH 1 Slndreasstr . LI .

noton II ( Zwischen Fruchtstraste und Friedrichsberg ) bei UtSn ,
USsSO 11 Memeler Strasse 67 .

nactlirho Varnrlo bei wildner in Friedrichsberg ,
uesilicne vororic Friedrich - Karl - Strasse 11 .

Nordosten bei Boeker , Weberstr . 17 .

Jede Sargtischlerei muß ewen VerkauenSmanu nach dieser Versamm -
lung senden .

Rosentlttler u . SehSnhaaser Yorstadt

Wedding und Moabit : sd Fahr « w , � « 6� . e .

Obmann für Wedding und Moabit ist Paul Lehmann ,
Kopenhagener Straße 38.

Bautischler .
Süden, Westen , Südosten , Bez . l : ÄTÄ ! kc .
Osten , Bez. 2 : Od Zletz , Warschauer Str . 61 .

Norden , Bez. 3 : bei Karl nahe , Kopenhagener Str . 71 .

Wedding u . Moabit , Bbz. 4 ; SMÄÄrÄ ®' ' -

Möbelpolierer .
Osten bei Boeker , Weberstr . 17 .

Südosten tm „ Märkischen Hof - , Admiralstr . 18 o.

Norden vd Günter , Brunneustr . 96 .

Idöbehnagazin - arbetter
und Beizer

bd Grapentln , Stalitzer Strasse 103 .

Drechsler , Treppengeländer - und

Luinsmöbelbranche
Norden bei » « kling , Brunneustr . 79 .

Osten bd Sehnelüer , Friedcnstr . 67 .

Südosten n . Südvesten bd Stramm , Rittcrstr . 133 .

Einsetzer
st » Gcwerbschafts hause , Engeluser 15, Saal 7.

Die Kollegen der Firma Venmann aus Käthen , ebenso die Kollegen
der Firma K « hn & Billig , Luckenwalde , und die Kollegen , die im

Februar bei der Firma Bmst Mittag gearbeitet haben , find zu dieser
Versammlung besonder ? dngeladen .

bd Sieher , Bergstr . 31 .

Bodenleger
im „ Gewerkschaftshanse " , Engel - Ufer 15 .

Stellmacher
bd Wohlfahrt , Roseuthaler Vereinshaus , Rosenthaler Str . 57 .

Kistenmacher
bei Bandach , Breslaucr Strasse 38 .

Kammacher
vd Walter , Adalvertstr . 63 .

Korbmacher
bei Heffkuann , Koppeustr . 47 . 85/2

Bürstenmacher
vd Prenß ( Hilsebein - Ausschank ) , Holzmarktstr . 65 .

Perlmutt - , Horn - u . Steinußarbeiter
O' /i Uhr bei Ernst Thomas , Melchiorstr . 5 .

Bildeprahmenmachep
bei UTatteroth , Nitterftr . 33 .

Diese Versammlung beginnt u » 6 Uhr .

Stockarbeiter
bei Lehmann , Neue Frtedrichstr . 1.

Diese Versammlung beginnt um ' / »D Uhr .

Jalousies Arbeiter
bei Mühle , Mariannenstr . 41 .

Musikinstrumentens
Arbeiter

im Gewerkschaftshanse , Engelufer 15 ( Saal 8) , abends 8 Uhr .

Vergolder
bei Blerkowski , Andreasstr . 36 .

Maschinenarbeiter
S' /i Uhr w den �nckreas - Pestsülen , Audrcasstr . 31 ( Saal 7) .

Am den 3 . Juni , sind die Bureaus des Verbandes und

der paritätische Arbeitsnachweis Die Ortsverwaltung .

Ortsverwaltung Berlin .
vuream verlw S. 54, Brunneustr , 188, Restaurant Wille , Amt lila , 4835 .

Z Achtung ! ~ so/i *

Wir empfehlen bei Veranstalimig von Vergnügen usw. den geehrten Borstände » , Komitees
und Saaliuhabern unseren

kostenlosen Arbeitsnachweis , Brunnenstraße 188 .
Geschäftszeit täglich von 10 ' /, —l Uhr mittags .

Kapelle » vom größten bis kleinsten Orchester stehen jederzeit zur Versügung . Der Vorstand .
NB . Unsere Mitglieder find im Besitz dner Kontrollkarte . Dieselbe ist für das 2. Quartal weiß und muß
mit dem BerbandSstempd versehen fdn . Alle andere Legitimation ist ungültig und ist sofort anzuhalten .

40 Betten .
hochsein rot , dicht Daunenköper , große Ober - und Unterbetken und 2 Kissen ,
mit 17 Pstmd Salbdaunen , wegen kleiner Farbfehler a Gebett 30 M, .
dassdbe Bett mit Daunendecke 35 M . Feinstes herrschaftl . Daunenbett
40 M . Nicht gefallend , Geld zurück . Katalog frei .

nettenfabrik Th . KranefüB , Kassel 39

Dr. Scfiunemann
Spezial - Arzi für 2529L '

Dant - nml liavnlcidcn ,
Pranenkraak holten .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schützenstr ,
10 - 2 , 5 —7 , Sonnt . 10 - 12 Uhr

Ort s - Krankenkasse
Weißensee .

Bekanntmachung .
Anläßlich der am Mittwoch , - den

Z. Juni er. , stattfindenden Wahlen
wird daS Kassenlokal um 12 Uhr
mittaas geschlossen . . 274 / 17

Wetssensce , den 1. Juni 1908 .
Der Vorstand

der Orts - Kranke » lasse für den
Gemeindebezirk Wciftensee .

I . A. - Fuhnnann . Vorsitzender .

ZentraManil der Oaebdeeber
Tcrwaltungsstclle Berlin .

Donnerstag , den 4. Juni , abends 8 Uhr , Weinstrasse 11 :

iOT Versammlung . " WZ
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung vom Verbandstage .
2. Stellungnahme zur Beitragsfrage .

_
3. Verbandsangelegenhciten .

9V Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet
54/9 Der Vorstand .

ir .
Den Mitgliedern hierdurch zur Nachricht , dast das

Bureau am Mittwoch , 3 . Juni 1908 , geschloffen bleibt .

152/18 vis Ortsvcrwahung .

Verband nerbaugewerbl. Hilfsarbeiter Deutschi.
Zweigvercin Berlin und Umgegend .

Die Versammlung der Sektion der Fliesenleger -
Hilfsarbeiter findet wegen der Landtagswahl nicht

Mittwoch , den 3. , sondern Donnerstag , den 4 . Juni , abends
8 Uhr , bei Huth , Michaelkirch - und Wusterhausener Straße -
Ecke, statt . 30/18

Das Bureau bleibt am 3 . Juni den ganzen Tag gc -
schloffen . Der ZweigvercinSvorstand .

vurck fErepornis an

Format , Tabakgewicht
und Verpackung ent¬

spricht die Qualität
dieser Marke der einer

10 Pfennig - Zigarre !

�Neuisiasui
Ci�ar reu — Fabriken .

150 Zwelggeseb &fte und Depots in 90 deutseben Städten ,
4 « Ton in B er lin ; Königstr . E. Spandauerstr . 56. — Bronnen -
■truse 32, £ . Anklamerstr . — ChausHeestr . 22, E. Invaiidenatr ,
— Cbsusseestr . 43, E. Schwartzkopüstr . — Dresdenerstr . E.
Adalbertstr . — Friedrichstr . 171, E. Französiaoheatr . — Inva¬
iidenatr . 148, E. Bergstr . — J ernaalemeratr . 41, E. Krauaenatr . —
Kaiser Wühelmstr . 19, E. Münzstr . — Markgrafenstr . 17, E.
Junkeratr . — Oranienatr . 30, E. Adalbertstr . — Potsdamer .
atraase 67- 68, Ecke Bülowatr . — Primenstr . 91, E. Eittorstr . —
Eoaenthaleratr . 48, E. Neue Sohönhauaerstr . — Uhiandatr . 83,
E. Lietrenburgerstr . — Wallatr . Ida , E. Neue Grunatr . _
Wienorstr . 22, £. Grünauerstr . — Eixdorf , Bergstr . 14 &

Weitere Vcrkanlsstellen In Vororten und Umgebung :
Adlershof , Bismarokstr . 48. — Bernau , Berliner Straße 257. —
Buckow , Königstr . 8. — Köpenick , Bahnbofstr . 7 a. —
Köpenick , Grünstr . 22. — Eichwalde , Bahnbofstr . 5. —
Königs - Wusterhausen , Bahnbofstr . 4. — Nieder - Schöneweide ,
Bahnhof . — Potsdam . Nauener Straße 46. — Stralau - Rummels .
bürg , am Bahnhof , Durchgang . — Zeuthen bei E. Kollmann .

Eine IM
weehentllche Teilzahlung Uefer »

eles . fßrtioe RerrBR- Moden
Hissinfertigung — feinste Verarbeitung .

Grosses Stofflager .
Brstklsasigo Schneiderwerksiatt Im Haoss .

Spezial - Geschäft für

! Herren - BeKIeidung
Kein Waren - Kredlthun » .

J . KURZBERG
Koacnthalerslrasse 40 - 41

( liackoBcher Markt ) and

Ab der JannowttzbrUcke 1, 1
Bihnhnt Jannowitz *

brfleke .

Deutfcljer liictallarbciter - -Verband.
Arbeitsnachweis :

Hof 1. Amt III . 1239 .
Verwaltungsstelle Berlin .

CharltCstraQe 3.

Hanpt - Borcan :

Hof III . Amt III . 1087 .

Wegen der am 3 . Juni stattfindenden

Landtagswahlen sind an diesem Tage
unfere gesamten Bureaus geschlossen . Den Vertrauensleuten zur Nachricht , daß die für den 3. Juni fälligen
Konferenzen einen Tag fpäler , am 4. Juni , in den belannten Lolalen stattfinden .
117/6 Tie Ortsvcrwaltung .
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Slr . 127. 25 . laljrßöng . tilage des
» s

Ii » die Parteigcnoüen Groß - Berlins !

Die am 3. Juni stattfinden UrWahlen stellen wiederum

hohe Anforderungen an die Arbeitslust und Opferwilligkeit
unserer Anhänger .

Heute , Dienstag , de » 2. Juni , finden eine Reihe don

Wähler - und Volksversammlungen statt , für
Deren regen Besuch zu agitieren ist .

Die Urwahlcn am 3 . Juni sind festgesetzt :
die 2. Abteilung wählt in der Zeit von vormittags 9 bis

mittags 12 Uhr , alsdann folgt
die 1. Abteilung von nachmittags 1 bis 2 Uhr und

zuletzt
die 3. Abteilung , welche von nachmittags 3 bis abends

8 Uhr das Stimmrecht ausübt .

Daß kein Genosse bei der Abstimmung fehlt , ist selbst -
verständlich , wir erwarten jedoch von allen unseren Anhängern ,
soweit es ihnen irgend möglich ist , sich am Wahltage persön -
lich in den Dienst der Agitation zu stellen .

Die Bureaus der Partei am Wahltage befinden sich :

1 . Laudtagswahlkrcis bei August Wiemers , Bülowstratze 58 ,
Anit VI 9247 .

2. Laudtagswahlkrcis bei Fränz . Markgrafenstr . 4, Amt IV 9273 .

3. Laudtagswahlkrcis bei Bimbös , Sebastianstr . 1, Amt IV 2193 .

4. Laudtagswahlkrcis b. Gust . Hemp , Urbanstr . 170 , Amt IV 8979 .

5. Laudtagswahlkrcis bei Paul Hoffmann . Oppelner Str . 47 ,
Amt IV 9373 ( Nebenanschluß ) .

<i . Laudtagswahlkrcis bei Paul Litfin , Memeler Straße 67 ,
Amt VII 1075 .

i . Landtagswahlrreis b. Beiersdorf , Elbinger Str . 9, Amt VII 6343 .

j . Landtagswahlkreis b. Spät . Georgenkirchstr . 65 , Amt VI1 1097 .

Landtagswahlkreis bei Höhnisch , Wichertstr . 3, Amt III 1035

( Nebenanschluß ) .
16 . Laudtagswahlkrcis bei Wilke , Brunnenstr . 188 , Amt HI 4835 .

11 . Laudtagswahlkrcis bei Fahrow , Ravenöstr . 6, Amt Hl 2137 .

12 . Laudtagswahlkrcis bei Achilles , Wiclcfstr . 24 , Amt II 725 .

Teltow - Becskow im „ Volkshaus " , Rosinenstr . 3 , Amt Char -
lottcnburg 4606 .

Unter - Bureaus :

Rixdorf bei Hoppe , Hermannstr . 48/49 , Amt Nixdorf 1015

Schöneberg bei Obst , Meiningcr Str . 8, Amt VI 6733 .

Charlottenburg bei Müller , Rosinenstr . 3, Amt Char -
lottenburg 6366 .

Ober - und Nieder - Barnim bei Tempel , Alt - Boxhagen 56 ,
Amt VII 10078 .

Da schon vormittags eine große Anzahl von Hilfskräften
erforderlich ist , so erwarten wir von allen Parteigenossen ,
daß sie sich von lln8 früh an ( soweit nicht schon vorher in

den Einzelbczirken anders bestimmt ist ) in den Zentralbnreaus
ihres Kreises einfinden und sich zur Verfügung der Kreisleitung
stellen .

Wir zählen am Vormittag ganz besonders auf alle die -

jenigen , welche sich wirtschaftlicher Selbständig¬
keit erfreuen , und hoffen , daß sie im Vereine mit den anderen

Genossen , welche sich bei freiwilliger oder unfreiwilliger Arbeits -

ruhe in den Dienst der Agitation stellen , die nötigen Wahl -
arbeiten mit gewohntem Eifer ausführen werden .

Mitgliedsbücher von Partei oder Gewerkschaft sind

behufs Legitimation zur Stelle zu bringen .
Auch auf die Mithilfe unserer Genossinnen rechnen wir .

An die Arbeit I Niemand fehle , weder vor » noch
nachmittags , der helfend eingreifen kann .

Tun »vir unsere Schuldigkeit , ringen wir mit festem Ent -

schluß und zäher Arbeitsfteudigkeit um die Verbreitung unserer
großen Prinzipien .

Der Zcntralvorstand .

Zur Candtag $wal ) lbcwegung .
Das Wahlbündnis .

Versammlung konservativer und liberaler Vertrauensmänner .

Der konservative R e i ch s t a g s a b g e o r d n e t e

v. Knöterich : ES kommen drei Mandate in Betracht . Auf ein

Kompromiß niit den , Freisinn können wir uns nur unter der Be -

dingung einlassen , daß alle drei Landtagsmandate der konservativen
Partei vorbehalten werden .

Eine schüchterne Stimme : Oho I

v. Knöterich : Oho ? Ja , meine Herren , wenn Sie Bedenken

tragen , meinen Vorschlag anzunehmen , dann können Sie uns . . .
D i e S ti m m e : Ol Wir können gar nichts l

v. K n ö t e r i ch : O ? Der anonyme Zwischenrufer mag seine
O' S und Oho » öffentlich vorbringen . Ich denke aber , die übrigen
Herren vom Freisinn werden vernünftig genug sein , dem betreffenden

Herrn den Standpunkt klar zu machen . ( Beifall bei den Freisinnigen . )
Der freisinnige N ei chötagsabgeordnete Ober -

lehr er Kotau : Wir begreifen und billigen vollkommen die

Entrüstung des verehrten Herrn Vorredners . Vergebens fragen wir
uns . was denn unseren Fraktionsgcnossen Dr . Hümmling zu seinen
deplacierten Zwischenrufen veranlaßt haben mag , die durchaus nur
geeignet erscheinen , die Verhandlungen für uns unfruchtbar zu ge -
stalten . ( Sehr richtig I auf allen Seiten . )

Der freisinnige Reichstagsabgeordnete Dr .

Hümmling : So schlimm war es ja gar nicht gemeint .
Ich glaubte nur die Form , in der der verehrte Herr Kollege
v. Knöterich . . .

Kotau : Ich sollte meinen , über Formftagen brauchten wir

uns jeßt nicht aufzuhalten . ( Sehr richtig !> Als ich das letzte Mal

beim Herrn Rcichskanzler war . um wegen der liberalen Garantien

anzufragen — es war im Januar — , da hat er mich zwar licbens -

würdig , aber doch auch kurz und bestimmt , ja , ich möchte sagen :

recht wenig förmlich empfangen . ( Zuruf deS Abg . v. Knöterich : Gott .
— unter Blockfreunden ! ) Eben : das denke ich auch . Darum habe

ich mich auch damals gehütet , über Formsragen zu reden . Wir

dürfen die Form nicht über die Sache stellen . ( Lebhafter Beifall . )

v. Knöterich : Wir nehmen also an , daß die Freisinnigen mit

unserem Vorschlag einverstanden sind .
Dr . Hümmling : Es wäre nur eines zu bedenken . . .
v. Knöterich : Nun ? Aber das sage ich Ihnen gleich : von

einem Entgegenkommen unsererseits kann keine Rede sein . Ganz be -

sonders , was das Landtagswahlrecht anbetrifft . Da verstehen wir
nämlich keinen Spaß .

. Kotau : Der verehrte Herr Vorredner kann vollkommen be -
ruhigl sein . Unser Kollege Hümmling ist ein junger Heißsporn .
Ich möchte ihn einem Hengste vergleichen . Aber damit kommt man
in der Politik nicht durch . Auch wir waren Hengste . Aber wir
haben einsehen gelernt , daß man als Wallach viel besser durch
die Welt kommt . ( Zpruf bei den Konservativen : Schöne

Blockche l) Wir haben nie Anspruch darauf erhoben , in dieser Ehe
der männliche Teil zu fein . ( Der weibliche ? ) Gewissermaßen der
sächliche , der , was die Sache anbetrifft . . . ( Der nebensächliche ! )
Aber , meine Herren Konservativen , Sie dürfen uns nicht so mit
Spott begegnen . ( Sonst ? ) Sonst ? Ja , sonst würden wir doch
wohl genötigt sein , dagegen Stellung zu nehmen .

v. Knöterich : Soll das vielleicht heißen , daß Sie beab -
sichtigen , eventuell kein Kompromiß mit uns zu schließen ?

Kotau : Das meine ich natürlich nicht . Aber wir würden
uns doch genötigt sehen , unter Hinweis auf unsere Prinzipien die
Art und Weise , in der uns die Herren Konservativen begegnen ,
einigermaßen zu bedauern . Wir sind zu jeder Unterstützung
bereit . . .

v. Knöterich : Ich denke , wir haben uns jetzt genügend
ausgesprochen . Ich richte zum Schluß noch an die Freisinnigen die
energische Aufforderung , nach besten Kräften für uns zu agitieren .
Bedenken Sie immer , daß Sie im Block nur geduldet sind !

Kotau : Ich wollte nur noch im Auftrage einiger meiner
Fraktionsfreunde anfragen , was der Herr Kollege v. Knöterich vor -

hin mit der Bemerkung : „ Dann können Sie uns . . . " sagen
wollte . Ich will nicht annehmen , daß er im Sinne jenes Götz
gesprochen hat .

v. K n ö t e r i ch : Den Abgeordneten Götz kenne ich nicht . Ich
habe also auch nicht in seinem Sinne sprechen können . Ich habe
natürlich gemeint : „ Dann können Sie uns den Buckel runter
rutschen " .

Kotau : Dann sind wir vollkommen beruhigt . Besten Dank .
— Darf ich Sie bitten , einzustimmen in den Ruf : „ Es lebe der
Liberalismus ?"

Alle Anwesenden : Hoch — hoch — hoch !

Zur Beachtung am Wahltage
erläßt der Magistrat folgende Bekanntmachung :

„ Die am 3. Juni 1908 stattfindende Wahl der Wahlmänner voll

zieht sich nicht wie bisher in Form der Terminswahl , sondern in der
der F r i st w a h l.

Die Fristwahl besteht darin , daß der Wähler innerhalb der

bekanntgegebenen Wahlzeit seiner Abteilung zu einem beliebigen
Zeitpunlte zur Stimmabgabe erscheinen kann , die Wahl jedoch Punkt -
lich zur festgesetzten Zeit beendet sein muß , ohne Rücksicht darauf , ob
im Wahllokal noch Wähler anwesend sind , die ihre Stimme noch nicht
abgegeben habe ».

Damit die Wahlen einen ordnungsmäßigen Verkauf nehmen ,
ist dringend geboten die Beachtung folgender

Ordnungsvorschriften .
1. Die zur Stimmabgabe erscheinenden Wähler nehmen

einzeln hintereinander nach der Zeitfolge ihres Eintreffens Auf -
stellung und rücken so allmählich zu dem Wahltisch vor . Bei
starkem Andränge ist es wünschenswert , daß das Hintere Ende
der Wählerkette möglichst schon vor dem Eingange zum eigent -
liehen Wahlraume gebildet wird , damit ein Gedränge an dem

Eingänge vermieden und denjenigen Wählern , welche ihre
Stimmen bereits abgegeben haben , das Verlassen deS Wahlraumes
nicht erschwert wird .

2. Eine Ueberfüllung deS Wahlraumes , durch welche das

ordnungsmäßige Herantreten der Wähler zum Wahltisch oder das

Verlassen des Lokals erschwert werden könnte , mutz — insbesondere
in der Zeit der letzten Stunde vor Schluß der Wahl — vermieden
werden .

Es empfiehlt sich daher , daß jeder Wähler , welcher seine
Stimme abgegeben hat , den Wahlranin sofort wieder verläßt . Der
Raum vor dem Wahltisch ist auf alle Fälle frei zu halten .

3. Den im Interesse der Aufrechterhaltung der Ordnung
vom Wahlvorsiande erlassenen Anordnungen ist unbedingt Folge
zu leisten .

4. Zur schnelleren Auffindung deS Wählers in der Liste dient

eS, wenn jeder Wähler die ihm übersandte Legitimationskarte mit -

bringt , im Falle er jedoch eine solche nicht besitzt , dem Wahlvor -
steher zunächst seine Wohnung und dann seinen Namen nennt und
als Legitiniation seine Militärpapiere oder Mietsvertrag , seine
Jnvalidirätskarte , sein Kranlenkassenbuch , seine letzte Steuer -

quittung usw . vorzeigt .
5. Jeder Wähler , welcher es ermöglichen kann , übe sein Wahl -

recht zeitig aus .
6. Da bei der Fristwahl die Abstimmung pünktlich zur fest -

gesetzten Stunde für geschlossen zu erklären ist , auch wenn sich
noch Wähler im Wahlraume befinden , welche ihre Stimme noch
nicht abgegeben haben , so wird dringend empfohlen , möglichst
frühzeitig , spätesteiis aber eine Stunde vor Schluß der Wahlzeit ,
zur Wahl zu erscheinen .

Wir haben das Vertrauen zu den Wählern , daß sie diese
Ordnungsvorschriften auf das genaueste befolgen und solche Per -
sonen , welche etwa aus Unkenntnis hiergegen verstoßen , auf den
Inhalt dieser Borschriften aufmerksam machen werden .

Die Oeffentlichkeit der Wahl .
In den vom Berliner Magistrat bekanntgegebenen OrdnungS -

Vorschriften wird den Wählern empfohlen , nach Abgabe der Stimme

das Wahllokal zu verlassen . Diese Anordnung ist nur erfolgt , um

bei der Kleinheit vieler Wahllokale Raum zu schaffen für die

nachkommenden Wähler , was besonders in der dritten Abteilung

vielfach wünschenswert erscheint . Nach den gesetzlichen Be -

siimmungen ist die Wahlhandlung öffentlich ; die Wähler

haben das Recht , derselben beizuwohnen . Wenn wir dem -

nach empfehlen , den Anordnungen des Magistrats Folge zu leisten ,

so tun wir das im Interesse einer geordneten Ablvickelung des Wahl -

geschäfts , zumal ja ohnehin den Kontrolleuren der einzelnen Parteien

das Recht deS Aufenthalts während der Wahlzeit im Wahllokale

zusteht .

Landtagswahlrecht und Arbciterrückfahrtkarten .

Bauhandwerkcr , die in Berlin arbeiten und in der Pro -

vinz ihr Wahlrecht auszuüben haben , könne « an diesem Tage

ihre „Arbeiterrückfahrtkarten " benutzen .

Seitens der Eisenbahnverwaltung ist Anweisung znr AuS -

gäbe von Nückfahrtkarten au diesem Tage gegeben worden .

Zum Wahltableau

veröffentlicht der Berliner Magistrat verschiedene Aenderungen der

Wahlvorsiände und der Wahllokale . Wir bringen im nachfolgenden
die Aenderungen zur weiteren KenutuiS , die sich auf die Wahllokale

I.

Im 127 . Urwahlbrzirk : Wahllokal : Steinmetzstratze 59 bei

Krößing .
Wahlbezirk III .

Im 424 . Urwahlbczirk ist jetzt die Aula des Luisenstädtischen
Gymnasiums als Wahllokal besiinimt :

im 433 . Urwahlbezirl ist die Turnhalle , Stallschreiber -
straße £54, Wahllokal .

im 452 . Urwahlbrzirk muß es heißen : Luisenufer 1. bei
St eh mann . . . . .

Wahlbezirk V.

Im 373 . Urwahlbczirk ist jetzt das K o n f e r e n z z i m m e r als

Wahllokal bestimmt .
Wahlbezirk Xll .

Im 1281 . Urwahlbczirk befindet sich jetzt das Wahllokal
Birlenstr . 12 , bei Sandow :

im 1332 . und 1333 . Nrwahlbezirk befinden sich die beiden Wahl -
lokale nicht Föhrer Straße 3, sondern Nr . 13 , bei Schulz .

Drucksehlcrberichtigungen :
Wahlbezirk l.

Im III . UrWahlbezirk muß es im Text heißen : An der Apostel -
kirche 1 — 11, Zietenstr . 25 bis Ende 3.

Im 117 . UrWahlbezirk muß es im Text heißen : Bülowstr . 26
bis 25 und 84 —90 , Potsdamer Straße 57 —37 und 89 —96B 6.

Die Wahlzeit
für die drei Landtagswahlkreise des ReichStagswahlkreiseS Teltow -

Bceskrw - Storkow - Charlottcnburg .
a) Fristwahlen .

Rixdorf : 8. Abteilung von 3 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends .
2. Abteilung von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags . 1. Abteilung
von 1 Uhr nachmittags bis 2 Uhr nachmittags .

Schöneberg : 3. Abteilung von 4 Uhr nachmittags bis 8 Uhr
abends . 2. Abteilung von 2 Uhr nachmittags bis 3>/z Uhr nach -
mittags . 1. Abteilung von 1 Uhr nachmittags bis 2 Uhr nachmittags .

Charlottenburg : 3. Abteilung von 5 Uhr nachmittags bis 8 Uhr
abends . 2. Abteilung von 4 Uhr nachmittags bis 5 Uhr nachmittags .
1. Abteilung von 8 Uhr nachmittags bis 4 Uhr nachmittags .

Köpenick : 3. Abteilung von 1/i5 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends .
2. Abteilung von 3 Uhr nachmittags bis 4 Uhr nachmittags . 1. Ab -

teilung von 4 Uhr nachmittags bis Vzö Uhr nachmittags .
Friedenau : 3. Abteilung von 5�/z Uhr nachmittags bis 8( /z Uhr

abends . 2. Abteilung von 4 Uhr nachmittags bis 5 Uhr nachmittags .
1. Abteilung von 3 Uhr nachmittags bis 4 Uhr nachmittags .

Steglitz : 3. Abteilung von 4Vz Uhr nachmittags bis 8 Uhr
abends . 2. Abteilung von 3' / ? Uhr nachmittags bis 4>/z Uhr nach «

mittags . 1. Abteilung von 3 Uhr nachmittags bis 3' /z Uhr nach »
mittags .

Wilmersdorf : 3. Abteilung von 5 Uhr nachmittags bis 8 Uhr
abends . 2. Abteilung von 4 Uhr nachmittags bis 5 Uhr nachmittags .
1. Abteilung von 3 Uhr nachmittags bis 4 Uhr nachmittags .

In den Orten , wo F r i st w a h l e n stattfinden , kann also jeder

Wähler innerhalb der für seine Abteilung angegebenen Wahlzeit
seine Stimme abgeben . Erscheine jedoch jeder recht frühzeitig zur
Wahl ! Nach Ablauf der für die einzelnen Abteilungen festgesetzten

Wahlzeit wird kein Wähler mehr zur Abgabe seiner Stimme zu »
gelassen .

Die etwa nötig werdenden Stichwahlen werden in diesen Orten

an einem anderen Tage vorgenommen .

b) Tcrminswahlcn .

Adlcrshof : Nachmittags 5 Uhr (2. Abteilung nicht vor 7 Uhr ,
1. Abteilung nicht vor 7' / « Uhr ) .

Alt - Glicnicke : Nachmittags 2 Uhr (2. Abteilung nicht vor 4 Uhr ,
1. Abteilung nicht vor 5 Uhr ) .

Britz : Mittags 12 Uhr (2. Abteilung nicht vor 3 Uhr , 1. Ab -

teilung nicht vor 4 Uhr ) .
Drewitz : Vormittags 11 Uhr .
Eichwalde : Vormittags 11 Uhr .
Großbcercn : Vormittags 11 Uhr .
Großbesten : Vormittag ? 11 Uhr .
Groß - Lichtcrfclde : Nachmittags 5 Uhr (2. Abteilung nicht vor

7 Uhr und 1. Abteilung nicht vor 7>/s Uhr ) .
Grünau : Nachmittags 6 Uhr (2. Abteilung nicht vor 7 Uhr ) .

Johannisthal : Nachmittags 2 Uhr (2. Abteilung nicht vor 7 Uhr ,
1. Abteilung nicht vor 7' /z Uhr ) .

KönigS - Wusterhausen : Nachmittags 2Vz Uhr .
Krausnick : Mittags 12' /z Uhr .
Lankwitz : Mittags 12 Uhr (2. Abteilung nicht vor 3 Uhr , 1. Ab »

teilung nicht vor SVa Uhr ) .
Lichtenrade : Nachmittags 3 Uhr (2. Abteilung nicht vor4 ' /z Uhr ,

1. Abteilung nicht vor 5 Uhr ) .
Martendorf : Mittags 12 Uhr (2. Abteilung nicht vor 2 Uhr ,

1. Abteilung nicht vor 21/i Uhr ) .
MicrSdorf : Vormittags 11 Uhr .
Neu - Zittan : Mittags 12 ' /z Uhr .
Nicder - Schönrwcide : Vormittags 11 Uhr (2. Abteilung nicht

vor 1 Uhr , 1. Abteilung nicht vor l ' /z Uhr ) .
Nowawcs : Nachmittags 1 Uhr (2. Abteilung nicht vor 2Vz Uhr ,

1. Abteilung nicht vor 3 Uhr ) .
Rudow : Vormittags 11 Uhr .

Schcnkendorf : Vormittags 11 Uhr .
Schmargendorf : Mittags 12 Uhr (2. Abteilung nicht vor 3 Uhr ,

1. Abteilung nicht vor 4 Uhr ) .

Heute abend haben sich die Genossen von 7 Uhr ab im „ Wirts »
haus " einzufinden zwecks Verbreitung von WahlkuvertS , Flug »
blättern usw .

Senzig mit Zernsdorf : Vormittags 11 Uhr .
Storkow : VornnttagS 10 Uhr .
Tcmpclhof : Vormittags 8 Uhr (2. Abteilung nicht vor 10 Uhr ) .
Trebbin : Vormittags 9 Uhr (2. Abteilnng nicht vor 11 Uhr ,

1. Abteilung nicht vor 12 Uhr ) .
Trcptow - Baumschulcnwcg : Vormittags 11 Uhr (2. Abteilung

nicht vor 3 Uhr , 1. Abteilung nicht vor 4 Uhr ) .

Zehlcndorf : Nachmittags 6 Uhr (2. Abteilung nicht vor S Uhr ,
1. Abteilung nicht vor Ü' /s Uhr ) .

Zeuthen : Vormittags 11 Uhr .
Zossen : Die Wahlzeit ist auf 12 bis l ' /g Uhr festgesetzt .
In den ländlichen Wahlbezirken deS Kreises Teltow ist

der Beginn der Mahlzeit auf 11 Uhr vormittags und in den

ländlichen Bezirken des Kreises B e e S k o w auf 12�2 Uhr mittags
festgesetzt .

In den Orte » , wo Tcrminswahlcn stattfinden , haben sich die

Wähler zu der für ihren Ort festgesetzten Wahlzeit pünktlich im

Wahllokal einzufiiiden . Sollte jedoch ein Wähler etwas

später erscheinen , so kann er , wenn der Wahlakt seiner

Abteilung noch nicht beendet sein sollte , nach Meldung beim Wahl -
Vorsteher noch an der Wahl teilnehmen . Verlasse sich aber niemand

darauf , sondern mache es sich ein jeder zur Pflicht , pünktlich im

Wahllokal anwesend zu sein . Ferner ist es notwendig , solange im

Wahllokal zu bleiben , bis der Wahlakt der betreffenden Abteilung ,
in welcher man zu wählen hat , beendet ist , da sich eventuell cr »

gebende Stichwahlen sofort vorgenommen werden .

Ober - und Siiedcr - Barnim .

Nachstehend bringen wir zugleich die Wahlzeit der Orte des

obenstehenden Wahlkreises , soweit dieselbe uns bekannt ist .

3l. Fristwahlcn .

FricdrichSfclde : 1. Abteilung nachmittags von 1 —2 Uhr , 2. Ab -

teilung von 2 ' /z —4 Uhr und die 3. Abteilung von 4 ( /z —8 Uhr
abends .

Lichtenberg : 2. Abteilung von 10 —12 Uhr vormittags , 1. Ab »

teilung von 1 —2 Uhr nachmittags und 3. Abteilung von 3 —7 Uhr

nachmittags .



KarlShorst : 2. Abteilung von 2Va —4 Uhr nachmittags , die

3. Abteilung von t ' /g —8 Uhr abends .

RummrlSburg : 1. Abteilung mittags 1 —2 Uhr . 2. Abteilung
Nachmittags Va3 - Va4 Uhr . 3. Abteilung Va3 —3 Uhr .

Reinickendorf : 3. Abteilung von mittags 12 bis nachmittags
3 Uhr . 2. Abteilung von 3 —4 Uhr . 1. Abteilung von 4 —ö Uhr

nachmittags .
Stralau : 1. Abteilung von 2 —3 Uhr . 2. Abteilung von

3 —4 Uhr . 3. Abteilung von Va5 - 8 Uhr abends .

b. Terminswahlen .

Borsigwalde : 3. Abteilung mittags 12 Uhr , die 2. Abteilung
Abteilung 2 Uhr und die 1. Abteilung 3 Uhr nachmittags .

Erkner : 8. Abteilung mittags 12 Uhr , 2. Abteilung nachmittags
3 Uhr und die 1. Abteilung 4 Uhr .

Glienicke - Bergfelde : 3. Abteilung mittags 1 Uhr .

Hermsdorf : 8. Abteilung 12 Uhr nnttags . 2. Abteilung 2 Uhr

nachmittags . 1. Abteilung 3 Uhr nachmittags .
Hohen - Neuendors und Stolpe a. d. Nordbahn : Beginn der Wahl

mittags 12 Uhr .
Tegel : 3. Abteilung mittags 12 Uhr , 2. Abteilung nachmittags

4 Uhr und die 1. Abteilung um 6 Uhr .
WaidmannSlust . 8. Abteilung mittags 12 Uhr .

Schöneberg - Rixdorf .
Schöneberg . Parteigenossen ! Am Wahltage werden

dringend Kräfte gebraucht ; soweit die Genossen in ihren Be -

zirken nicht tätig sein können , wollen diese sich nach dem

Zentralburcau , Meininger Straße 8, bemühen . Ebenfalls
mögen die Genossinnen , soweit nicht bereits Maßnahmen ge -
troffen sind , sich in dem Bureau melden . Die Radfahrer
werden gebeten , um 12 Uhr im Wahlbureau einzutreffen .

Soweit wir Kenntnis haben , hat ein Teil Unternehmer
am Wahltage ihren Arbeitern freigegeben . Auch diese Ar .
beiter wollen sich uns zur Verfügung stellen .

Das Wahlkomitee .

Nixdorf . Die Parteigenossen , welche am Tage der

Wahl Zeit haben und sich an den notwendigen Wahlarbciten
beteiligen wollen , werden ersucht , sich schon morgens um 8 Uhr
im Zentralwahlburcau für Rixdorf , im Lokal von Hoppe ,
Hermannstraße 49 , dem Wahlkomitee zur Verfügung zu
stellen .

Die Verteilung der Hilfskräfte , soweit diese nicht schon in
den Bezirken erfolgt ist , geschieht nur von dieser Stelle aus .
Die Wahlleiter werden ersucht , bei Mangel an Hilfskräften
sich dorthin zu wenden . Die Wahlmänner werden ersucht ,
sich bei Schluß der Wahl möglichst im Wahllokal einzufinden .

DasWahlkomitee . I . A. : A. Pagels .

Ober - und Niedervarnim .

Karlshorst . Vor einer von mehr als 300 Personen besuchten
Volksversammlung unter freiem Himmel sprach am
Soiintagmittaa Genosse T>r . Kurt Nosenfeld über das

preußische Wahlunrecht .
Er geißelte die politische Verlottcrung speziell deS KarlShorster

Bürgertums , das trotz seiner Schwärmerei für Freiheit und für
Liberalismus uns ständig die größeren am Orte befindlichen Säle
abtreibt und das jetzt die Wähler auffordert , u. a. auch für die Wahl
des Herrn von TreSckow einzutreten , der von demselben
Bürgertum im März d. I . zum Genieindevertreter als nicht geeignet
befunden wurde , weil er , wie es in den bürgerlichen Flugblättern
hieß , » seinepersönlichenJnteressen stetS über die

nteressen der Allgemeinheit stellte " . So etwas
ekommt eben nur das liberale Bürgertum fertig , und mit solchen

Elementen müssen die Sozialdemokraten den Wahlkampf ausfechten .
Die vorgeschlagene Ncsolution , die zur Wahl der sozialdemo -

kratischen Wahlmänner aufforderte , wurde einstimmig angenommen .

Friedrichsfelde , lieber die Landtagswahlen 1908 sprach in einer
am Sonntag bei Bube abgehaltenen Voltsversammlung Genosse
Giebel . Der Redner fesselte durch seine trefflichen Ausführungen
die volle Aufmerksamkeit der Versammlung . Er rückte das schreiende
Mißverhältnis zwischen Pflichten und Rechte der arbeitenden Ve «
völkerungSschicht . im Gegensatz zu denen der reichen Schmarotzer ,
in grelle Beleuchtung . Der reiche Beifall , der dem Redner zuteil
würbe , bewies , daß er den Anwesenden aus dem Herzen gesprochen hatte .

fn der Diskussion — Gegner wagen sich anscheinend nicht mehr ans
icht der Oeffcntlichkcit — ergriff Genosse Pinseler die Gelegenheit ,

die preußische Rückständigkeit in Schulfragen mit einigen örtlichen
Beispielen zu belegen , während Genosse Schwenk zur lebhaftesten
Agitation bis zur Wahl und zu reger Beteiligung an den Wahl -
arbeiten aufforderte . Damit hatte die Versammlung , die des Pracht -
vollen Wetters wegen in den schattigen Garten verlegt wurde , ihr
Ende erreicht .

Teltow .

Zeuthen . LmidtagSwähler auf Reisen . Während in dem einen
selbständigen Urwahlbezirk bildenden Nachbarort Eichwalde
Fristwahl sund zwar für die dritte Abteilung von 11 —2 Uhr ) statt -
findet , müssen die Urwähler unsere « Bezirks räumliche Entfernungen
von etwa einer Stunde überwinden , um mit dem Glockenschlag
1 1 U h r in der Lage zu sein , von ihrem an und für sich nur
winzigen Rechte Gebrauch machen zu können .

Die Zusammensetzung des Urwahlbezirks ist an und für sich
gewissermaßen ein Unikum . Wahllokal ist die Schule in Schmöckwitz ,
Ilm dahin zu gelangen , hoben zurückzulegen folgenden Weg : Etwa
230 Wähler deS HauptorteS Zeuthen ( 903 Einwohner ) ' / * Stunde
auf Chaussee ; etwa 6 Wähler der Gutsbezirke Wüste -
mark und Schulzendorf 1' / , Stunde auf Chaussee : etwa
50 Wähler von Müggelheim s/4 Stunde Fußweg und
Ueber setzen über den Seddinsee ; etwa 80 Wähler
von Gckmöckwitzwerder � Stunde Fußweg . Der Rest von
ctlva 100 Wählern verbleibt dem Wahlort . Diese Zu -
sammenstellung in Verbindung mit der ungünstigen Wahlzeit läßt
erkennen , mit welchen Schwierigkeiten zu rechnen ist . Da « darf
aber die Arbciterwähler nicht abhalten , auf dem Posten zu sein .
Vorwärt « für die Wahl der sozialdemolratischen Wahlmänner .

Partei - Angelegenheiten .
Achtung . Wähler - Versammlungen !

Die Leiter der heutigen Wähler - Versammlungen werden

gebeten , sofort nach Beendigung der Versammlungen einen Boten
mit einem kurzen Bericht über den Verlauf derselben an die

unterzeichnete Redaktion , Lindenstr . 69 , zu senden .
Redaktion deS „ Vorwärts " .

-
.. • r

Achtung ! 4. LandtagSwahlkreis . Am Dienstag , D. Juni ,
abends 8 % Uhr , findet im „ Hofjtiger - Palast " , Hasenheide 52/53 ,
eine Bersammlung der Wahlleiter , Urwahlbezirksführer und Wahl -
mäuner statt . Alle Frauen und Männer , welche an dieser Ber -
sammlung nicht teilnehmen , werden ersucht , die Versammlung auf
der Bockbraueret zu besuchen . Das Komitee .

WilmerSdorf - Halensee . Die Parteigenossen werden ersucht , sich
möglichst vollzählig an den morgigen Wahlarbeitcn zu be -
teiligcn . Diejenigen , die bereits am Nachmittag um 3 Uhr frei
sind , sowie diejenigen , die sich um 5 Uhr zum Schleppen zur Ver »
sügung stellen , melden sich in folgenden Lokalen : Kasel er .
Lauenburgerstr . 20/21 ( Zentralbureau ) , „ L u i f e n p a r t ", Wil -
helmSaue 112, Fischer , Duxlacher - , Ecke Bruchsalstr . . P. otfchiS ,

Paritzer Straße 2, Nakufch , Uhlandstr . 71 , P r ö h l. Präget
Straße 12 und Halensee bei Bürgel , Westfälische Straße 44 .

Wir verweisen nochmals auf die heutige Vollsvecsammlung
in den Wilmersdorfer Festsälen , Johann Georgstr . 19,
in der Genosse Rechtsanwalt Dr . Herzfeld über . Die preußischen
Landtagswahlcn " referieren wird . Vollzähliges Erscheinen der
Genoffen erwartet . , . . Der Vorstand .

Friedenau . Heute Dienstag abend von 7 Uhr an findet von
den Bezirkslolalcn aus eine Flugblattverbreitung statt , wozu das
Erscheinen aller Genoffen unbedingt notwendig ist . Nach Schluß
der Flugblattverbreitung findet bei Schönfeld eine Besprechung
des gesamten Wahlkomitees statt . Genoffen , welche sich am Tage
der Wahl freimachen können , werden ersucht , sich bei den Bezirks -
führern zu melden . Das sozialdemokratische Wahlbureau ist am
Wahltage im „Rheinschloß " , Rheinstr . 60 . Das Wahlkomitee .

Lichtenberg . Den Genossen zur Kenntnis , daß sich am Tage
der Wahl , am Mittwoch , das Zentralkontrollokal bei Picken -
Hagen , Scharnweberstr . 6 0, befindet . Sämtliche An -
fragen usw . sind dahin zu richten . Desgleichen wird erwartet ,
daß sich die Genossen so viel wie irgend möglich dem Wahlkomitee
zur Verfügung stellen . DaS Zentrallokal ist von
zaS Uhr vormittags geöffnet . Sämtliche Wählerlisten
sind bis spätestens heute abend an den ersten Vorsitzenden ab -
zuliefern . Heute abend nochmals Flugblattverbreitung und um
% 0 Uhr bei Gebr . Arnhold Versammlung . Der Vorstand .

Ruinmelsburg . Das Zentralwahlbureau für unseren
Ort befindet sich am Tage der Wahl bei Busse , A l t - B o x -

Hagen 5 0; dorthin wollen sich die Genossen , welche sich zu den
Wahlarbeiten zur Verfügung stellen — und denen noch keine be -
stimmte Tätigkeit zuerteilt ist — , wenden . Das Wahlkomitee .

Grünau . Heute abend 7 Uhr findet eine Flugblattverbreitung
von der „ Grünen Ecke " aus statt . Um zahlreiche Beteiligung ersucht

Das Wahlkomitee .

Pankow . DaS Zentralwahlbureau befindet sich bei Matthes ,
Mühlenstr . 38 , Telephon Nr . 164 . Sämtliche Genossen , welche sich
iür den Wahltag zur Verfügung stellen , wollen sich heut abend vor
Beginn der Versammlung im „ Kurfürsten " beim Vorsitzenden des
Wahlvereins melden . — Zu reger Beteiligung an der Wahlhilfe
fordert hiermit auf Der Vorstand .

Reinickendorf - Ost . Heute ( Dienstag ) abend findet von
7 Uhr ab von den bekannten Zahlstellen aus eine Flugblatt - und
Kuvertverbreitung statt . Diese Arbeit erfordert die Beteiligung
sämtlicher Genossen . Die Genossen , die am Wahltage ( Mittwoch )
helfen , treffen sich vormittags 9 ( 4 Uhr bei K i r s ch , M a r l st r . 2/3 .
Wir erwarten , daß sich insbesondere die Arbeitslosen und die

selbständigen Genossen zahlreich zur Verfügung stellen . Alle nach
Beginn der Wahl im Wahllokal Eintreffenden melden sich bei den
im Wahllokal befindlichen Wahlkomitees . Die Bekanntmachung
des Wahlresultats erfolgt nachmittags S Uhr bei Ki r s ch , Mark -

straße 2/3 .

Tegel . Am Wahltag vormittag ? soll noch ein Fluglatt aus -

geteilt werden . Die Genossen werden ersucht , sich vollzählig früh
3 Uhr bei HalfeS , Brunowstr . 23 , einzufinden . Ebenda fft das

Wahlburcau für Tegel am Wahltage eingerichtet . Die Genossen
werden ersucht , vollzählig sich an der Wahlarbeit zu beteiligen .
Diejenigen Parteigenossen , welche nicht wahlberechtigt sind , stellen

sich ebenfalls bei Halses ein , soweit sie nicht andere Arbeit am

Wahltage zu leisten haben . Parteigenossen ! Tue jeder seine Pflicht .
_ . . Das Wahlkomitee .

Berliner JSaebriebten *
Schwedenbesuch .

ES war wieder mal ein echt byzantinisches Spektakelstückchen

erster Ordnung mit Pauken und Trompeten . Viel Militär , viel

untertänigster Freisinn , wenig Kernvolk . Hätte man nicht wohl -

bedacht den Sonntag gewählt als Einholungstag , so konnten außer
der SoldateSla wohl nur die gewohnheitsmäßigen Lindenbummler

Spalier bilden . Das schöne Königswetter aber , mit dem sich der

olle Petrus für die verregneten Schlettstadter Kaisertage wieder

ehrlich und hoffähig machte , lockte ungezählte Tausende von neu -

gierigen Gaffern an� Viel gekrittelt wurde ' allenthalben die

launige Talsache , daß Schweden » Königin , bekanntlich eine badische

Prinzessin , schon tagelang in Berlins Mauern , sogar „ meistens

mang die Linden " , inkognito als „ Gräfin " weilte und nachträglich
den Rummel der Einholung als Königin mitmachte . Besser konnte

die Feierlichkeit als Farce gar nicht gekennzeichnet werden . Vom

Lehrter Bahnhof bis zum Brandenburger Tor sowie auf den

Bürgersteigen der Straße Unter den Linden und weiter bis zum
Schloß standen die guten Berliner und Berlinerinnen in drangvoll

fürchterlicher Enge und liehen sich die ungewöhnlich heiße Maien .

sonne zum Ruhme von Kaiser und Reich unentwegt auf die mehr
oder weniger königstreuen Schädel brennen . Bis zum Beginn der

Absperrung hatte man in der Feststraße mit auffallender Beflissen -
heit möglichst viel » Voll " hineingelassen . Ohne den schwarzen

Bürgerrock hätte die ganze Geschichte doch zu schofel und simpel

ausgesehen . Und allen diesen Menschenmaffcn kam es nicht zum
Bewußtsein , daß sie hier eigentlich doch nur geduldet waren , um

einem Herrscher , der sie persönlich absolut nichts angeht , mit Ras -

sahnen zuzuwehen und sich heiser zu schreien .
Der Hauptalt der Vollskomödie spielte sich wie immer am

Pariser Platz ab . Dem hochwohllöblichen Magistrat ist eS neuer¬

dings schwer auf die Nerven gefallen , oaß er als moderner HanS

Dampf in allen Regicrungsgassen bei solcher Gelegenheit noch viel

zu wenig byzantinert . Man munkelt sogar , daß er einen sanften
Rippenstoß erhalten habe , um sich bei der Einholung fremder
Fürstlichkeiten in Zukunft entsprechend seinem großen Gcldsack in

etwas glänzenderem Lichte zu zeigen . Da die Zivilliste des Königs
von Preußen sowieso bloß noch eine Lappalie bedeutet , von der sich

nicht mehr standesgemäß leben läßt , sollen die Bürger die königliche

Gastrcchnung bezahlen . Soviel kann man doch wohl für die bunten

Piepvögel , die aus der großen Ordenskiste in die Knopflöcher der

freisinnigen Handlanger fliegen , verlangen . Die MagistratSmit -
glieder und freisinnigen Stadtverordneten hatten aber diesmal in

königlichem Sinne noch lange nicht ihre Schuldigkeit getan . Der

deutsche Kaiser sah bitterböse drein , als er bemerkte , daß die

„ Ausschmückung " des Pariser Platzes an Einfachheit nichts zu
wünschen übrig lieh . Er blickte konsequent während der Festrede
nach der anderen Seite und hatte selbst für das Publikum keinen

Gruß . Auch die übrigen Majestäten sahen , vielleicht unter der

Einwirkung des heißen Tages , äußerst gclangweilt aus . Und der

hohe Gast ' des Kaisers schien herzlich froh zu sein , al ? der „ge -
schnittcne " Herr Kirschner seine Begrüßung , die von auffallender
Kürze war , beendigt hatte . Die obligaten Ehrenjungfrauen streikten .
Man erzählt sich , daß unter den Stadtratstöchterlein keine Eini -

gung zu erzielen war , welche von ihnen den unvermeidlichen Blumen .

strauß überreichen sollte . Nach der Rangordnung hatten die dicksten ,

magersten , häßlichsten das größte Anrecht , «über solchen Anblick
wollte man dem Schönheitssinn oes schwedischen KönigSpaareS nicht
zumuten . So war man auf den Ausweg verfallen , ein paar hun -
dcrt siebenmal gesiebte „ Volksschülerinncn " , die aber in Wirtlich -
keit „ höhere Töchter in schwedischen Nationalfarbcn " waren , auf -
marschieren zu lassen . Als die Kinderschar auf ein allzu eifrig
gegebenes Zeichen ihr Hurra vom Stapel ließ , machte der König
fiea Schweden ein äußerst pfisfis -z Besicht, Sa wsa in diu

Fjorden des schönen Schwedenreiches hat das Volk denn doch etwaS
mehr Gefühl für Wahrung der Selbstwürd « . Ueberhaupt hat man
wohl selten bei den berühmten „ fünf Minuten Aufenthalt " am
Pariser Platz einen ähnlich nüchternen Anblick erlebt . Es sah
ganz so aus , als ob die Höchsten der Erde mit übersättigten Nerven
derartige Huldigungen als etwas Selbstverständliches hinnehmen
und sich ' darüber überhaupt nicht mehr freuen tonnen . Ahnen sie ,
daß die Schöntuerei heutzutage doch nicht aus dem Herzen kommt ?
Als der königliche Wagenzug in die Mittelpromenade der „ Linden . "
einfuhr , kamen die Schreihälse zu ihrem vollen Recht . Hurra . . .
Hurra . . . Hurra brüllte es betäubend durch die Luft , daß die

Fensterscheiben klirrten . Echter , tvahrer Volksjubel klingt anders .
DaS hier war kein spontaner Ausbruch einer Herzensregung , nur
bestellte Arbeit . Und da lediglich hiernach die modernen Herrscher
das Volk zu beurteilen und zu — behandeln pflegen , so ist es kein

Wunder , daß diejenigen , welche die linke Wange herhalten , auch
noch einen Schlag auf die rechte bekommen .

Samariter an der Arbeit

Infolge der großen Hitze , die während der Empfangsfeierlich -
leiten herrschte , war eine große Zahl von Ohnmachtsanfällen unter
den Zuschauern zu verzeichnen, . Die Unfallstationen , die eine An -

zahl von Ambulanzen an der Feststraße errichtet hatten , hatten ge -
meinsam mit der freiwilligen Sanitätskolonne denn auch in mehr
als 50 Fällen Hilfe zu leisten , und auch die Automobillranken -

wagen des Verbandes für erste Hilfe traten mehrfach in Aktion .

Von der Station am Pariser Platz mußte ein Gardekürassier in

einer Droschke nach der Kaserne gebracht werden ; er war ohn .

mächtig geworden und konnte sich nicht gleich erholen . In den

anderen Fällen konnten die von Schwächeanfällen Betroffenen nach

kurzer Zeit wieder in Reih und Glied treten . Ein frischer Trunk

und eine kalte Kopfdouche taten sofort ihre Schuldigkeit . Die

SanitätSlolonnen hatten fast ausschließlich weibliche Patienten .

DaS Märkische Museum

wird in Kürze der Oeffentlichkeit zugänglich sein . An der Waisen -
brücke gelegen , dort , wo Wallstraße und Köllnischer Park auf »

einanderstoßen , bildet der eigenartige Bau ein Schmuckstück für
jene Gegend . Das Museum umfaßt eine prähistorische und eine

naturhistorische Sammlung , Sammlungen für das Zunft - und Ge -

werkSwesen , für die Rechtspflege , Gruppen kirchlicher Gegenstände .
Sammlungen für Gewerbe und Kunstgewerbe , für Fischerei und

Landwirtschaft , es zeigt Sausgeräte , Trachten und Schmuck , es

gibt eine Ueoersicht der Geschichte der Stadt Berlin und der Mark .
es enthält eine Waffensammlung , eine statistische Abteilung und

die Göritzsche Bibliothek .
Da sich die Sammlungen auf die Mark beschränken , ist daS

Sammlungsgebiet erheblich kleiner als das anderer Museen Berlins .

So enthält das Märkische Museum im Gegensatz zu diesen eine

größere Anzahl weniger umfangreicher Sammlungen . Auch sind
im allgemeinen seine Sammlungsgegenstände bescheidener als die

den höchstelr Kulturperiodcn verschiedener Länder entstammenden

Gegenstände der staatlichen Museen . Der Bau selbst ist der Eigen »
ort des Inhalts des Märkischen Museums angepaßt . Schon äußer .
lich kommt das zum Ausdruck , indem die Gebäudeteile in der Wall -

straße im gotischen Backsteinbau ausgeführt wurden , während sich
der Teil am Köllnischen Park als Renaissancebau mit geputzten

Flächen zeigt . Dazwischen wurden auch ältere Architekturmotive
verwandt . Im Innern sind die einzelnen Räume den Gegen »

ständen angepaßt . Ueberall ist darauf Rücksicht genommen , der

verschiedenen Art der Sammlung entsprechend einen regen Wechsel

in der Raumbildung und ganz besonders in der Belichtung zu er -

reichen . Letzteres ist geschehen durch verschiedene Formen und ver -

schieden « Stellungen der Fensteröffnungen in den Wänden sowie
durch eine versckiicdene Behandlungswcise der Gläser .

Der Architekt , Stadtbaurat Soffmann , hat sich verpflichtet ge -

fühlt , in Rücksicht darauf , daß die Gebäude aus früheren Jahr -

Hunderten in Berlin immer mehr verschwinden , beim Bau deS

Märkischen Museums im Anschluß an die Sammlungsgegenstände

späteren Generationen die Stimmungen zu übermitteln , welche

äußerlich und innerlich den Gcbändcn Alt - Berlins eigentümlich
waren . Und wir meinen , es ist dies dem Erbauer vortrefflich ge -

hingen , und zwar gelungen mit verhältnismäßig einfachen Mittcli, .

Es ist in verschiedenen Kreisen und auch in Stadtverordnetenkreisen
öfter geklagt worden darüber , daß sich die Fertigstellung deS

Museums so lange hinziehe . Wer nächstens einen Gang durch das

Märkische Museum , daS in Kürze der Ocffentlichleit übergeben
werden dürfte , unternehmen sollte , wird bei sachgemäßer Besicht ! -

gung sehr wohl verstehen , daß die Herstellung eines solchen Baues
mit keinem anderen auch nur ähnlichen zu vergleichen ist . Hat
es auch etwas lange gedauert , bis das Berliner Publikum das

Märkische Museum wieder hat , so war das im Hinblick auf eine

gute , gediegene Ausführung nicht zu umgehen , und doppelt wird

der auf seine Kosten kommen , der Interesse an der Geschichte der

Mark hat . _

Zum letzten Male ?

Ein hiesiges MittagSblatt will wissen , daß man sich bei Be -

ratung der für den König von Schweden veranstalteten Empfangs -

feierlichkeiten im Magistrat darüber einig geworden sein soll , für
die Zukunft keine fremden Potentaten mehr am Brandenburger
Tor zu empfangen . Von anderer Seite wird berichtet , daß der

Bürgermeister Reicke sich dahin ausgelassen habe , daß es wünschcns -
wert sei , fremden Besuch zukünftig im alten Opernhaus zu

empfangen . Wir möchten nach beiden Richtungen hin ein großes

Fragezeichen machen . Gewiß halten auch wir es für Vertreter der

Stadt Berlin einfach unwürdig , am Brandenburger Tor fremden

Herrschern Reverenz zu crweisen , allein wir glauben nicht recht

daran , daß einem Wunsche der Krone im Rathause die Erfüllung

versagt werden wird . Auch dagegen möchten wir uns ausdrücklich

wenden , etiva solche fremde Besuche im alten Opernhause zu

empfangen . Will der Herr Bürgermeister etwa mit diesem Vor -

schlage Propaganda machen für Ankauf des alten Kastens durch
die Stadt Berlin ?

Wir meinen , daß die Stadt überhaupt mit diesen Empfängen
endlich aufhören sollte . Die fremden Herrscher kommen nach
Berlin als Gäste des Kaisers und nicht , um der Stadt

einen Besuch zu machen . Und da ist es eben einfach Sache deS -

jenigen , der Besuch erhält , seinen Besuch so zu empfangen , wie er
das für notwendig hält . Tie Stadt Berlin geht unseres Erachtens
der kaiserliche Besuch gar nichts an .

Kollision zwischen Autobus und Eisenbahn . An der Eisen -
bahnüberführung zwischen Hundekehle und B e e l i tz h o f er -

eignete sich am Sonntagnackmittag ein Automobilunfall , der leicht
schwere Folgen hätte nach sich ziehen können . Gegen 5 Uhr kam
von Beelitzhof her der AutomobilomnibuS Nr . 1372 der Omnibus -

gesellschaft , der sich auf der Rückfahrt nach Berlin befand . Als
er sich der bezeichneten Bahnüberführung näherte , wurde die
Barriere geschlossen . Trotzdem der Führer deS Automobilomni -
buffes sofort bremste , konnte er doch den Wagen nicht mehr zum
Stehen bringen . Der Omnibus durchbrach die Bar »
r i e r e und fuhr sich auf dem Bahnkörper im Sande

fest . Im selben Augenblick nahte von Potsdam ein Personen .
z ug , und ein Unglück schien unvermeidlich . Durch Zurufe auf -
merksam gemacht , gab der Lokomotivführer noch rechtzeitig Gegen -
dampf , trotzdem fuhr der Zug den Omnibus von der Seite an .
Im Innern und auf dem Verdeck des Wagens sahen etwa 22 Per -
sonen . Als die Kollision erfolgte , fielen mehrere Frauen
ill Ohnmacht . Einige Fahrgäste wurde » leicht



verletzt . Da der Autobus nicht so schnell wieber vom Vcchn
körper entfernt werden konnte , so trat auf der Eisenbahn eine
einstündige Betriebsstörung ein .

Die gestrige Parade stand im Zeichen einer mörderischen Hitze .
Zahlreiche Kinder und auch Erwachsene erlitten Ohnmachtsanfälle .
Viele Berliner Bürger klagten wieder über die schädigenden
Wirkungen der Absperrungen .

Der alltägliche Kinberleichenfund . Auch heute wird uns wieder
über die Auffindung einer Kinderleiche berichtet . Auf dem so-
genannten Stielerlande in der Grünthaler Straße 20 wurde die
bereits vollständig in Verwesung übergegangene Leiche eines neu -
geborenen Kindes aufgefunden . Infolge des vorgeschrittenen Ver -
wesungsprozesses ist es nicht mehr möglich , über die Todesursache
des Kindes etwas Positives festzustellen .

Die Tat einer Geistesgestörten .

Gestern früh gegen sechs Uhr wurden die verwitwete Milch -
Händlerin Auguste Schulz geborene Lenz und ihre vier und zwei
Jahre alten Söhne Herbert und Kurt in ihrer im ersten Geschoß
des Vorderhauses Seestraße 31 gelegenen Wohnungsküche tot auf -
gefunden . Als Todesursache wurde Gasvergiftung festgestellt . Die
Tat ist von der Frau Schulz in geistiger Umnachtung ausgeführt
worden ; Hausbewohner bestätigen , daß sie seit dem Tode ihres
Mannes im vergangenen Jahre ein niedergedrücktes Wesen zeigte .

Zu einem Besuche seiner Arbcitcrkolonie in Hoffnnngsthal hatte
der Pastor v. Bodelschwingh gestern die Mitglieder der städtischen
Behörden eingeladen . Herrn Bodelschlvingh ist es darum zu tun ,
aus dem Berliner Stadtsäckel mehr Geld für seine Kolonien Lobetal
und Gnadental herauszuschlagen ; er glaubt dieses Ziel besser zu
erreichen , wenn er die städtischen Behörden zu sich einlädt . Unseren
Lesern brauchen wir nicht besonders zu sagen , waS wir von solchen
vorher angesagten Besuchen halten .

Aus der städtische » BeleuchtuiigSdePutatio ». In der gestrigen
Sitzung der Deputation der städtischen Gaswerke wurde beschlossen ,
folgende Straßenzüge mit öffentlicher Gasbeleuchtung zu versehen :
die Osten der Straße zwischen Genter - und Müllerstraße , die
Raumerstraße von der Dunckerstraße bis zur Prenzlauer Allee ,
die Carmen - Sylva - Straße von der Greifswalder Straße bis
Straße 23a an der Prenzlauer Allee , ferner mehrere neue noch nicht
benannte Straßen an der neuen Pumpstation des Radialshstems XI
nahe Weißensee sowie die Paul Heyse - Straße zwischen Thorner
Straße und Straße 23 a. Weiter wurde beschlossen , die öffentliche
Beleuchtung in der Prenzlauer Allee von der Danziger Straße
bis zur Ringbahn zu verstärken und die von der Stargarder Straße
zwischen Prenzlauer Allee bis zur Dunckerstraße zu verbessern . Aus
den Schutzinseln an der Ecke der Müller - und Schulzen -
darf er Straße sowie an der Ecke der Grenz - und Neuen
Hochstraße sollen zwei neue Kandelaber aufgestellt werden .

Einem Hilfskassierer des Deutschen Buchbinderverbandes sind
am Sonnabend , den 30. Mai , abends zwischen 11 und 12 Uhr , im
Bötzowausschank ( Inhaber : Günther , Gr . Frankfurter Straße 33 ) ,
im dritten , nach dem Garten belegenen Raums die Beitragsliste
und Beitragsmarken im Werte von zirka 200 M. abhanden ge -
kommen . Diese Gegenstände kann niemand verwenden . Es haftet
aber der Hilfskassierer der Organisation für den Verlust . Im
Falle das Paket aus Versehen von dem Tisch genommen wurde ,
wird gebeten , dasselbe dem Bureau : Engelufer 14/1S , Zimmer 39
und 40 , einzuliefern . Die Ortsverwaltung .

Radrennen in Spanda « . _ Der Eröffnung am Sonntag war end -
lich gutes Wetter und auch ein guter Besuch beschieden . Der ge -
botene Sport war über die Maßen gut und brachte spannende
Kämpfe . Die Hauptnummer des Programms bildete ein
Stunde » rennen , aus dem Bruno Salzmann ( Heidcl -
berg ) als Sieger hervorging . Sein bester Gegner , E. Bruni , kam
später durch Sturz um alle Chancen . Vom Beginn des Rennens die
Spitze haltend , legte Bruni ein scharfes Tempo vor , dem nur Salz -
mann zu folgen vermochte , während Bedell gleich zu Beginn und
Robl in der elften Runde von Beiden passiert wurde . Der
Amerikaner Bedell spielte nur eine Statistenrolle und kam nie in
Betracht . Auch Robl mußte sich ohne Gegenwehr schlagen lasten , so
daß das Rennen nur zwischen Bruni und Salzmann lag . Letzterer
war dem Italiener stets dicht auf den Fersen und lieferte ihm
rundenlange Kämpfe ; vorerst ohne Erfolg , denn Bruni wehrte sich
tapfer . Endlich glückte in der 59. Runde ein erneuter Angriff ,
Bruni fällt von ferner Führung ab und büßt später auch noch gegen
Robl seinen zweiten Platz ein . Im Begriff , das verlorene Terrain
gut zu machen , kommt Bruni bei einem Pasfierversuch gegen Robl
zu Fall , lehnt aber jede Hilfe der Samariter ab und besteigt von
neuem sein Rad . Er fährt wieder so scharf , daß er kurz vor Schluß
noch eine Runde gegen Robl aufholt . Salzmann und Bruni fahren
eine Ehrenrunde unter lebhaftem Beifall . Die Fliegerrennen riefen
starke Felder auf . doch konnten wegen des seeartigen JnnenraumeS
ewige Rennen nicht stattfinden .

Radrennen in Treptow , 81 . Mai . Ein volles HauS , das denkbar
beste Wetter und interessante Renner , wenigstens die Hauptnummer ,
ein Drei stunde » - Prämienfahren für Flieger , ohne
Motorführung . Achtundzwanzig Fahrer bestritten das lange Rennen .
zum Glück erwies sich die Befürchtung , daß viele Stürze bei dem
großen Felde vorkommen würden , als nicht zutreffend ; wohl ging
es nicht ohne diese ab , aber sie ereigneten sich erst zum Schluß , als
schon die Hälfte der Fahrer aufgegeben hatten , und sie verliefen
glimpflich . Das Publikum war rege bei der Sache , denn es
wurde nicht müde , die Fahrer durch Zurufe anzufeuern .
Um die Sache interessant zu gestalten , wurden nach Verlauf jeder
halben Stunde Prämien im Werte von 25 bezw . 15 M. den jeweilig
beiden ersten Fahrern zuerkannt . Die Schlußprämien beliefen sich
auf 200 . 100 , 75. 50. 25 M. Das Endergebnis war : 1. W. Müller
107 Kilometer 120 Meter , 2. Rudel , 3. Süßmilch , 4. Mühlbach ,
5. S . Möller . Prämien gewannen : Bogt , Hansen ; Hansen , Rabe ;
Sterba , Rabe ; Rabe , Rudel ; Rudel , Mühlbach . Der Zeitrekord für
drei Stunden beträgt 104 Kilometer 891 Meter .

Zwei Dauerrcnnen mit Motorführung über je 30 Kilometer
bildeten dm Anfang der sportlichen Darbietungen ; sie verliefen ohne
Unfall .

30 Kilometer - Rennen . 200 , 150 . 100 M. 1. Pawke
in 28 Min . 11»/ , Sek . ; 2. Weber 8310 Meter ; 3. Rottnick 6300
Meter ; 4. Rabe 7790 Meter zurück .

30 Kilometer - Rennen . 300 , 200 , 100 M. 1. F r. H o f f -
mann m 23 Min . 17»/ , Sek . ; 2. Schadebrodt 1450 Meter : 3. Puhl -
mann . 2910 Meter zurück .

Wege » einer Gasexplosion wurde am Sonntagnachmittag um
4 ( 6 Uhr die Feuerwehr nach dem Walhalla . Theater am
Weinbergsweg 19 alarmiert . In der elektrischen Blockstation des
Zcheaters waren durch die Gewalt der weithin hörbaren Explosion
eiserne Abdcckungsplatten fortgeschleudert , Türme und Fenster
total zertrümmert . Die Personen , die dort tätig waren , sind mit
dem Schrecken davongekommen . Die Ursache der verheerenden Ex -
plosion wird auf ein undichtes Rohr und Fahrlässigkeit zurück -
geführt . Die Feuerwehr beseitigte weitere Gefahren .

Gleichzeitig löschte der dienstfreie Feuerwehrmann T e r S einen
kleineren Brand in der Bendlerstr . 26/26 , den er beim Vorüber -
gehen bemerkte . Der 17. Zug hatte in der Hollmannstr . 11 zu
tun , wo auf dem Hofe ein Ballon mit Säure ausgelaufen war .
Außerdem hatte die Feuerwehr in den letzten Stunden noch in
der Urbanstr . 65 , Carmen Sylvastr . 160 , Görlitzcr Straße 75 , auf
dem Moabiter Güterbahnhof , in der Falckensteinstr . 24 , Adolfstr . 24 ,
Nikolaikirchplatz 6, Kl . Hamburger Straße 3, Cuvrystr . 34 , Lands -
bcrger Straße 35 und an anderen Stellen zu tun .

Brandstiftungen und kein Ende ! Am Sonntagnachmittag um
3 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Rosenthaler Straße 14 ge -
rufen . Dort brannten in einer Wohnung Betten , Wäsche . Kleider
usw . Die Feuerwehr stellte fest , daß vorsätzliche Brandstiftung
vpilsg . . Die Seiten ssxen sufgejchizMn «ai ? suseinander -

gerissen . Die weiteren Ermitlekungett ergaben datt », baß die

Brandstiftung von Einbrechern verübt wurde , um einen Diebstahl

�u verdecken . Von den Tätern fehlt jede Spur . Die Wohnungs -
mhaber waren nicht zugegen . Eine zweite Brandstiftung beschäf -
tigte die Feuerwehr in der Ackerstr . 38 . Dort war der Dachstuhl
des Hauses vorsätzlich in Brand gesteckt worden . Die Wehr hatte
dort längere Zeit zu tun . um den Brand zu löschen .

Orgelkonzert . Mittwoch , den 3. Juni , 7s4 bis 8i $ Uhr .
veranstaltet der königliche Musikdirektor Bernhard Jrrgang in der
St . Marienkirche das nächste Orgelkonzert , unter Mit -
Wirkung von Fräulein Janka Major ( Sopran ) , Herrn Erwin
Zingel ( Tenor ) und Fräulein Elisabeth Lesfer ( Violine ) , Fran -
zösische Orgelkompositionen ! Der Eintritt ist freit »

Vorort - JVacbrichtcm
Von einem Jugenbbildner soll man nicht gleich verlangen , daß

er wie ein Heiliger lebe , und man braucht nicht verwundert den

Kopf zu schütteln , wenn er mal dabei ertappt wird , daß auch er
nur Menfch ist . Aber im allgemeinen wird doch erwartet , daß er

jederzeit sich verpflichtet fühlen werde , auf seine Zöglinge möglichst
auch durch sein Beifpiel zu wirken . In Reinickendorf gibt
es einen Lehrer , der nicht immer sich dieser Pflicht bewußt zu sein
scheint . Er steht seit langem in dem Ruf , daß in manchen Punkten
fein Beispiel ganz und gar nicht geeignet sei , auf die ihm an -
vertrauten Schulkinder einen günstigen Einfluß auszuüben . Wir
meinen den Lehrer E l s e l , der in Reinickendorf - Ost seines Amtes
waltet und dem Lehrerkollegium der Schule am HauSotter -

platz angehört .
lieber diesen Mann ist im Orte die Meinung verbreitet , daß

er mitunter mehr trinke , als er vertragen könne .
Nun ginge das , unseres Erachtens , keinen etwas an , wenn Herr
Elsel nach solchen Leistungen sich schleunigst dem Urteil der Oeffent -
lichkeit entzöge und die Folgen seines Durstes daheim im stillen
Kämmerlein zu überwinden suchte . Man sagt aber , daß er ge -
legentlich auf offener Straße im Zustande einer recht bedenklichen

Angegriffenheit bemerkt worden sei und Aufsehen erregt habe .
Von den Vorkommnissen , die über ihn erzählt werden , wollen wir

hier nur dasjenige mitteilen , das uns als das neueste bekannt ge -
worden ist . In der Nähe des Bahnhofes Schönholz - Reinickendorf
hat Herr Elsel kürzlich einen Auftritt gehabt , der viel besprochen
wird . Während er durch die Provinzstraße , die eine der be -

lebtesten in Reinickendorf - Ost ist , vorwärts strebte , fiel einigen

Passanten seine angeregte Stimmung auf , so daß sie stehen blieben

und ihm nachschauten . Da er erkannt wurde , so fehlte es nicht an

mißbilligenden Bemerkungen über die Lebensgewohnheiten dieses
Jugendbildncrs . Die Szene war um so peinlicher , da sie auch
von Schulkindern mitangesehen wurde . Bald fand
sich dann ein Polizeisergeant ein , wie immer , wenn irgendwo ein

paar Menschen beieinandcrstehen . Er hielt eS für nötig , ein¬

zuschreiten , doch wurde nicht ganz klar , gegen w e n er einschreiten
wollte . Herr Elsel räsonierte : „ Was erlauben Sie sich , ich bin

Lehrer ! " Jetzt wußte der Beamte , wen er vor sich hatte , und stand

ihm bei . Dieser Auftritt wird , wie gesagt , in Reinickendorf viel be -

sprachen , besonders unter den Eltern , die ihre Kinder in die Schule
am HauSotterplatz schicken , und leider auch unter den Schulkindern

selber . Eltern haben uns erklärt , daß sie von einer Anzeige bei der

dem Herrn Elsel vorgesetzten Behörde sich keinen Erfolg versprechen ,
nur von einer Veröffentlichung durch den „ Vorwärts " sei zu
erwarten , daß eine Wiederholung derartiger Vorkommnisse ver -

hütet werde .

Herr Elsel , der Jugendbildner , hat auch noch durch einiges
andere schon recht unliebsam von sich reden gemacht . Er ist schnell
bereit , aus geringem Anlaß zuzuhauen , und haut
dann in der Regel nicht zu knapp . Dem Rektor der Schule
am Hausotterplatz , Herrn Wille , ist das längst bekannt . Rektor

Wille , der , nebenbei bemerkt , ein Duzbruder seines Lehrers Elsel
und ein leibhaftiger Bruder des Bürgermeister Wille ist , hat oft

genug von Eltern Beschwerden über Prügelleistungen des Herrn
Elsel anhören müssen . Geklagt wird auch über den Umgangston ,
den der Herr Elsel gegenüber seinen Schulkindern für zulässig hält .
Nun muß allerdings billiger Weise auch hier wieder zugegeben
werden , ' daß man von einem Jugendbildner nicht immer gleich das
Höchste erwarten darf . Wie man nicht in jedem ein Muster willens -
starker Enthaltsamkeit suchen soll , so soll man auch nicht jeden für
ein Vorbild feinster Lebensart halten . Aber Herrn Elsels Manier ,
mit Kindern umzugchen , scheint denn doch ein bißchen zu u n g e -

hobelt zu sein . Seine Mahnung : „ Tu ' s Maul aufl " ist am
Ende nicht sehr geeignet , bildend zu wirken . Auch von seiner
Drohung : „ Ich haue euch , daß ihr die Wände hoch geht ! " ist wohl
kaum ein veredelnder Einfluß auf die Kinder zu erwarten . UnZ
ist mehrfach gesagt worden , Herr Elsel habe durch seine grob -
schlächtige Redeweise wie durch seinen raschfertigen Prügeleifer sich
bei Schulkindern wie bei Eltern gleichermaßen verhaßt gemacht .
Eltern haben uns versichert , in Reinickendorf würde man es g e

radezu als eine Wohltat empfinden , wenn end »
einmal die Erziehungsmethode dieses Mannes

öffentlich erörtert würde ; nur hiervon könne man sich
eine durchgreifende Abhilfe versprechen .

Die Lehrer der Volksschulen dürfen sich nicht wundern , daß sie
von den Eltern der Schulkinder mit so strengem Maß gemessen
werden » Die meisten Eltern haben eben eine starke Empfindung
dafür , daß für die Erziehung der Schuljugend
das Beispiel des Lehrers von großer und aus -

schlaggebender Bedeutung ist . Dazu kommt aber wohl

noch ein anderer Umstand . Manche Volksschullehrer lieben eS,

sich keck zum Richter auch über die Eltern ihrer Zöglinge auf -

zuwerfen . Das geschieht vor versammelter Klasse , und zwar tun

das nicht nur ältere Lehrer , sondern auch ganz junge , die soeben

erst , nach Absolvierung der Präparanbenanstalt und des Lehrer »

seminarS , in das Leben hinausgetreten sind . In der Bevölkerung
entsteht da nur zu leicht die Meinung , daß so ein Herr Lehrer ,
der alle Welt schulmeistert , selber etwas in jeder Hinsicht Apartes
sei — oder doch sein müßte .

Schöneberg .
Die Schöneverger Stadtverordnetenversammlung wählte tn

ihrer letzten Sitzung als Delegierte zu dem in München statt -
findenden deutschen Städtetage die Stadtverordneten Heyne
( Unabh . Vereinig . ) , Bandmann ( lib . Vereinig . ) , , Starke
( lib . Frakt . ) und Wollermann ( Soz. ) .

Angenommen wurde sodann ein Antrag , worin der Magistrat
ersucht wird , bevor er die Genehmigung zu einem Fluchtlinien »
und Bebauungsshstem des West - und Südgeländes erteilt , der
Stadtverordnetenversammlung eine Vorlage zu unterbreiten , nach
welcher pro Quadratrute Bauland ein einmaliger Beitrag gemäß
8 9 des Kommunalabgabengesetzes zu den großen Unkosten der
projektierten Untergrundbahn erhoben wird . — Die Antragsteller
wiesen in der Begründung darauf hin , daß Schöneberg nunmehr
daran denken müsse , auf eigene Kosten eine Untergrundbahn zu er -
richten . Die Grundstücksbesitzer seien es , die davon den größten
materiellen Vorteil hätten . Es lasse sich demnach rechtfertigen ,
diese auch zu den Kosten der Untergrundbahn heranzuziehen . Gegen
den Antrag wandte sich nur der Stadtverordnete Bandmann ,
ittdM xr dgpSüf hjMieS . daß durch AMghmx des AlltkSgkL dM :

Vaugetverbe Mkergraben und kein Mensch mehr hauen wird . Man

solle doch den Bauunternehmern nicht das Leben so schwer machen .
Ein Antrag , worin der Magistrat aufgefordert werden sollte ,

an geeigneter Stelle die Einführung eines Jugendgerichts
für Vchöneberg zu beantragen , fand mit einer Erklärung der

Magistratsvertreter seine Erledigung , nach welcher bereits am
1. Juni ein derartiges Gericht in Schöneberg in Wirksamkeit tritt .

In nichtöffentlicher Sitzung wurde sodann der Vertrag mit

dem Elektrizitätswerk « Südwest " genehmigt .

Tegel .
Beim Baden ertrunken ist gestern nachmittag Vi * Uhr der zu

Drehnow i. Schl . gebürtige Arbeiter Paul Dirlack . D. ging von

seiner in der Veitstr . 25 belegenen Wohnung in dem Fließ zwischen
Waidmannslust und Tegel baden und ertrank . Ob der Ertrunkene
im Wasser von einem Schlaganfall betroffen wurde oder des

Schwimmens nicht kundig war , ist nicht bekannt .

Bernau .

Die lebte Stadtverordnetenversammlung genehmigte eine Bau ,

gebührengrimung . wonach pro Quadratmeter bebauter Fläche 2 Pf .
erhoben werden sollen . Für Wirtschaftsgebäude , wie Scheunen ,

Stallungen , Schuppen usw . . sind jedoch nur 5 bis 50 Proz . obiger

Sätze zu erheben . Jedoch soll der Mindestbetrag nicht weniger als

3 M. betragen .
Die Magistratsvorlage betreffend das Projelt eines Schul -

Hausanbaues zu 6 Klassen wurde von der Versammlung ge -

nehm igt . Demnach haben sich endlich einmal die Bürgerlichen

dazu bequemt , einem Antrage unserer Genossen , überfüllte Schul .

klaffen zu entlasten , zu entsprechen . Bis zur Fertigstellung und

Benutzung der neuen Klassen wurde beschlossen , das alte lateinische

Schulhaus zu renovieren und in Benutzung zu nehmen .

Spandau .
Stützen de ? RelchsverbandeS . Die beiden in der hiesigen Ge -

Wehrfabrik wegen großer Unterschlagungen abgefaßten Betriebs .

schreiber Müller und P o l r a tz k i, von denen der erstere seinem

Leben durch Ertränken bereits ein Ende gemacht hat , gehörten auch ,

wie ein großer Teil der Schreiber der Staatswerkstätten , dem

Reichsverband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie sowie auch

dem konservativen „ Neuen Wahlverein " als Mitglieder an . Müller

war außerdem Vorsitzender des Vereins ehemaliger Jäger und

Schützen , Polratzki Schriftführer beim Deutschen Militärverein .

Also echte Staatsstützen . Polratzki , der in der Gewehrfabrik auch

der vom „ Neuen Wahlverein " begünstigten sogenannten Schnüsfel -

kommission angehört , war derjenige , der bei der letzten Reichs -

tagSwahl , als der Genosse Litfin in einer Versammlung bei Sawade ,
die vom „ Neuen Wahlvcrein " veranstaltet war , dam Abg . Pauli -

Potsdam entgegentreten wollte , aber durch das Dazwischenbrüllen

der patentierten Staatsstützen behindert wurde , dem Genossen

Litfin zurief : „ RauS mit dem Staatsverbrecher I " Und dabei hatte

dieser Mensch zu jener Zeit den Staat bereits um Tausende be -

trogen . Gegen Müller schwebte bereits im Sommer 1904 ein Ver -

fahren wegen Beiseiteschaffung von Gewehrteilen . Die Sache ge -
langte auch zur Anzeige und es fanden richterliche Vernehmungen

statt . Dann aber hörte man nichts mehr von der Sache . Es schien ,
als wenn man von einer weiteren Verfolgung absah , obwohl der

oder die vernommenen Zeugen zweifellos gravierend gegen Müller

ausgesagt hatten . Eigentümlich war eS auch , mit welcher Schnellig -
keit Müller UntcrstützungSgesuche von seinen Freunden durchzu -

setzen wußte , während er Gesuche von ihm mißliebigen Personen .
oder gar solchen , die bei ihm im Geruch standen , Sozialdemokrat

zu sein , auf die lange Bank zu schieben wußte . Einer dieser

speziellen Freunde war auch ein gewisser Runge . Dieser wurde

unlängst dabei abgefaßt , als er ein fertiges Gewehr durch den um
das Fabrikgebäude befindlichen Zaun einer anderen Person gab .
Von dieser Sache , obgleich sie authentisch ist , hat man in der

Oeffentlichkeit auch noch nichts gehört . In solcher Weise wird

also in Patriotismus gemacht . Solche Leute wie Müller gewinnen
in den Staatswerkstätten solchen Einfluß , daß durch sie ehrliche
Arbeiter , die nur keinen krummen Rücken machen und ehrlich für
ihre Ueberzcugung eintreten , auf die Straße gesetzt werden . Nun .
auch diese Säulen sind geborsten . Der Reichsverbazid hat Wei
duftige Blumen verloren . Er ist ihrer wert , i , ,,

Vermitcktes .
Beim Blumensuchen abgestürzt . Nach einer Meldung ' aus

Innsbruck stürzte vorgestern die 21 jährige Tochter des Magistrats -
rate ? Widmann in Hall beim Blumensuchen auf der Hohen Wand
etwa hundert Meter tief ab und war sofort tot . Ihre Leiche
wurde geborgen . Die zwei Begleiterinnen der Verunglückten hatten
sich verstiegen und mußten durch eine Rettungsexpcdition herab ,
geholt werden .

Schiffszusammenstoß im Nebel . Aus Dover wird telegraphiert :
Der in Bilbao beheimatete Dampfer „ Bermeo " , von Rotterdam
nach Barry unterwegs , und der englische Dampfer „ Oueenswood " ,
der sich auf der Fahrt nach Hamburg befand , sind hier eingelaufen .
nachdem sie gestern abend ungefähr vier Meilen von Dover ent -
fernt , im Nebel zusammengestoßen waren . Beide Fahrzeuge sind
schwer beschädigt . Ferner stieß der englische Dampfer „ Loanda "
mit einem unbekannten spanischen Schiff in der Höhe von Goo -
doins zusammen . Die „ Loanda " lief sofort an den Strand , da der
spanische Dampfer sie im Rumpf beschädigt hatte . Die Besatzung
wurde gelandet .

Erdbeben in Südrußland . In Jalta wurden nach dortiger
Meldung in der Nacht zum Sonntag vier starke Erdstöße verspürt .
Der erste Stoß war der stärkste und von lautem Rollen begleitet . Die
Bewohner verließen , von einer Panik erfaßt , die Hauser und
brachten die Nacht auf den Straßen am Meeresufer zu . Das
Erdbeben war im südwestlichen Teil Jaltas am heftigsten . In vielen
Häusern ist der Deckenputz eingestürzt und sind die Hängelampen
herabgefallen . Das Telephon von Jalta und Umgegend funktio -
niert nicht .

v - Zng Brüssel - Köl « entgleist . Aus Lüttich wird unter dem

gestrigen Tage berichtet : Heute früh 8 Uhr ereignete sich an der

Gabelung der Linien nach BervierS und Herve ein Eisenbahnunfall .
Der vorletzte Wagen deS Expreßzuges , der in Brüssel um 6 Uhr
13 Minuten abgeht und in HerbeSthal um 8 Uhr 59 Minuten ein -

trifft , entgleiste und zerstörte ein SignalhäuSchen vollständig . Füns
Reisende wurden verletzt , davon zwei schwer . Unter den Verletzten
befinden sich eine deutsche Dame und ein junger Deutscher .

Unfall auf der Drahtseilbahn . Hierüber wird aus Nancy be¬

richtet : Ein Wagen der Drahtseilbahn mit sieben Insassen , der
von dem Luftkurort Saint Antoine herabkam , stieß , da das Räder -
werk schlecht funktionierte , auf den borhergehenden Wagen auf . Zwei
Personen wurden getötet , unter ihnen eine Nonne , sieben schwer
verwundet .

Ueber eine » weitere « folgenschwere » Bahnunfall wird aus Mai -
land gemeldet : Erstem stürzte ein Wagen der Provinzbahn
Lodi - Treviglio bei Monastero von dem Bahndamm in das bedeutend

tiefer liegende Gelände hinab . Der Heizer des Zuges wurde

getötet , 25 Personen wurden verletzt , unter ihnev
acht schwer . _

Wetterprognose für Dienstag , den S. Juni 1968 .
Etwas tühler , zunächst vielfach wolkig mit Gewitterneigung und

mäßigen nordlvestlichen Winden : später wieder Heller .
Berliner Wetterbureau .
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88 65 450 [600] 51 77 532 42 47 677 880 809 4024 139 328
57 417 504 [600] 66 683 833 70 5135 54 73 327 409 17 82 882
6273 45« 848 95 997 [500] 7320 96 400 670 8008 127 89
96 380 407 506 612 44 93 858 925 9109 47 508 [600] 61 648
787 870 . ,

1O026 [500] 58 155 69 416 877 876 [ 10 000] 11220
678 868 1 2320 456 880 [ 500] 13011 229 382 807 70
14165 278 77 96 753 95 821 67 60 910 32 1 5037 141 44 205
19 655 713 806 [500] 967 1 6080 115 502 65 703 836 1 7438
( 600] 665 1 8003 «30 83 1 9120 416 633 821 23 63 942

20083 98 137 213 317 [500] 859 [500] 72 78 [ 1000]
21065 ISO 362 72 461 681 826 2 2617 61 73« 61 23136
204 419 578 681 709 2 4129 69 280 800 597 801 70 [1000]
88 904 2 5281 339 [3000] 406 795 947 2 6103 10 262 457
BIS 850 933 49 2 7027 95 277 308 19 484 544 91 603 944 72
28110 504 66 670 87 717 93 801 49 70 968 2 9022 23 82
116 244 330 [ 1000] 6-82 814 [3000] 22 946 [5000]

3 0078 150 282 [500] 393 678 80 94 604 22 [3000] 71»
[ 1000] 3 1 232 60 663 96 887 99 3 2318 19 436 678 605
3 3023 39 127 57 239 94 486 674 771 91 895 3 4099 314 44
430 631 [500] 911 16 90 3 5177 233 600 995 3 6090 204
440 [1000] 82 857 961 37147 240 74 438 678 730 38 939
3 8707 [ 1000] 17 24 3 9076 328 478 572 631 [500] 881 914

401 ) 28 307 485 603 15 706 4 1 01« 192 275 [3000]
644 4 2 275 99 569 754 831 50 6 6 68 982 4 3084 [500] 231
419 599 776 889 961 [500] 89 [ 3000] 78 88 44116 41 73
277 707 905 45134 94 261 82 701 4 6043 137 61 264 341
71 430 634 738 44 800 4 7263 890 742 998 48151 98 360
[1000] 499 647 [500] 69 864 [3000] 963 89 49042 80 189
267 [300] 94 302 43 530 609 817 [600] 976

50114 217 87 892 B82 616 51381 8« 488 800 [ 1000]
52053 262 450 [500] 82 530 5 3004 165 88 213 19 403 632
79 93« 54017 [1000] 43 478 86 765 953 5 5110 685 87 711
886 937 58 5 6154 244 81« 414 [3000] «43 91 765 5 7217 307
«69 899 924 5 8051 294 443 «93 [3000] 835 59046 [6000]
«28 733 803 [500]

60224 «83 795 889 61154 83 90 830 418 BIT 62365
«87 748 831 63051 58 112 65 713 44 805 6 4038 [3000]
6« 804 21 [600] 704 6 5142 71 324 95 [15 000] 976 81
66023 44 71 283 445 85 542 «0« 849 903 49 [1000] 67041
352 447 559 «25 752 66 93 96 806 959 6 8047 182 373 629
82 988 69009 81 [ 1000] 208 40 339 70 [500] 400 t 4» 791
«04 49 60

70402 838 950 71099 20» 400 [ 500] »9 875 972 [800]
72265 344 400 [500] 86 602 768 916 [500] 73169 281 728
Bl 686 945 7 4130 65 347 77 436 828 935 7 5219 465 73
«32 731 922 7 6033 [1000] 316 [500] 871 744 900 7 7848
BS 80 924 7 8047 66 112 33 717 23 43 860 [ 1000] 79065
[ 1000] 110 320 85 601 71 626 704 82 82«

80198 245 332 [3000] 684 95 703 8 1 044 198 334 710
833 82052 184 276 802 16 34, [600] 89 94 919 83006 818
451 607 817 43 955 84178 339 90 517 613 [500] 20 743 95
806 81 994 8 5 243 303 [500] 737 885 962 86128 [3000] 61
88 265 [1000] 319 23 81 445 76 637 [600] 673 845 8 7564
95 96 [500] 769 8 8064 225 807 95 498 «40 761 96 839
89030 108 40 [6001 248 89 438 553 [ 1000] 789 864 973 [1000]

90097 104 502 «0 «63 732 90 980 94 91148 66 [ 3000]
84 93 353 88« 951 86 90 [ 500] 9 2227 315 52« 749 831 89
988 9 3 256 566 «83 914 [500] 94118 84 74 211 48 361 [5000]
»11 860 95081 US 63 426 569 683 944 9 6000 12 89 239
(3000] 347 418 54 81 594 95 782 880 58 936 97125 407 612
98288 89 312 [ 1000] 654 706 22 836 90 99146 882 [500]
687 786

100022 [600] 82 468 92 850 66 1O10S1 269 83 417
1102035 320 [500] 28 416 500 894 943 1 03085 113 334 78
«46 710 7« 82 104623 [500] 719 105031 340 422 10614 «
[3000] 2«2 362 67 460 966 1 07107 11 «2 72 21« «4 31« MO
79 696 731 [500] 108032 39 217 28 788 991 109298 421
627 604 59 827 [500] 68 904

110066 98 160 219 [ 8000] 46 745 111408 682 721 40
«4 809 919 11200 « 41 217 821 42» 719 8« 876 113026
895 498 771 982 114018 20 103 27 58 603 13 31 57 922 38
flOOO] 65 115378 471 538 714 SO 920 116111 [500] 21«
663 755 809 972 117006 9« SN 102 249 462 740 893 922
118195 49« «92 [ 3000] 728 [500] 91 [ 200] 119462 781

«80 54 59
120045 199 [ 600] 833 449 «94 744 «78 917 [ 500] «9

12 1 048 303 43 47 494 751 933 1 22044 168 407 74 91 728
29 976 1 23061 «7 149 381 « 3 509 68 791 [8000] 124239
302 691 949 72 125067 148 64 266 417 754 63 [600] 821
12 6052 159 70 285 314 403 543 708 84 870 954 1 2 7027
107 [500] 281 419 52 573 95 «28 40 71 128113 98 [500]
2X1 364 451 [500] 87 753 83 825 1 29 474 613 88 «86
709 82 814

130464 532 607 7« [1000] 746 «3 828 1 3 1075 [ 1000]
157 751 961 90 1 3 2 222 55 330 661 821 133077 201 [ 1000]
«0 885 1 3 4090 245 477 523 865 1 3 5029 [500] 65 73 93
148 74 288 [600] 433 809 [500] 25 1 3 6071 83 275 405 678
«57 887 89 912 [ 1000] 49 1 3 7531 347 942 1 38104 329
404 81 582 766 67 873 994 [500] 139107 [500] 42 216 360
458 709 800

140011 179 236 [500] 84 665 78 1 4 1 017 134 479 581
TS« [1000] 41 72 1 42011 60 371 94 412 90 529 722 1 43191
9« [1000] 227 85 331 502 23 85 65 679 95 951 1440 ( 9 210
40 319 97 797 855 1 4 5 043 109 349 4SI 507 22 67 660 513

88 985 96 14608 « II » 67 52« BT T44 «2 884 147071 IM
«0 241 478 556 705 851 1480O1 [1000] 95 184 425 667 68»
149115 660 808 960

15 0271 466 622 928 [500] 15 1070 [500] 184 291 804
62 681 152171 671 714 33 [1000] 974 153650 154304
455 75 84 543 [3000] 63 95 648 74 729 923 63 1 55196 203
627 1 56028 97 125 249 72 393 587 [1000] 631 937 1 57188
214 377 [1000] 446 562 730 828 960 1 5 8026 221 844 444
602 40 1 59030 82 252 61 98 391 446 [500] T5 751 972

160159 468 501 [500] 02 622 [500] 703 1 6 1 015
[500] 258 401 512 780 843 1 62148 [500] 86 268 548 728
163060 187 89 419 [1000] 569 TIS 70 826 [8000] 164002
108 12 297 402 864 912 1 6 5290 SU 166093 07 269
425 71 [600] 739 821 76 924 1 67010 12 75 219 369 403
521 47 622 49 703 883 901 [500] 168138 45 [500] 90
396 430 - 71 [500] 615 98 802 93 878 1 69400 624 628
700 31 967

170019 87 267 406 »2 «48 171057 «2» 442 661
»8 1 72014 119 562 82 728 1 7 3 097 206 10 771 [500]
«22 24 1 74138 75 731 175526 732 892 984 176091
102 339 465 645 [500] 712 1 77069 181 210 807 493 597
785 178221 36 [ 3000] 397 858 [600] 179003 758 854 988

18O018 [1000] 24 58 103 512 17 19 65 [ 1000] 783
[1000] 813 984 1 8 1 098 [500] 325 480 609 TIS [500]
182096 143 61 [500] 231 77 879 412 44 597 972 82
183362 447 993 1 8 4053 189 261 547 [500] «24 46 730
«4 185333 [500] 418 76 695 [500] 720 824 1 8 6047 141
420 82 [500] 585 777 982 1 87460 «7 [ 15 000] 618 «02
68 720 40 44 [1000] 802 U 90» 95 188085 18» 523
189015 345 477 725 951

19O064 [1000] 243 497 65» #02 191028 418 70 584
5« 80 884 1 92085 810 674 872 [ 1000] 895 966 193054
195 [600] 354 566 69 61 «40 62 801 69 1 94059 93 120
39 424 53 664 601 759 824 1 9 5 269 560 787 847 «8 909
[3000] 82 40 64 1 9 6330 643 778 832 54 943 1 97125 215
[5001 489 591 652 1 9 8042 484 536 58 629 733 848 63
199203 869 472 99 980

2OO016 [500] 258 85 828 [600] 403 «63 98 828
[500] 75 865 [500] 966 20 1 064 116 320 875 953 [3000]
202188 276 378 [500] 440 771 874 78 912 75 2O3205 14
[500] 37 392 [1000] 531 86 623 70 [1000] 705 36 [ 3000]
20 4028 207 858 74 483 613 48 2 0 5275 817 411 ««0 709
[500] 931 78 78 2 0 6288 469 680 93 868 915 2 0 7045
221 33 84» 428 727 68 809 44 »4 208098 221 SOS [500]
401 6 557 [500] 773 933 2 0 9051 149 870 MO 602 18 840

2 1 0122 35 67 69 [1000] 225 41 853 631 [500] 87
[500] 763 978 91 211200 18 805 437 [500] 561 745 75
95» 2 1 2218 53 509 63 734 844 [500) 933 84 4« 213026
68 121 207 «2 588 729 [ 1000] 58 [500] 214050 218 810
657 910 2 1 5179 810 [1000] 643 2 1 6014 20 659 748
[ 1000] 2 1 7479 84 581 602 90 789 80« 95 218002 44 70
115 577 642 804 2 1 9215 370 433 47 55 [500] 64 832
960 61 [500]

22 0025 164 82 229 621 78 [ 500] 778 221109
222117 68 [500] 223 462 929 2 2 3237 402 28 «29 53
845 956 82 2 24140 [1000] 75 611 87 225174 239 437
52 74 99 [500] 608 746 855 2 2 6057 219 332 57 [500] 69
67 490 505 601 733 34 944 2 27109 382 911 34 [ 6000]
2 2 8101 343 824 2 2 9047 209 483 648 610 97 915

230114 [1000] 279 613 923 2 3 1 544 [500] 76 655
748 935 [500] 2 3 2 062 147 49 608 605 764 805 986 2 3 3103
241 86 651 [3000] 875 2 3 4029 331 65 85 512 2« 704 853
23 5037 117 67 288 391 494 95 964 77 236224 95 800
78 683 [ 1000] 739 [500] 815 [600] 57 963 2 3 7076 194
SOS 92 776 855 2 3 8034 610 14 [500] 693 702 239202
21 666 781 823 [ 1000]

240179 382 533 48 702 [ 1000] 17 830 78 241140
200 869 486 824 2 42114 [500] 281 782 818 59 2 4 3275
462 502 704 879 2 4 4054 [ 1900] 10« 207 37 329 «27 52
984 [ 10 000] 245152 58 267 392 883 943 246007 6«
131 481 [8000] 89 [500] 654 691 67 714 [3000] 78 896
2 4 7393 477 649 727 64 878 98 2 4 8221 585 830 77 902
27 2 4 9025 218 81 63 358 [ 500] 506 [3000] 633 769 894

25O097 [ 1000] 174 272 [600] 479 639 718 [1000] 87
837 933 2 5 1 277 91 [500] 93 663 2 5 2013 165 263 488
687 944 2 5 3688 691 [ 3000] 707 22 [3000] 894 [ lOOOl
927 2 5 4321 429 [600] 69 [3000] 579 90 646 47 787 828
33 255032 »3 [8000] 144 428 80 620 67 934 2 5 6291
478 257486 583 [500] 79 871 [1000] 932 76 258010
182 372 «05 [SOOO] 724 800 901 89 2 5 9 229 850 [ 500]
698 823 57 921 45 [500] "

260048 316 435 [500] «8 770 893 2 6 1 231 [ 500]
441 [ 1000] 81 660 68 [500] 664 920 2 6 2189 235 73 815
26 52 413 16 720 918 86 2 6 3102 87 410 638 50 89 787
264128 333 648 «54 89 821 964 2 6 523 « 92 354 757
99 861 2 6 6108 99 830 596 948 2 6 7228 76 318 [ 3000]
20 723 808 68 2 6 8563 [ 600] 812 [1000] 269067 14«
98 802 50

27O030 178 221 890 TS» 5« [500] 70 827 936 «5
271169 89 376 452 537 [600] 940 2 7 2012 189 206 24
326 [1000] 49 491 514 [ 1000] 92 [3000] 721 873 [1000]
27314t 452 770 885 62 2 7 4049 105 [1000] 229 92 487
943 702 811 60 2 75147 471 522 84 651 838 2 7 6282 561
775 60 896 929 91 27 7308 40 630 39 49 830 2 7 8108
433 681 754 2 7 9 076 16« 210 [ 1000] 65 414 MS 667 81
819 44 80 [ 3000]

2 8 0322 75 570 615 21 730 [600] 947 67 2 8 1 010 70
142 65 239 346 440 [8000] 71 597 659 703 8 [1000] 821 902
28 2015 19 188 329 476 641 653 2 83191 832 [500] 469
545 616 907 2 8 4060 146 430 78 561 751 925 67 2 8 539 »
[500] 667 2 8 6031 45 122 238 62 63 437 84 729 2 8 7294
873 425 907

Im Gewinnrade vetblieben 1 Prämie ä 300 000 M. ,
1 Gewinn ä 100 CCO, 4 ä 30 000, 4 A 15 000, 6 ä 10 000,
18 ä SOOO, 26« ä 3000, 413 ä 1000, 596 a 500.

22 . Ziehung 5. Kl . 218 . Kgl . Preuss . Lotterie ,
Ziehung vom 1. Juni 1908, nachmittags ,

Nor die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
121 83 261 66 73« 1005 74 HO 99 373 93 668 2114 68

[ 1000] 679 786 92 849 [3000] 923 3007 322 456 647 845
4064 80 315 569 672 [3000] 771 929 5026 166 231 84 460 70
«17 [500] 91 722 886 [1000] 6025 50 559 623 704 7013 SO
405 90 563 879 963 8045 154 285 382 86 «08 70 75 876 [1000]
89 927 94 9030 304 91 683 618 51 834

10044 [3000] 200 39 69 897 [ 500] 804 11054 «3 183
174 314 [500] 621 45 778 829 987 1 2095 551 505 11 995
13056 443 550 [3000] 55 773 801 916 1 4168 397 422 662
704 72 1 5095 281 98 477 779 1 6222 [5000] 84 419 [500] 87
97 [500] «15 170t » 97 288 99 501 26 845 71 919 «8 1 8056
[1000] 418 79 825' l3ÖdO] 963 1 9138 393 429 644 «93 707
[ 1000 ] 958 [3000] 76

2O069 202 306 19 441 T« 500 M [1000] «89 784 886
2 1 076 131 268 850 63 420 25 695 762 887 913 81 22024 39
156 361 448 918 47 2 3 252 [1000] 75 382 436 671 726 842
24165 482 725 939 2 5061 141 [500] 485 620 872 96 927
2 6037 131 277 398 429 607 768 95« 27418 [ 1000] 581 [ 1000]
85 765 916 32 96 2 8070 444 651 681 720 [1Q00] 49 »44
29262 72 92 680

3O054 88 [3000] 485 TS 514 «71 724 «9 899 984 48
31082 [3000] 352 508 83 757 819 947 3 2506 622 751 [3000]
887 98 3 3207 »46 510 16 701 69 3 4003 82 188 304 «13 727
35002 [600] 117 822 417 29 [8000] 504 612 99 796 878
36119 63 238 315 462 532 «00 17 840 [500] 71 96« 37117
366 [3000] 435 648 777 3 8111 69 363 660 3 9140 391 41« 83
86 609 [500]

40099 105 34 [1000] 896 497 547 711 41402 80 835
714 606 13 [500] 42003 30 323 55 524 43104 223 400 587
787 980 44123 88 637 [500] 829 4 5055 99 [ 3000] 296 867
46173 310 67 48« 504 85« [1000] 47144 272 93 576 775
«04 [500] 48177 215 324 79 [1000] 406 64 750 946 4 9069
651 80 714 23 69

50572 804 »8 99 51070 75 132 «79 809 933 5« «7
52164 235 53 36» 90 415 27 [500] 53043 55 235 48 53 314
666 »2 93 98 «34 56 58 74 [500] 54001 135 254 413 14 594
726 851 5 5034 36 96 [500] 119 217 2« [500] 618 27 828 40
75 5 6224 59 71 85 [500] 358 508 672 753 952 5 7249 333
465 535 49 727 66 839 «77 5 8010 120 73 261 866 786 839
BS 75 982 59143 441 «07 781 891

60136 60 446 76 «07 20 «0 789 975 61113 41 61 818
87 [600] 508 85 815 909 6 2 048 157 836 464 691 729
»18 6311 « 469 79 52« «24 960 72 99 6 4089 259 [ 1000]
899 403 503 65190 279 83 [ 3000] 472 708 [500] 988 66070
140 645 [500] 48 739 95 808 65 907 23 6 7 039 133 221 340
63 90 552 66 730 6 8074 201 55 72 591 671 716 883 [500]
«34 6 9 097 08 [1000] III 262 837 433 [500] 76 96 590
600 852 56 [500] 93 938

7O055 «0 92 102 [3000] 269 611 79« 834 7 1 001 155
485 629 815 7 2016 85 87 136 238 660 885 7 3079 230 41 815
80 468 673 609 90 783 812 [500] 74090 402 777 7 5 290 816
[ 1000] 778 925 42 7 6056 79 202 26 445 585 796 67 824 34
«52 [ 1000] 77127 [500] 222 524 26 30 44 744 [ 3000] 837
940 7 8266 739 7 9454 729 828 58 62 78 965

80018 58 95 16-1 68 22« Sil 93 476 781 882 928 71
8 1 090 150 267 337 597 «27 93 811 8 2521 [500] 795 860
83221 360 95 413 633 626 28 762 83 8 4115 [500] 330 594
736 845 910 8 5080 [500] 246 551 79 [1000] 604 42 701 885
[ 500] 934 8 6021 30 208 478 592 907 8 7009 52 73 255 71
818 459 732 46 947 88 8 8034 373 441 657 889 08 8 9282
802 858

90223 489 «6 647 637 854 964 76 9 1 031 221 62 437
»77 759 836 [ 1000] 92123 33 60 249 433 93 [500] 544 616
Bl 96 93244 «8 95 312 491 679 610 835 9 4003 19 133 83
438 843 9 5 294 321 46« 67 954 57 9 6X63 80 91 434 27 615
65 825 9 7137 64 826 [500] 81 531 (500] 619 [500] 87 9 8071
[ 500] 84 319 406 555 85 652 60 63 [3000] 923 9 9007 106 277

1002 ) 6 333 37 460 530 606 [1000] 1O1099 474 552 90
89» 915 92 1 02192 781 82 810 6« 1O3018 102 [500] 69
75 382 651 [ SOOO] 1O41S0 45 320 [ 80000] 434 632 76 814
61 939 1 05123 [500] 221 [500] 81 342 533 623 778
106459 64 50« [600] 838 1O7041 «2 148 855 573 688 881
[500] 970 87 108052 U4 29 750 913 1 09135 229 467
82 540

110161 IlOOO] 6« 465 613 25 66 97 111056 79 817
828 112046 108 206 54 960 113111 31 [ 500] 253 97 389
412 53 914 114174 88 315 89 304 33 607 58 115271
7« 87 339 515 37 769 116004 13 30 [500] 365 446 778 82
»7 863 117042 117 774 [3000] 98 1000] 802 118134 314
717 61 [1000] 994 119248 67 68 376 [1000] 696 863

120U2 [ 15 000] 240 709 838 953 1 2 1 007 [500] 82
167 226 85« 627 42 78 [500] 634 928 [500] 122348 652
[ 3000] 712 1 2 3042 [500] 101 231 338 [600] 436 [1000] 616
[500] 32 62 1 24045 288 359 998 1 25182 348 552 729 824
973 1 2 6027 [30 000] 122 345 623 63 89 767 872 »39 99
127082 163 440 549 69 [500] 617 70 997 1 28156 870
129147 270 [1000] 833 545 791 966

130664 1 3 1 034 144 93 200 407 47 654 705 9 81 68
[1000] 99 811 954 1 3 2018 338 604 801 133 203 [600] 893
631 37 730 849 134014 37 330 840 78 [1000] 966 83
13 5076 108 19 45 283 367 462 614 763 817 925 1 3 6379
[1000] 507 65 766 1 3 7 710 18 36 949 1 3 8054 87 99 190
403 61 706 139130 731 864 73 [1000] 941

14 0291 321 455 672 S99 [500] 912 83 141810 36
907 1 4 2276 95 429 537 614 95 1 43 288 451 84 90 659
793 830 1 44009 306 72 423 051 145341 80 448 99 Ml

«1 99 769 855 [ 600] 14 6037 62 196 [3000] 231 88 »2«
[500] 639 54 731 908 21 79 1 47191 353 459 77 «SO 148103
31 54 397 480 631 36 37 44 881 910 44 72 1 49073 26«
492 738

15O002 124 [6000] 233 [ 500] 55 344 60 438 97 856
973 1 5 1 478 614 [500] 36 850 77 1 5 2647 818 [1000)
153102 208 791 995 1 54039 93 96 [3000] 443 627 89 834
15 5 202 611 60 753 914 49 1 56169 277 429 63 75 662 726
987 1 5 7076 223 31 326 402 616 638 [1000] 65 951 158231
328 [500] 965 72 1 59086 241 352 457 91 [500] 726 900 27

16O002 [ 1000] 130 299 368 433 [500] 63 580 818 958
161008 141 [500] 237 808 39 410 1 62200 63 [500] 401
86 51 687 731 32 856 968 1 63328 403 656 63 1 64512
44 676 727 48 84 807 1 6513 « 560 669 804 68 955 1 66164
858 [1000] 482 880 82 944 IlOOO] 167275 405 81 63« 963
168017 92 132 202 6 95 360 470 | 500] 815 908 169044
153 [500] 207 68 420 45 553 60 [1000] 767 839

17O005 [500] 81 248 96 400 1 7 1 314 446 538 699 987
17 2065 87 253 685 72 747 88 885 1 73 292 95 318 436
067 774 860 930 1 74051 165 340 539 891 17 5 209 371
618 824 61 88 [ 3000] 901 [ 5000] 176175 [SOOO] 200 332
443 48 529 48 910 74 1 77143 [500] 421 85 628 946
178000 182 395 409 92 872 [500] 179 308 513 40 68 767
060 [1000]

18O06S 93 ISO 18 1 401 559 66 91 [500] 61» 74 783
182036 195 352 57 [500] 413 81 583 613 848 [500] 183037
218 94 302 557 824 1 84183 241 8« 96 345 [500] 439 702
65 819 900 1 85165 440 57 712 91« 186043 495 664 69 87«
187239 [ 500] 86 321 710 «0 [3000] 810 14 991 188200
[3000] 326 [500] 431 696 1 89 091 411 620 [1000] 43 788
91 [500]

190133 52 81 [500] 298 337 403 51 531 «24 [SOOO]
779 858 905 1 9 1 551 749 93 1 9 2012 133 202 [500] 78 92
418 501 707 88 77 [500] 875 1 9 3046 127 [500] 302 [ 1000]
82 889 [500] 19 4001 272 320 533 40 56 849 93 997 1 9 5 075
479 850 1 96007 114 223 303 [500] 729 40 849 [1000] 953
[500] 197293 [ 500] 441 45 707 828 1 98130 79 205 14
[600] 435 42 [500] 634 724 31 97 827 976 1 99 038 US 823
692 [500] 76 59 802 17 993

200019 47 191 [3000] 200 33 [3000] 80 804 ( 500 !
9 483 [500] 663 726 71 [3000] 20 1 058 159 349 49» 662
641 81 825 69 87 2 0 2165 89 271 369 693 785 834 96
2 0 3245 09 460 [500] 609 [ 8000] 769 [3000] 83 86 81«
[1000] 975 204169 [ IOOO] 78 85 325 44 762 889 931 47
85 2O509 « 153 332 468 89 516 697 751 91 [ 5001 2O60S6
116 80 258 880 93 [3000] 428 617 [500] 792 922 2 0 7 275
354 58 498 632 615 20 43 948 2 0 8 263 86 375 434 734
978 209004 811 [500] 93 739 998 [1000]

2 1 0334 570 73 601 18 [500] 797 972 [500] 211076
128 308 526 753 861 2 1 2391 421 [1000] 708 877 »50
2 13523 »47 2 1 4019 279 89 434 589 662 [600] 215186
761 73 800 78 955 85 2 1 6024 124 31 244 301 653 72
918 28 86 2 1 7069 141 77 263 2 1 8176 375 441 771 75
857 907 40 2 1 9061 424 064 95 [ IOOO] 719

220122 300 931 221014 III 52 72 351 47» 661
78 938 [500] 22 2369 93 467 97 561 641 872 2 23195 289
322 487 578 89 715 [500] 937 224201 325 82 932 225147
382 443 [1000] 46 68 514 644 852 [3000] 923 60 22S636
810 [500] 227409 [ 3000] 978 87 228004 825 936 229221
348 616 [3000]

2 3 0289 649 89 881 43 900 66 23 1 239 62 848 440
608 [ 5000] 972 232007 [3000] 69 133 81 258 59 314 659
971 23 3 019 228 [3000 ] 4. (8 531 48 610 741 91 943
23 4216 67 74 317 771 [3000] 833 42 [500] 76 235177
260 [3000] 462 531 [ 500] 647 753 864 2 3 6201 5 391
724 2 3 7000 148 336 714 30 2 3 8163 [500] 224 95 528
792 2 3 9060 76 194 [500] 223 25 30 344 737

24 0065 204 333 044 700 916 2 4 1 033 [1000] 167 SS
442 614 61 818 [500] 43 2 42149 67 291 398 433 651 66
723 243353 574 657 »13 78 996 2 4 4269 [5000] 318 64
623 705 61 910 2 4 5146 79 377 461 90 630 682 934 2 46167
249 542 617 26 34 3« 880 9J4 2 4 7076 160 210 21 340 500
681 90 849 94 97 2 4 8 335 638 44 46 2 4 9 230 345 [1000]
427 66 [ 1000] 564 [500] 618 36 9« [500] 733 48 »1»

25O055 118 881 444 86 510 81 655 64 801 »89
25 1041 303 639 [500] 643 2 5 2027 71 172 26« «44 788
974 84 [500] 25 3508 795 928 66 2 5 4039 302 539 62» 785
937 [1000] 2 5 5 007 108 86 228 380 426 39 89 628 8« 679
763 2 5 6123 401 659 [500] 614 761 824 [5000] 257123
353 416 63 [1000] 96 688 99 [500] 857 »37 258258 868
778 821 2 5 9231 324 555 688 835 923

26 0275 720 904 83 2 6 1 207 429 [500] 6« SU »44
[ 1000] 2 6 2053 289 93 848 [500] 263350 76« 87 817 [ SOO]
59 264051 185 840 265054 90 [500] 270 831 »7 418
[3000] 76 505 688 [ 1000] 750 [3000] 8( 2 266033 484 524
67 669 97 7. „ [ 1000] 267219 603 268119 342 45 442
606 831 [3000] 939 269035 389 571 821 71 [ 5000]

270102 573 [500] 604 »4 825 907 21 97 [ 8000]
271163 392 430 67 658 851 911 22 [ 500] 272167 240
44 303 32 73 924 2 7 3125 38 [1000] 79 732 61 812 22
[500] 32 55 2 7 4081 192 340 68 707 61 988 2 7 5091 «41
506 635 2 7 6014 79 861 65 97 469 596 715 22 902 [3000]
27 7053 150 63 262 303 21 36 92 460 94 659 784 872 957
278599 648 76 [500] 871 [1000] 279101 48 338 445 611

2 8 0057 130 80 403 [500] 532 42 650 97 914 28 1 03«
168 81 270 [500] 87 355 75 579 722 875 [3000] 931
2 8 2 267 308 404 540 719 34 861 2 8 3282 [1000] 528 33
90 [1000] 721 [1000] 96 810 70 92 962 2 8 4138 542 45 61
900 2 8 5510 854 87 918 [1000] 2 8 6284 371 402 [3000]
66 66 620 67 751 820 51 28 713 » 314 [ 5000] 79 56« 74
[3000] 730 66
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Zugenägerichtthok in Berlin .
- "

Ter sogenannte Jugendgerichtshof in Verlin tagte gestern zum
' ersten Male . „ Tcrminszimmer der Abteilungen 164 , 16ö , 166 ,
Jugendgcrichtshof . AmtSgerichlsräte Dr . Fischer , Dr . Kähne , Dr .
Roeder " . So lautet die Aufschrift auf einem kleinen weißen Schilde
an der Tür des Gcrichtszimmcrs . Das Sitzungszimmer liegt im
zweiten Stock des nach der Neuen Friedrichstratzc zu belegenen
Flügels des großen Gerichtsgebäudes in der Grunerstraß « ; es führt
die Nummer 264 . Das nicht sehr geräumige Zimmer macht in

seinem hellen Farbenanstrich einen freundlichen Eindruck . Im
Gegensatz zu den Terminszimmern des Kriminalgcrichts sieht man
Hier keine Anklagebank . Ein mit grünem Tuch bedeckter Gerichts -
tisch , mehrere Stühle , eine Bank für Zuhörer und ein kleiner

Pressetisch bilden die ganze Ausstattung . Gegen 16 Uhr wurden
die Verhandlungen eröffnet . Amtsgcrichtsrat Dr . 5lölme eröffnete
die Sitzung mit einer kurzen

Ansprache ,
in welcher c ; Bedeutung und Zweck der Jugcndgerichtshöfe dar -

legte und den Anwesenden , die aus Liebe zur Sache und mit dem

festen Vorsatz , zu helfen , hierher gekommen , seinen Dank abstattete .
Tie Institution der Jugcndgerichtshöfe gründe sich auf der Er -
kenntnis , daß bei den Verbrechen und Vergehen Jugendlicher
gegenüber der individuellen Schuld auch eine soziale Schuld viel -

fach schwer ins Gewicht fällt und daß bei jugendlichen Verirrten

nicht das Augenmerk ausschließlich auf Vergeltung , sondern auch
darauf zu richten ist . aus ihnen noch

'
brauchbare Menschen und

Staatsbürger zu machen . So lange die bestehende Gesetzgebung
nicht geändert ist , wird man nicht alles erreichen können , was er -
strebt wird , denn das Gericht muß sich zunächst genau nach Wort
und Sinn des Gesetzes richten und kann über den Rahmen des bc -

stehenden Gesetzes nicht hinausgehen . Aber auch innerhalb dieses
Rahmens kann mancherlei erreicht werden und so sieht man denn

erfreulicherweise Jugcndgerichtshöfe überall in deutschen Landen

erstehen . Ihre Aufgabe geht nach drei Richtungen hin : 1. daß man
die Jugendlichen von dcni Verkehr niit erwachsenen Verbrechern
vollständig scheidet : daß man ihre Aburteilung besonders inter -
essierten und vorgebildeten Richtern überweist ; 6. daß man mit
dieser richterlichen Tätigkeit fürsorgcnde , helfende und erzieherische
Maßnahmen verbindet . WaS das erste betrifft , so ist dies dadurch
geschehen , daß die Jugendlichen nicht im Kriminalgerichtsgebäude
abgeurteilt werden . Was das zweite anbetrifft , so sind die drei

Vorsitzenden des Jugeiidgcrichtshoses bemüht gewesen , sich die

Spezialkenntnisse für das Gebiet der Jugendfürsorge anzueignen
und haben sie zum Teil in ihrer Tätigkeit als Vormundschaftsrichter
gewonnen . Bezüglich des dritten Punktes sind die Richter ange -
wiesen auf die Mithilfe der freien Vereine und diejenigen Per -
sonen , die freiwillig in den Dienst der Liebcstätigkeit getreten sind ,
aus die Schulen und die Schuldirektoren und es ist zu hoffen , daß
auf diese Weise , durch das Zusammenwirken aller dieser Faktoren
Ersprießliches erreicht werden wird . Eine solche neue Einrichtung
und Organisation macht erhebliche Schwierigkeiten und die Vor -

bcreitung der Sachen nach der persönlichen Seite hin konnte noch
nicht voll in dem wünschenswerten Maße vorgenommen werden .
Ein Wort sei noch an die Vertreter der Presse gerichtet . In
Amerika ist bei den Jugendgerichtshöfen die Oefsentlichkeit ganz -
lich ausgeschlossen , in dem österreichischen Entwurf ist die Oeffent -
lichkcit gleichfalls absolut ausgeschlossen . Bei uns ist es nach Lage
der Gesetzgebung nicht angängig , die Oefsentlichkeit zu beschränken ,
es erscheint auch zweifelhaft , ob es politisch richtig wäre , die

Oefsentlichkeit auszuschließen , denn es ist notwendig , das Interesse
für diesen Zweig der Rechtsprechung möglichst zu beleben , um die

so notwendige Mitwirkung weiter Kreise an dem wichtigen Werk

herbeizuführen . Tie Vertreter der Presse mögen aber das

Herostratentum nicht dadurch fördern , daß sie die jugendlichen An -

geklagten mit Namen nennen und sie nicht erkennbar charaktcri -
sieren , damit so ein Junge oder Mädchen nicht durch Hinweis auf
die Zeitung sich seinen Altersgenossen gegenüber damit brüsten
kann , daß er in einem forensischen Drama die Hauptrolle gespielt
habe . Nach nochmaligem Dank an die Erschienenen lies der Vor -

sitzende die erste Sache ausrufen :
Es erscheint ein noch nicht 15 Jahre alter , bescheiden aus -

sehender Junge , der Sohn eines kleinen Beamten , unter der An -

schuldigung , seinem Lehrmeister ein Zwanzigmarkstück unterschlagen
zu haben . Der Vorsitzende orientiert sich durch eingehendes Bc -

fragen eingehend über die Familien - und Wohnverhältnisse des

Angeklagten und hält dem Angeklagten in väterlicher Weise das

Unrecht vor , welches ihn nun vor Gericht geführt habe . Präs . : Wie

bist Du denn dazu gekommen ? — Angcll . : Mein Freund Schultze
hat mir zugeredet . — Präs . : Tu hast von Deinem Meister 26 M.

zum Wechseln bekommen und hast Dick damit in Begleitung Deines

Freundes aus und davon gemacht . Wohin ivolltcst Du denn ? —

Angell . : Nach dein Harz . — Präs . : Was wolltet Ihr denn da ? —

Angekl . : Das weiß ich ja auch nicht , schultze hatte den Plan ge -

faßt . — Präs . : Warum wolltest Du denn vom Vater weg ? Ist er

jemals schlecht zu Dir gewesen ? — Angekl . : Nein , nie . — Präs . :
Hast Tu vielleicht Räuberromäne gelesen ? — Angekl . : Nein . —

Präs . : Was wolltest Tu aber nur im Harz , wolltest Du stehlen oder
bettaln ? — Angekl . : Ich wollte als Laufjunge arbeiten . — Präs . :
Was hast Du mit den 26 M. gemacht ? — Angekl . : Die habe ich
Schultzen gegeben . — Präs . : Habt Ihr Euch nicht auch einen Re -
volver gekauft ? Auch andere Sachen ? Wast hast Du davon de -
kommen ? — Angekl . : Eine Sprungfeder für ein Fahrrad und eine

Mütze . — Präs . : Wie lange warst Du von Deinem Meister weg ?
Angekl . : Zwei Tage . — Vors . : Wo hast Du genächtigt ? — Angekl . :
In Bernau im Walde . Aus der weiteren Vernehmung ergibt sich ,
daß der Junge zu seinem Meister zurückgekehrt ist , nachdem sein
Freund Schultze „gekriegt " worden war . Der Lehrmeister gibt
dem Jungen das Zeugnis , daß er anständig , willig und fleißig
war . Dasselbe erklärt der Vater des Angeklagten , der die Ge -

wißheit hat , daß sein Sohn ein Vierteljahr vor der Einsegnung
von anderen Jungen verdorben worden ist . Er hat ihn ordentlich
verprügelt und versichert dem Vorsitzenden auf feine Frage , daß
der Knabe jetzt mit anständigen ordentlichen Freunden Verkehr
habe . — Der Gerichtshof erkennt auf einen Verweis , den der Vor -

sitzende dem Jungen erteilt : wenn er sich noch das Geringste zu -
schulden kommen lasse , würde er ins Gefängnis wandern . Er ent -

ließ ihn mit der Mahnung , stets fleißig , vernünftig und ehrlich
zu bleiben . Der Vater erklärte sich damit einverstanden , daß sich
ein Vertreter der Zentrale für Jugendfürsorge von Zeit zu Zeit
nach dem Knaben erkundige .

Ein weit abstoßenderes Bild bot die zweite Verhandlung . —
Vor Gericht erscheint ein dreist und frech im Saale umherblickendes
IKjähriges Diciisimädchen . Sie wird aus dem Magdalenenslift zu
Teltow vorgeführt , weil sie sich gegen sittenpolizeiliche Vorschriften
vergangen hat . Sie ist der Krankenstation des Magdalenenstiftcs
überwiesen worden . Aus dem Verhör ergibt sich, daß sie von
ihrer Mutter , die eine Prostituierte ist , so gut wie gar nichts weiß .
Sie ist auf Veranlassung des Vormundschaftsgerichts seinerzeit in

Pflege gegeben worden und nach ihrer Konfirmation in Dienst ge -
treten . Von da ging sie als Arbeiterin in eine Fabrik und hat
dann der gewerbsmäßigen Unzucht obgelegen . Daß sie auch krank

war , will sie nicht gewußt haben . Der Bormund hat sich, wie sie
behauptet , nie um sie bekümmert . — Präs . : Wo ist Ihre Mutter ?
Angekl . : Ick gloobe , in ' nem Krankenhaus . — Präs . : Und wo ist
Ihre Schwester ? — Angekl . : Die wird wohl in Pflege sind . —

Präs . : Wo ? — Angekst : Weeß ick nich . Der . Gerichtshof verurteilt
« ■ »

die Angeklagte zu einem Verweise und Tragung der Kosten . —

Angekl . : Ick soll die Kosten bezahlen , wovon soll ick denn bezahlen ?
Präs . : Wenn Sie nicht zahlen können , dann hilft es nicht . —

Angekl . : Na , denn is et jut . — Der Vorsitzende erteilt auch ihr
den ernsten Vertocis und beauftragt sie , ihm die Adresse der Mutter
und der Schwester mitzuteilen , wenn sie sie erfahre . Er wolle ver -

suchen , ob er die Schwester von dem Wege zurückhalten könne , auf
dem die Angeklagte leider wandle .

Die nächstfolgenden Sachen — b an der Zahl — • betreffen
jugendliche Angeklagte , welche sich des Diebstahls schuldig gemacht
haben . Die Verhandlung führt überall ergreifende Bilder vor

Augen . Für einzelne Fälle hatte der Vorsitzende die Rektoren
der in Frage kommenden Gemcindcschulcn zur Teilnahme an den

Verhandlungen aufgefordert .
Der Jugendgcrichtshof hält täglich unter abwechselndem Vor -

sitz der drei genannten Ainisgerichtsrätc seine Sitzungen ab . Um
1 Uhr werden von der Polizei diejenigen jungen Burschen und
Mädchen vorgeführt , die während der Nacht auf den Straßen aus -
gegriffen worden sind . Hier wird die helfende Mitwirkung der

humanitären Vereine eine besonders reiche Gelegenheit finden ,
sich in ersprießlicher Weise zu entfalten .

Früher bereits hatten wir dargelegt , daß ein „ Jugendgerichts -
hos " in der jetzigen Form keine wesentliche Besserung darstellt . Der

Unterschied gegen früher besteht eigentlich lediglich darin , daß ein

Vormundschaftsrichter zugleich als Strafrichter fungiert . Immer -
hin aber kann das Verfahren zu Verbesserungen des heutigen Miß .
standcs führen , wenn den Ursachen der Verfehlungen ohne Phari -
säismus und ohne Voreingenommenheit nachgespürt wird . In
699 von 1666 Fällen trägt die Schuld für die angeblichen Straf -
taten der Jugendlichen die Gesellschaft . Da hilft nicht „ Wohl -
tätigkcit " als eine Art Abschlagsgeld für die Sünden der Gesell -
schaft , sondern herzhaftes Aendern der sozialen Ursachen , aus
denen die Straftaten erwachsen .

Eingegangene vruclksckritten .

12 Tage in München . Mit einem Stadtplan . 20 Pf . — Relief -
karte des bayerische » Hochlandes . 3 Blatt 1 M. Verlag : B. Gerber
in München .

Jahresbericht INS ? des ArbcitersckrelariatS und GewerkschaftSkartellS
in Dessau . 48 Seiten . Selbstverlag .

Deutsche Siundschn » für Geographie und Statistik . Hcrausgegedc »
von Pros . Dr . Fr . Umlaust . ( A. Hartlcbens Verlag in Wien , jährlich
12 Hefte zu 1,13 M. ) _

Wasserstands - Nachrichten
der LandeZanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wetterbureau .

Wasserstand

M e m e l , Tilsit
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder , Ratibor

, Krassen
. Frankfurt

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leiimeritz

, Dresden
, Barby
, Magdeburg

Wasserstand

Saale , Grochlltz
Havel , Spandaus

, Rathenow ' )
Spree , Spremberg ' )

, Becskow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , MaximllianSau

, Kaub
, Köln

Neckar , Heilbron »
Main , Wertheim
Mosel , Trier

am
31. S.

cm
202
114
164

98
139

144»)
228
602
434
506
125
182
192

seit
30. 8. )
cm1
4- 2
—6
+ 3

0
+ 1
- 23
— 15
—20
+ 1
- 24
- 10
—8
- 8

iSozÄmckratiÄ WstilverElu I
dir den

jB. ÜErlfcer Reichslags-WaJtels .
Todes - Zlnzeigeu .

Am 29. Mai verstarb unser k
s Mitglied , der Arbeiter 227/7 1

Friedrich Jänike
Swinemünderstr . 52.

Ehre seinem Andenken k
Die vccrdigling findet heute ,

I DicnSIag , den 2. Juni , nach -
mittags 3 Uhr . von der Leichen -
balle der Fricdeiwgemcinde in I
Nordend aus statt .

lim zahlreiche Beteiligung er - 1
sucht Ter Vorstand .

Am 30. Mai verstarb unser I
Mitglied , der Böttcher

PquI Bogen
Turinerstr . 32.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung sindcl heutig

Dienstag , den 2. Juni , nach -
mittags 5' / « Uhr von der Leichen -
Halle der Philippus - Apostel -
Gemeinde aus nach dem städtt -

I ichen Gemeindefriedhof , Müller -
j stratze . Ecke Seeftratze statt .

Um zahlreiche Bciciligung er «!
I sucht Der Vorstand .

Zentral - lfeM der Bäk
und HUeiterOeutselilaiids .

FUialc Berlin .
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

psui Bogen
im Alter von 28 Jahren am
Sonnabend , den 30 Mai , gestorben
ist.

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet Heu

Dienstag , den 2. Junt , nach
5' / , Uhr , von der Leichenhalle dcS
städtischen Kirchhofs , Müller - und
secstragen - Eckc , aus statt .

Vöritand

deutscher Gasiwirtsgehilfenj
( Ortsoerwaitung Berlin ) .

Am 30. Mai verstarb nach !

längerem Leiden unser alles x
Mitglied

Emst Schmidt
im Sllter von 61 Jahren .

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung sindet heute , I
Dienstag , den 2. Juni , nach - 1
mittags l ' /j Uhr , von der Leichen -
Halle des Schöncbergcr Fried -
hoses , Maxstr . 13 —15, ans statt , j

lim rege Beteiligung bittet
288/4 Ter Vorstand .

' ) + bedeutet Wuchs , — Fall , — ' ) Unterpegel , — •) höchster Wasser¬
stand ; 172 om am 80. um 31/, Uhr nachmittags .

Orts - Kränkenkaffe
für das ( Zeiverbe der Tischler

und Piahoforte • Arbeiter zu
Berlin . 24835

FL 150 u. 200

Kpafi - Rotwein

Käuflich in
potheken , Drogen - a
Kolonial - Geschäften .

H&ufig wird die Krage an uns gerichtet , wann und wieviel Santa Lucia Kraft - Eolwein der der Stlrkung
Fedttrltfge trinken soll ? — Antwort : ' /, Stunde vor jeder Mahlzeit , also vor dem 2. Frühetück , vordem Mittag -
undAbendesaen je ' JiGlas SanlaLnciagencesen . wirkt wunderbar heilsamant den ganzen menschlichen Organismus .

legen der LandtngSwahl bleibt
Kassenlokal am Mittwoch , den

Wegen
das „

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _|

_ _ _ _ _ _ _ _ _

3. Juni 1908 , geschlossen .
Der Toratand .

Englischen Unterricht ,
einzeln und im Zirkel , ertellt 363712 *

Gertrud Swieirty,
SchSneberp , Scdanstratze 57, III .

Am 30. Mai starb im Alter von
58 Jahren unser Kollege

Johann Kilbinger .
Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, den 3. Juni , nachmittags
i ' l , Uhr , von der Leichenhalle des
Himmelsahris - Kirchhoses , ' Nieder -
«chönhausen - Nordend , aus statt .

Um rege Letelliguna ersucht
39/13 Der Vorstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise hcrzllcher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben , unoer -
gcjjlichen Mannes , des Maurers

Fritz Frpei
sagen wir allen , welche ihm die letzte
Ehre erwiesen , unseren herzlichsten
Dank . 2482b

Die trauernde Witwe
nebst Kindern .

Danksagung .
Slllen Genossen , Freunden und

Bekannten aus HennigSdors und
Velten sür die Beteiligung an der
am31 . Mai stattgefundenen Beerdigung
unseres Bruders HTIUiekni
unseren ausrichtigen Dank .

Desgleichen sagen wir seinen Mit
arbeitern und Verbandskollegen vom
DeutscheitMetallarbeiter - Perband , der
Firma A. Borsig in Tegel sür die
arotzartige Beteiligung unseren besten
Dank .

August Schalle «
Karl Schalle «
Franz Schalle « r „
Otto Schalle « / iBeUm -

Friedrich Schalle « , Ripdorf .

1 Tegel .

Tank�aaung .
ffür die vielen beweise herzlicher

Teilnahme , sowie Kranzspenden bei
der Beerdigung meiner lieben Frau

Ottllle Krunahaar
geb. Jentsch

sage ich allen Verwandien , Kollegen ,
Genossen , Freunden und Bekannten ,
insbesondere dem Gesangverein deS
Verbandes der GastwirlSgehilsen
hiermit meinen tiesgesühltesten Dank .

Berlin . 30. Mai 1908. ( 32902
loh . Kraushaar , Ereisenhagenerftr . 32.

�Hygienisch ?
Ceduisirtlliel . r - teuMt Katalog

W Einpfehl - viel - Aerzte u. Prof . grat . u« &
R. Du km-, flnrninivareiilateik '

fiftrlJo WWm l ' i/32

den Labefrunk .
Aerztlich ernpfoblen .

Bestes alkoholfreies Getränk
der Gegenwart .

— üeberall zu haben . —
Fabrik :

Deutsche Si - Si ' - Werke
O. 17 , Rndolfstr . 4

( Warschauer Brücke ) . *

Klilmn - und KrlWliiiidrrrl
von Rodert Meyer , .

nur Ulmiillnru - Straße 2.

npsiehES empfiehlt fich
bei eintretendem Trauersall

möglichst soso «
Westiuai » « »

Craucrrnagazin
Sauptgeschäst :

Berlin W. , MohrenstraBe 37a ,
an den Kolonnaden , 2. Haus
von derJerusalcmerstratze . und
NO. , Gr. Frankfurterstr . 115,
2. HauS von der AndreaSstrafie ,
zwecks Auswahl d. Passenden
Drauergarderobe ausziifiich .

Um dem Publikum einen be¬
sonderen Vorleii zu bieten , ge¬
währe ich auf diese Auzcige
hin bei Kauf
1 « °/ „ Rabatt In bar t

Dp . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41,
10 —2 . 5 —7 . Sonntags 10 —12,2 - 4 .

H. Pfau ,
jetzt : Dircksenstraße 20
zwischen Bahnhos Alexanderplatz und
Polizeipräsidium . — Amt VU, 13799 ,

Für Damen weibliche Bedienung . *
Lieferant sür alle Krankenkassen .

SleltesteS Teilzahl . - Grschäft
� Drennahor - Räder !

Stein Laden i
Günstigste

Bedingungen .
Berlin HO. ,

Louis Barth, Brückenstr . llla,pt.

Tahrrader sp ° t . bioia .
:: nur erstklassige Fabrikate . ::
---- lligene Reparatur - Werkstatt . =

Lausdecken . . 2. 50
Luftschläuche 2. 25
Glocken . . . 0. 15
Laternen . . 0. 85

Samtliche Ersahteile billigst .

K. Weißleder , Seydelslr . 22 .
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Versicherungen

schließt die

«Z zu festen und billigen Prämien ab .

| Jetzt geeignetste Zeit

£ vor Beginn der Sommerreisen .
Nähere Auskunft erteilen bereitwilligst
die Vertreter der Gesellschaft und die

Direktion in Köln . •
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Idegelmlmer
junge , beste Leger , 2,50 M. , sestfitzende
Bnitputcn , Bruteier hochedelst . Rassen
emps . unt . Garantie s. Reell . Wegner -
Berlin SO. , Mariannenstr . 34.

Prelae
beliebige Teil¬

zahlung . •

Olga Jacobson, Äd, « .



VoII - Fricke
Spezial - Qeschäft für Trikotagen , Strumpfwaren , Garne und Sport - Artikel .

Oranien - Straße IO- 9l9 am Heinrichplatz .

f�HL&pttTdert
Fabrik - Ijas - er sämtliclier p- anj�har

Berlin HO . 16 ,

Sngel - Clfer 5 .
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

ililät ; Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen . 3201 L* ]

■1 %� »
l ' llr Rauö und Reise .

Centrale für Spiritus - Verwerthung ,
BERLIN NW. 7, Friedrichstr . 96, gegenüber dem Central - Hotel -

3223L »

Jenensia . RSder !
lO Jahre Garantie !

Adler - Räder !

2428L * Phänomen

Mod . 1

□ Teilzahlung !

Räder !
Groskurths Social - Räder von M. 56 . — an !

AnMivnlii in gebrauchten Kitdern ! = = = = =

1

= = = = = AuNunhl in g>
Botorzweirader ! Kuhrrudznbehor ispottbilllg !

R . Groskurth , Berlin C. , Mönzslraße 23 .

Illowtrierte i ' relwnNte ko » teril « > « I

Emil Wittes WeidHiHiiiw
Gichmalde , Kaistr Friedrichstr. I

Empfeble allen Vereinen und Gewerkschasten zu AuSslügcn und Partien
mein herrlich am Wald gelegenes Lokal , drei Minuten vom Bahnhof .
tSroster Baal . Schattiger Garten . Kegelbahn . Auch mit dem alten
Brauch wird nicht gebrochen , Familien können Kaffee kochen. 2717L »

Um geneigten Zuspruch bittet ilniil �Vitte .

ölueii - I ' MM
enipfichlifein Lager in Bruckbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritren ,
Suspensorien lotuit sämtliche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Lief «, f. Orts « u. HüIsz . Krantentasse »

» eriiu Ii . , 2488L *

jetzt Fottzeillger Straße 60 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe -
loten , angenehm ». weich am Körper

Lins & & ark
»öchcntlickie Teilzahlung Ueftce

elegante fertige 15523

Herren - dorileroben
| Eriay für Maav.

An fertig an # nach Maas » , j
Tadellose Ausführung .

Julius Fabian ,
Sch . eidermeiftcr ,

Gr. franklurterslr . 37, u

Etnzanq Stralidbergei (ßlaf.

f
B Gelegenheitskäufe verfall . Gold -
H und Silbersachen , Brillanten etc .
| S - - - - - 1 ' - -

Leihhaus

lckeKuÄPrinzEiistr . 2BI

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und SchlalsteMen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
fGr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Teppiche ! ( seblerbasie ) in allen
Nröfsen iür die Hälsle des Werte »
im Teppickinger Brünn , Hadeicher
Markt 4. Babnbot Börse . 264/11 »

Zlnzüge , Paletots nach Matz . Aus
1 a Slofsresten , Monats - und nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
Matzschneiderei Votz, Brunnensiratze 3,
eine Treppe , am Rosenthalertor . *

Federbetten , Stand 11,00 , grotze
16,00 , Psandlcihhaus , Küftrinerplatz 7.
Tischdeiken spottbillig . _ _ 332K '

Pfandlcihhans , Küftrinerplatz 7,
am Grünenwcg . Verfallener Pfänder .
verkauf , spolibilliger Gardinenber -
tauf , Portierenoerkauf . Wäscheveltaus ,
Teckenverlauf , Anzügeverkaus , Uhren -
verkauf , Geldsachen , Silbersachen
passende Einsegnungsgeschcnke . 331K
�Teppiche mit Farbfehlern spott -
billig . Vorwärtsleser 6 Prozent Extra -
rabatt . Thomas , Oranienstratze 160,
Oranienplatz . 798St *

Steppbecten spottbillig , Kabrit
Groge Franksurterilratze 60. 2gü3K »

Leihhaus Prinzenstratze 28, 1, Ecke
Ritterstratze : verfallene Pfänder ,
Brillanten , Geldsachen , Uhren , Ketten
spottbillig zujederGelegenheit . s620K »

Herren - Garderobe nach Mag
saubere Arbeit , grotzeS Stofflager ,
Paletot , Slnzug 36 Mark an . Kauft
beim Handwerker , lasset den Hand -
werkerverdienen , Teilzahlung gestattet ,
F. Dörge , Dresdcnerstratze 103. »

Nähmaschtnen . Pergüte bis 20,00
wer Teilzahlung kauft oder nachweist ,
Sämilichc Spsteme , Postkarte , Braus « ,
Franksurlör Allee t01 , Laden , 237 OK»

Steppdecken , feinste Handarbeit ,
Schmerzler , Blumenslratze 35h , *

MetallPettcn , Kinderbetlftelle ,
Kinderwagen . Sportwagen , ge-
brauchte , zurückgesetzte . Schneider ,
Kursürstenstratz « 172 ( Dennewitz -
straße ) . _ _ _ 63R *

Leihhaus R, Eichclmann , Schöne -
berg , Sedanstratze 1, gegenüber Bahn -
hos, Stets billigster Verkauf von
Herrengarderoben , Uhren , Geldsachen .
Pianos , Möbel usw. 43111 »

Abfall und fehlerhafte Teppiche
3,85 , 5,85 , 6. 65, 8,25 , 9,85 ujto . Grotze
Franksurterstratze 125, E, WeitzenbergS
Teppich haus ,

Zlngcschmut ? te und zurückgesctzle
Gardinen mit 15 Prozent Rabatt , »

Tllllbettdecken 1,95 , 2,35 , 2. 85,
3,65 , 4,50 usw. . Grotze Frankfurter -
stratze 125. 805K '

Steppdecken in allen Farben , 3,85 ,
4,85 , 6. 25, 7,85 usw. _ 806�

Plüsch - und Tuchtischdecken mit
kleinen Sticksehlern 1,65 , 1,95 , 2,65 ,
3,50 , 4,85 usw. E. WeitzenbergS
TcppichhauS , Grotze Frankfurter -
slrage . 125, 807 K»

AlonatsgarderobenhauS . Hoch
elegante Monatspaletots , einzelne
Hosen , sehr preiswert nur Andreas -
stratze 54, _ _ 702K

Bekanntmachung . Humboldt -
tzfandhans , nur Brunnenstratze 58,
Eckhaus Stralsunderftratze , verkaust
>um Psingstsest staunendbillig Jackett -
inzüge , Gehrockanzüge , Sommer -
palctotS , Brautbetten , VermietungS -
betten , Steppdecken , wundervolle Gar -
dincn , Teppiche , Herrenuhren , Damen -
uhrcn , Wanduhren , Schmucksachen .
Aiesenauswahl . Spottpreise . Sonn -
tagS geöffnet . 843K

Pfaudlethhaus Schönhauser
Allee 110, Spottbilliger Verlaus oer -
sallener Pfänder , Hcrrengarderobc ,
Gardinen , Aussteuermäsche , Schmuck -
fachen . Betten , Teppiche , Uhren , *

MonatsgarderobenhaiiS . Ele¬
gante Monatsanzüge in allen Preis¬
lagen nur Andreasstratze 54. 701K

Schlafdecken , Ziiesenpostcn , imi -
tieit Kamelhaar : 1,50 , 1,35 bis 3,75 ,
Steppdecken : 2,75 , 3,15 , 3,75 , Wolfs
TcppichhauS , Dresdcnerstratze 8, Rott »
busertor . ,Vorwäris »- Lcsern Extra¬
rabatt . 868K

Gaskocherhaus ! ! ! Zweilochgas -
koch « I 3,00 , Extragrotze Gasspar -
kocher l S,00 , Gasbügelapparat , GaS -
plältcifen spottbillig ! Gasbronzekronenl
Gaszuglampen I 9,00 , Wohlauer ,
Wallnertheaterstratze 32. 696K »

LittauerS Nähmaschinen ohne An-
zahlung Woche 1,00 , Adler - Bobbin ,
schnellnäher ; schnellste Lieferung .
Unglaube , Brunnenstratze 90, Post¬
karte , Schulzendorferstrahe 18. _

♦

Uhren , Goldwacen tlligft Werner ,
Pappelallee 3. _

859K »

Kinderwagen . sporiwagcn . Ktnder -
bettslelle . Größere Raten Kassapreis ,
zurückgesetzte , gebrauchte spottbillig
Andreasstratze 53. 326K »

Plüschportieren . Einzelne Fenster
für die Hälfte . Vorwärtsleser 5 Proz ,
Extraravatt . Thomas ,

-

stratze 160, Oranienplatz ,
Oranien

800K »

Prachtgrundstück . Biesdorf , billig ,
Grünebcrg , Boxhagen «stratze 32,

Tambouriermnschiiten , Original
Hokemeyer zur Mützen - und Hut -
sabrikation billigst und bei Abzahlung
günstigste Bedingungen . Alleiniger
Fabrikant Bellmann , Gollnow -
stratze 26, nahe der Landsbergerftratze ,

Tüllbettdecken , volle Bettgrötze ,
2,50 , in Erbstüll 6,35 , Tüllstores t . 85,
ErbtüllstoreS 4,35 . TcppichhauS Emil
Lejövre , Oranienstratze 158. 831 K»

Rtefenposten Teppiche , Sofa - und
Salongrötze , 4. 35. 6,76 , 10. 45 Mark ,
Eine Partie mit kleinen Webfehlern
spottbillig . TeppichhauS Emil Lesövre ,
Oranienstratze 158. 832K »

Laube mit Laubenland billig zu
kaufen gesucht , A. L. , Postamt 16.

Pianino , hohes , kreu ,
umbauhalber 140,00 Mark , Turm
stratze 8 L _ 135/15

Entzückende Ballkleid «, Seiden¬
blusen . Kostümröcke , selbstgesertigt ,
verkaufe spottbillig , Matzansertigung .
Littauer , Brunnenstratze 4. Keine
Ladenmiete . 2487b

Anzüge , Paletots , zurückgebliebene
Matzsachen für die Hälfte des sonstigen
Wertes , Bluhm u, Co: , Friedrich .
stratze 212 I, Kein Laden I' 2486b

Kinderwagen , neu , abreisehalber
jeden Preis . Exerzierftratze 25, III
links . _ t66 *

Bekanntmachung ! Spottbilligste
EinkausSquellel Berlin , Umgegend
sowie auswärtige Käufer finden die
reichhaltigste Warenauswahl zu extra -
billigen Verkaufspreisen im Pfand -
lcihhause Hermannplatz 6, Staunend -
billige hochfeine Herrenanzüge l Som -
merpaletols I Herrenhosen I Passende
Festgeschenkel Uhrenverkausl Ketten -
vertaus I Ringevcrkaus l Schmuck -
sacken l Psänderverkauf l Nähma -
schinen ! Brautbetten ! Vermictungs -
bctt I Bcltstücke I Aussteuerwäsche !. - - - - - -- - -flfo,

GeschäftsverkSufe .

Plättgeschäft umständehalber zu
verlausen , Schöneberg , Ebcrsstr . 83,

Neftauration im westlichen Vor -
ort , gesundes Geschäft , wegen Todes -
fall sofort zu vcrtausen . Agenten
verbeten , Vorgarten , Neubau an -
gefangen , Auskunst Pinner , Tresckolv -
siratze 36, auch schristlich , 2413b »

Räucherwarengeschäft , süns -
hundert Mark , Grüncrweg 15, �37

Gutes Restaurant , sehr billig , so-
fort zu verkaufen , Hochstadler -
stratze 22, Patzcnhoser Auslchank . t83

Bierüerlag , Jungbierverkaus ,
passend für Frau , ll Jahre bestehend ,
billig , Tilsiterstratze 20. 2477b

Zigarrengeschäft , guieS , lang -
jährig bestehend , jojort . Genoffen ge-
eignet , Stralsunderstratze 68, [ 24766

Lokal , erstklassig , flott , herrlicher
Garten mit Tanzsaal , groß , Theater -
konzession , sofort billig zu verkaufen ,
Kleine Anzahlung , Rest Raienzahlung ,
Landsberger Chaussee 117/118 , Lichten -
berg , 132/3

Leider mutz ich Restauration in
lebhafter Gegend , Fabriken usw. ,
wegen Nnpätzlichkcit der Frau um «
gehend verkaufen . Paffend für Partei -
genossen mit erwachsenen Kindern ,
Köpenickerstratze 147, 2484b

Möbel .

Möbelangcbot . Im Anhalter
Bahnspeicher Möckernstratze 25, An -
Halter Jnnenbahnhos , direkt Hochbahn -
station Möckcrnbrücke , stehen verschie «
dene Einrichtungen zum Verkauf ,
Darunter befinden sich hochmoderne
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren¬
zimmer . auch einzelne Salongarni -
turen , Paneelsosas , Bibltothelen . An -
kleideschränke , Nutzbavmbüsette , Bron -
zekronen , Oelgemälde . Schreibtische
28,00 , Ruhebetten mit prachtvoller
Diwandecke 22,50 , wunderschöne Sau -
lentrumeauS 30,00 , hochelegante
Salonteppiche , schon 14,00 bis zu
allergrößten Saalteppichen , aller -
liebste Zimmertcppiche 8,00 , reich .
gestickte Uebergardinen , Spachtelstorcs ,
Tüllgardinen , Steppdecken , Salon -
bilder , Standuhren , prachtvolle Plüsch -
ttschdecken 5,00 . Verjchiedenr Gelegen¬
heiten , Uebernahme vollständiger
Warenlager , Wirtschaften , Konkurs -
mästen , Nachlässe zum schnellen Ver -
kaus und Versteigerung , Otto LidekeS
AultionS - und Mobelspeicher , Möckern -
stratze 25. Kostenloser Transport ,
Lagerung . 761K '

Möbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden , tzarnack , Tischlermeister ,
DreSdenerstratze 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . *

Konkurrenzlos ! Im Möbelkauf -
hauS Köpctnckerstratze 23, an der
Köpenick « Brücke , stehen viele Woh <
nungseinrichiungen von 150 Mark an
sowie einzelne Möbclgegenstände zum
schleunigen Verlaus aus . Außerdem
oerliehen gewesene Möbel weit unterm
Wert , darunter Kleidcrsptnd 24,� ,
Vertiko 27, —, Ausziehtisch 15, —,
Bettstellen mit Matratze 13, —, Wasch -
toiletten 20, —, elegante TaschensofaS
44 . —. Büfetts 100 —. englische Bett -
stellen mit Matratze und Keilkissen 33 —,
Hcrrenschrcibttsch 28, —, moderne
Küchen in allen Farbentönen von
40, — an. Lagerung . Transport frei .
EonntagS geöffnet . _ 192/5

Möbel , S, Grau , Gneisenau -
stratze 10, billigste und beste Bezugs -
quelle , Kaffa und Teilzahlung , »

Billige Möbelaus Veisteigerungen ,
Auslösungen . Schränke , Vertikos 27, —,
Bettstellen 25, —, Taschensosas 45, —,
hochelegante Salongarnituren , Büfette ,
Trumeaus 33, —, Bücherschränke 58, —,
Schreibtische , Verzugttsche , Lederstühle ,
Klubsessel , LedersofaS , bunte Küchen ,
Kronen , Oelgemälde , kolossale Aus -
wähl billiger Wirtschaften , sellene Ge -
iegcnheitsläuse kompletter Speise -
zimmer , Herrenzimmer , Salons ,
Schlafzimmer , Küchen Lenncrt ,
Lothrmgerftraße 55, 873K »

Möbelverknuf , Neue Königstratze
29, nahe Alexauderplatz , stehen viele
Wohnungs - Emrichtungen , gebrauchte ,
neue und verliehen gewesene Möbel .
Kleiderspind 20 Marl , Garderoben .
schrank 38, Kommode 15, Tisch 10,
Ruhebett 20, Rohrsitzstühle 3, Pfeiler¬
spiegel 12, Schreibtisch 30, Bücherspind
25, Muschelvertiko 28, Bettstelle mit
Matratze 20, Schlassosa 34, Taschen -
sosa 45, Pancclsosa 65, Muschelbetten
mit Federboden 36, Englische Betten
mit Federmatratze 40. Plüschgarnitur ,
Büfette , Vierzuglisch , Lcdcrstühle 9,
Federbetten , Stand 20, moderne
Küchenmöbel , auch Teilzahlung ,
Transport Berlin und Vororte frei . »

Küchensachen , Hausrat , Würfel -
fachen billig , Boxhagenerstratze 32,
Seitenflügel IV . j - 55»

Berkaufe folgende Möbel : Büfett ,
Plüschsosa , Kleiderschrank . Vertiko ,
Zäulentrumcau , zwei englische Bett -
stellen , Wanduhr , Bilder , Portieren ,
Ausziehtisch , Lcdcrstühle , moderne
Küche , billigst , Fräulein Bölling ,
Chausseestratze 52, Fluremgang , zwei
Treppen . 2485b

Fahrräder .

Fahrräder . Tausende Lagerbestand .
Berlins billigste Bezugsquelle . Einzel -
verkauf direkt Fabrikgebäude . Haupt -
katalog umsonst , 50 Prozent Rabatt ,
Multiplex , Gitschinerstr , 45, 873K »

SOO gebrauchte Fahrräder wegen
Lagerübersällung 5, —, 10, —, 15, —,
20, —, 25, —. Sämtliche Marken und
Systeme , Brennaborräder , Dürkop -
räder , Opelsahrräder , Wandererräder ,
Adlersahrräder . Günstigste Gelegenheit

' ändlcr , Psandleih «. Machnow ,für Hä
jetzt W cinmeisterstratze 14.

Herrensabrrab , Dameniabrrod
wie neu , 45. 00. Holz , Blumen .
stratze 36 b, 212K »

50 Prozent Rabatt I Fahrräder ,
Zubehörteile , Haupttatalog umsonst ,
Multiplex , Gitschinerftratze 15. Fabrik -
gebäude . _ 875( 1»

Fahrräder , Grammophone , Teil -
Zahlungen , ohne Ausschlag , Loth -
rmgerftrahe 40, 674K »

Fahrräder , gefahren , spottbillig ,
Gitschinerstratze 15, 87 8K »

Herrenfahrrad , hochelegant , fast
neu , dringend umständehalber , jeden
Preis , Wassertorftratze 44, I rechts .

3000 Fahrräder , RiesenauS wähl
nagelneuer Garantieräder 45 —60,00 ,
10 Jahre Garantte , Doppelglocken -
lag «, Laufschläuche 1,75 , Gebrauchte
Fahrräder billigst , Lausdecken�2,25 ,
auch Einzelverkaiis . Meridian Stahl -
werke , Ritterftratze 34. 19l/2 »

Radznbehör ,
wert .

beispiellos
Bert Hauptkatalog umsonst , 50 5
zent Rabatt . Multiplex , Gitschi
trotze 15, 87

preis -'
Pro -

hiner -
ä74ft »

Fahrräder , Teilzahlungen . Jnva -
lidcnstratze 20 Stalitzerstratze 40, 320K »

Fahrräder ! sämtlicher Preislagen ,
Teilzahlungen . Fischer , Gitschiner -
stratze 17. 876K »

Herrenfahrrad , nagelneues ( Ga-
ranlieschein ) . krankheitshalber , Spott -
preis , Exerzierftratze 25, III links ,

Herrcuzweirad , Departurenabe ,
wie neu , preiswert Sosort . Rast ,
Blücherstratze 21. 2488b

' vatentanwalt Wessel , Gitschiner »
stratze 94 n. 2555K »

Lern t die Mutieriprache bcberrschenl
Erfolgreichen , leicht satzlichen Unterricht
in Wort und Schrift d « deutschen
Sprache erleill Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchttger
und gewissenhaft « Privatlebrer , Die
Stunde tostet eine Mart . Eine Unter -
richlSstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote find unter 5. 4 an
Exvedition des . Vorwärts » zu richten ,

Radrcparaturen schnell , fach-
gemäß , billig . Multiplex , Gitschiner -
stratze 15, 877K '

„ Leihhaus Merkur », Grotze Frank .
furlerslratze 116 L Hohe Betet yttng
für Uhren , Goldwaren , Garderoben ,
Pelzwaren , Wäsche , Möbel sowie jeden
Wertgegenstand . 503R *

Bücher , alte , Lexika und ganze
Bibliotheken lauft Beyer , Oranien
stratze 138. 23076 »

Die am 23. Mai 1908 im Lokal «
dcS Herrn Haase gegen dessen Ehe
krau Lina Haase , Schwedterstr , 226,
in unzurechnungSsähigem Zustande
gemachten , ehrenrührigen Beleidi -
gungen nehme ich hiermit zurück ,
Friedrich Thiele , Cremmcnerstratze 2,

Die gegen Frau Winkl « imS -
gesprochene Beleidigung nehme ich
hiermit zurück . Frau Otto , Boxhagener
Stratze 33. _ +55

Bsandleihe MarkuSftratze 27.

Komiker 1. Feiertag frei . Schwartz ,
Köpenickerstratze 147, 2479b

Wäsche wird in und außer dem
dause sauber gewaschen und geplättet ,
trau Hanke , Osten , Mainzerstratze 25,
?os in . _ +105

Kunststopferei von Frau KokoSky .
Schlachtensee , Kurstratze 8, HI .

Vermietungen .

Zimmer .

Elegant möblierter Salon . Schlaf -
zimmer , Balkon , Erker , allem Komfort .
Eventuell Pension billig , Herden ,
Wilmersdorf , Holsteinischestratze ll »,
nächst Uhlandstratze . _ 858K *

Möbliertes Zimmer an 1 od «
2 Herren , Britzerstratze 20, vorn III
rechts . +78

Möblierte » Zimmer , 1 oder
2 Herren event . Teilnehmer , sogleich
zu vermieten . Apel , Pücklerstr . 26 l .

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle . Herrn
oder Dame , vermietet Leh , Garten -
stratze 40, j - 74

Anständige Schlafstelle bei Sello ,
Schmidstratze 10. _ 135/3 *

Schlafstelle für zwei
Linner , Grünerweg 17.

Herren .
2481b

Möblierte Schlafstelle für Herrn ,
au Rehbew , Graudeuzerstrage 11,

os HI . +37

Stellengesuche .
Blinder Etuhlflechter bittet mn

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesert . A. Bläser , Mulack .
stratze 27. 14685

Stellenangebote .
Ein tüchttger Flaschenbierkutscher

von Berliner Grotzbrauerei zum so»
sorligen Antritt gesucht . Kaution ,
sowie Platzkenn tnisfe der Stadtteile
Norden , Westen und Moabit er »
forderlich , Offerten unter F. 3 in
der Expedition des . Vorwärts » ,
Lindenstratze erbeten . 2331b *

Tüchtige Fliesenleger werden ver «
langt Bau Leibnizstratze . Ecke Schill «.
stratze . 2478b

Seestratze 66 beim Wirt .
gesucht

+117
Paginierertu zur Aushülse ver >

langen Bachmann u. Goebel , B« Iin
C. 2, Spandauerstratze 76. 24895

JungeS Mädchen zu zwei Kindern
( 6 und 8 Jahre ) in lleinen Haushalt
verlangt . Frau Swienty , Schöneberg .
Sedanstratze 57, III . 883 ( 1*

Im Arbeitömarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

Wegen Streik und

Differenzen sind ge¬

sperrt :
Für Tischler und Maschinen .

arbeiter :
Bautischlerei Raabs , Usedom -

strafte ,
für Tischler . Maschinen -

arbeiter . Mechanikarbeiter «.
Schloffer

Schütze n . Freund , Piano -
mechanikfabrik , in Neu - Lichten .
berg ,

für Bodenleger :
Firma Badmeyer , Inhaber

R o s sa k in Trmpelhof . Ring -
bahnstrafte , und die Bauten
Günzelftrafte , Ecke Helmstedtcr
Strafte in Wilmersdorf ;
Fregestraste und Friedenaucr
Strafte in Friedenau , Bau
Bothe . Düsseldorfer Strafte .
Ecke Psalzburger Strafte .

Norddeutsche Fuftbodenfabrik in
Hannover .

für Korbmacher : Grimma w
Sachsen ;

für Kammacher : Kammfabrik
Kraatz in Rummelsburg ,
Hauptstrafte ; Woinvteli » in
Leipzig s

für Bürstenmacher : Firma
Knaiipsvorst in Haniiover
( Agent K o h n , Oranienstrafte . )

D!e Ortsverwallung Berlin
des deutseben Holzarlieiterverbandes .

verantwortlicher Aedakteuri Georg Tavidfohn , Berlin , Für denLnferatentetl verantw . . - Tb . GUule , Berlin . Druck » . Berlag : Vorwärts Buchdruckerei n. Verlagsanjtglt Paul Singer & Co. . Berlin S . W.
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